— 


. 


1897. 


Freitag, 8. Oktober. 


Neruſprech - Auſchluf Mo. 50. 


Der Ge 
Grandenzer Zeitung. 


erſceint gn mit uusvebme der Toge nach Eonn« und ehtagen, Roftet in der Stadt Grandenz 
und bei allen Bofanftalten vierteljährlich 1 l. 80 F.., einzelne Nummern (Pelanahlätter) 15 BI. 
Inſertionsyreis: 18 Ff. die gewöbnliche Zelle für Privatanzeigen aus dem Reg. Bez. Marienwerder, ſowie 
für alle Stellengeſuche und Angebote. — 20 J. für alle anderen Anzeigen, — im Rellametheil 75 Bf 
Berantwortlich für den zebaltionellen Theil: Paul Fischer, für den Unzeigentbeil: Albert Broſchek. 
beide m Craudenz. — Drud und Verlag von Gu fta Röthe’s Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graubenz“. 


Kulm: €. Brandt 
burg: M. Jung. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne porto- oder Speſenberechnung. 


ſellige. 


No. 236. 


72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nebuien ant Brieſent & Gonſchorowekt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdru kerel: G. dewy 


Danzig: W. Meklenburg. Dirſchan: C. Hopp. Dt. Eylaus O. Bärtbold. Gollub: 


J. Tuchler. Konitz: Tb. Kämpf. Krone a. Or.: C. Philipp, Kulmſeet B. Haberer u. Fr. Wollner. Lauten 
Marienburg L. Gieſow. Martenwerdert N. Kanter. Mohrungen: C. 2 Rautenberg 
Neidenburg: B. Müller. G. Rez. Neumark: J. Köpke 
2 Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kretsbl.⸗Exped. Schlochau Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 

„Wlode*. Strasburg: UM. Fubrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Walls. Zuin: &. Wenzel 


Oſterode: P. Minntz und F. Albrecht. Rlieſenburg 


auf das ſoeben begonnene vierte 
E te gel Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
1897 werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 
20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 
wird. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders an die 
Poſt zahlen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 
Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn 
ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 
— — — ed 


Umſchan. 


Nach langen Ferien von mehreren Monaten tritt heute, 
Donnerstag, der Bundesrath wieder in Berlin zuſammen. 
Zunächſt werden die Ausſchüſſe für die verſchiedenen Geſetz⸗ 
gebungs⸗Angelegenheiten ꝛc. neu gebildet werden. 

Ein Geſetzentwürf betr. die Eutſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter wird bald an den Bundesrath gelangen, 
Die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren frei⸗ 
geſprochenen und unſchuldig befundenen Perſonen bildete 
bekanntlich einen Theil der in der letzten Reichstagsſeſſion 
geſcheiterten Strafprozeßnovelle. Da die Bundesregierungen 
im Prinzip über die Sache ſelbſt ſich bereits bei der Be⸗ 
rathung der Strafprozeßnovelle geeinigt hatten, jo darf 
erwartet werden, daß der neue Entwurf eine der erſten 
Vorlagen in der kommenden Seſſion des Reichstags bilden 
wird. 

Der Entwurf eines Reichsverſicherungsgeſetzes iſt 
nun endlich ſoweit gediehen, daß man zur Einholung von 
Gutachten darüber ſchreiten kann. Trotz alledem iſt es 
höchſt fraglich, ob der Geſetzentwurf noch in dieſer Tagung 
dem Reichstage zugehen wird. Aber die Frage des Reichs⸗ 
verſicherungsgeſetzes gehört gleich der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform, der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und 
noch anderen ähnlichen Fragen zu den Stoffen, denen gegen⸗ 
iber die Deutſchen ſich an eine weitgehende Geduld gewöhnt 
haben. 

b Schon die Verfaſſung des deutſchen Reiches ſtellte, 
alſo vor mehr als einem Vierteljahrhundert, den 
Erlaß eines Reichsverſicherungsgeſetzes in Ausſicht. Im 
Jahre 1879 ordnete dann der Reichskanzler Erhebungen 
über den Gegenſtand an, die im Jahre 1883 die Aus⸗ 
arbeitung eines Reichsverſicherungsgeſetzes zur Folge hatten, 
das indeſſen wegen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
des Bundesraths niemals an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 
In den Jahren, die ſeitdem verfloſſen find, ſcheint man 
immer noch nicht einiger Schwierigkeiten Herr geworden zu 
ſein, denn, wie gemeldet wird, beſchränkt ſich der jetzt aus⸗ 
3 Entwurf lediglich auf die Regelung der öffent⸗ 
ich⸗ rechtlichen Beziehungen der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften und ſoll in keiner Weiſe Geltung für die öffent⸗ 
lichen Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaften haben. Der Gedauke 
der allgemeinen Regelung der Sache iſt alſo fallen gelaſſen 
worden, und man will ſich mit der Ordnung des freilich 
wichtigſten Theiles, der Beaufſichtigung der [Privat- 
verſicherungsanſtalten, begnügen. Der jetzt fertig⸗ 
geſtellte Entwurf wird in erſter Linie eine Verſchärfung 
der Zulaſſungsbedingungen und ſtrenge Vorſchriften für 
die Berechnung und Deckung der Prämienreſerven enthalten. 

Die verſchiedenartigen Mittheilungen über den Stand 
der Militärſtrafprozeßreform, die einander ſchnur⸗ 
ſtracks zuwiderlaufen, bekunden wenigſtens das Eille, daß 
weit weniger ſachliche als perſönliche Hinderniſſe vor⸗ 
liegen, die zur Zeit noch nicht überwunden ſind. 

Aus der Mitte des Reichstags iſt ſeit 27 Jahren die 
Reform gewünſcht worden. Alle bisherigen Kriegs⸗ 
miniſter haben fie als nothwendig anerkannt, ſelbſt der 
hochkonſervative Roon. Mehr als drei Jahre liegt nun 
der Entwurf formulirt vor; nameus der verbündeten Re⸗ 
gierungen iſt feine Einbringung vom oberſten verantwort⸗ 
lichen Leiter der Reichs⸗ und preußiſchen Staatsregierung, 
dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Fürſt Hohen⸗ 
kohe, am 18. Mai 1896 verſprochen worden. Seit dem 
30. März 1870, wo der Antrag angenommen wurde: 
„ſräteſtens gleichzeitig mit der neuen Strafprozeßordnung eine 
Reſorm der Militärgerichtsbarkeit vorzubereiten auf der Grund⸗ 
lage, daß das Militärſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen 
des ordentlichen Strafprozeſſes umgeben und die Zuſtändigkeit 
der Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen der Militär⸗ 
perſonen beſchränkt wird“, 
hat ſich im ſtehenden Heer allein die Zahl der der veralteten, 
unhaltbaren Prozeßordnung (mit der Nichtöffentlichkeit 
des Hauptverfahrens ꝛc.) unterworfenen Mannſchaften faſt 
verdoppelt. Die Frage der Militärſtrafprozeßreform iſt 
eine Frage des öffentlichen Vertrauens zur Regierung 
überhaupt geworden, gleichviel, welche Männer dieſe vor 
dem Reichstag vertreten werden. Und eines möglichſt hohen 
Maßes von Vertrauen iſt eine Regierung doch wohl dann 
am meiſten bedürftia. wenn ſie ſich mit Abſichten (wie 
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3: B. höhere Marine⸗Forderungen) trägt, deren Wirkſamkeit 
ſich über längere Zeit als nur eine Seſſion erſtrecken ſoll. 


Im Reichsamt des Innern find Entwürfe für 
Zwangs⸗ und freiwillige Innungen ausgearbeitet 
worden, die den Beſtimmungen der Neuorganiſation des 
Handwerks Rechnung tragen ſollen. Gegenwärtig liegen 
die Entwürfe im preußiſchen Miniſterium des Junern; ſo⸗ 
bald von dort eine Rückäußerung erfolgt ſein wird, dürften 
etwaige Meinungsverſchiedenheiten über einzelne Punkte 
durch kommiſſariſche Berathung ausgeglichen werden. Daun 
ſollen die Entwürfe einer Kommiſſion von Fachleuten 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Schließlich werden 
ſie dem Bundesrath zugehen, worauf ihre endgültige Ver⸗ 
öffentlichung zu erwarten ſein wird. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe hat dieſen Mittwoch Nachmittag eine Sitzung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden und 
vermuthlich ſich mit allerlei Vorbereitungen für die „par⸗ 
lamentariſche Saiſon“ beſchäftigt. Auch der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts wohnte dieſer Sitzung bei. Es liegt 
nahe, daß auch die Marinevorlage Gegenſtand der Be⸗ 
rathung war. 


Mit Genugthuung werden die preußiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer folgenden, an ſämmtliche preußiſche Bezirks⸗ 
Regierungen gerichteten Erlaß des Kultusminiſters Boſſe 
vernehmen: 


„Berlin, 29. September 1897. Anf den Provinzial⸗ 
konferenzen, welche zur Ausführung desLehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes abgehalten worden find, iſt den Beſchlilſſen u. a. der 
allgemeine Satz vorangeſtellt worden, daß es in erſter Linie 
Sache der Schulverbände ſei, ſich über die neuen Bejoldungs- 
ordnungen ſchlüſſig zu machen, und daß es in der Konferenz 
nur um die Aufſtellung von Gehaltsmindeſtſätzen ſich handele, 
die gegenüber widerwillſgen Schulverbänden nöthigenfalls zwangs- 
weiſe durchzuführen ſeien. Im Widerſpruch hiermit erhält ſich 
in der Preſſe hartnäckig die Behauptung, daß die von den kgl. 
Regierungen mit den weiteren Maßnahmen betrauten Beamten 
eine Einwirkung auf die Schulverbände inder Richtung 
übten, daß fie die beſchloſſenen oder geplanten günſtigeren Be⸗ 
ſoldungsbedingungen auf das Mindeſtmaß der Konferenz⸗ 
beſchlüſſe zurückführten. Ich veranlaſſe die königlichen Re⸗ 
gierungen, zu prüfen, ob eine der von ihnen erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen zu einem ſolchen Verhalten den Anſtoß gegeben hat 
oder ob einer der mit den Verhandlungen betrauten Beamten 
in dieſer Weiſe in Widerſpruch zu den Konferenzbeſchlüſſen ge⸗ 
treten iſt. Esziſt ſchleunigſt dafür Sorge zu tragen, daß über 
ein ſolches Vorgehen berechtigte Beſchwerden nicht mehr zu 
erheben ſind.“ 


Eine beſonders für die Bevölkerung der Oſtprovinzen 
wichtige Frage, ob die Polizeibehörde berechtigt ſei, 
eine Verſammlung deshalb aufzulöſen, weil darin 
polniſch geſprochen werde, iſt dieſen Dieustag vor dem 
Oberverwaltungsgericht zur Verhandlung gekommen. 
Es wird darüber aus Berlin berichtet: 

Der Pole Dombrowski hatte gegen den Regierungs- 
präſidenten von Oppeln Klage erhoben, weil eine Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt wordeu war, da in derſelben polnisch ger 
ſprochen wurde. Als Dombrowski die Verſammlung beim zu⸗ 
ſtändigen Amtsvorſteher anmeldete, ertheilte ihm dieſer eine Be- 
ſcheinigung und erklärte ihm auch, wenn der Verſuch gemacht 
werden ſollte, in der Verſammlung der Polizeibehörde die Ueber⸗ 
wachung unmöglich zu machen, indem in einer anderen, als der 
deutſchen Sprache geredet werde, ſo würde die Verſammlung 
aufgelöſt werden. Kaum hatte dann Dombrowski die Ver⸗ 
ſammlung in polniſcher Sprache eröffnet, ſo erfolgte auch ſofort 
die Auflöſung. Dombrowski erhob Beſchwerde und wies auf 
eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts aus 
dem Jahre 1876 hin, wonach das Oberverwaltungsgericht in 
einer gleichen Sache entſchieden hatte, daß die Auflöſung einer 
Verſammlung zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten wegen 
Führung der Verhandlungen in polniſcher Sprache nicht zu 
Recht erfolgt ſei. 
war, verklagte Dombrowski den Regierungspräſidenten beim 
Oberverwaltungsgericht. Der Regierungspräſident 
bat um Abweiſung der Klage und machte geltend, die Ausübung 
des Vereins- und Verſammlungsrechts fei nur zugelaſſen, wenn 
eine Ueberwachung möglich ſei. Der Aintsvorſteher ſei aber 
der polniſchen Sprache nicht mächtig geweſen, und da er auch 
keine andere Perſon hatte, die ihn erſetzen konnte, ſo ſei eine 
Ueberwachung der fraglichen Verſammlung unmöglich geweſen. Auch 
ſeien die Bewohner jener Gegend der deutſchen Sprache ſo weit 
mächtig, daß ſie einer Verhandlung in deutſcher Sprache hätten folgen 
können. Der Miniſter hatte einen Staatskommiſſar zur Ver⸗ 
handlung entſendet, welcher ausführte, die Staatsregierung halte 
an der Auffaſſung feſt, daß das Verſammlungsrecht im polizei⸗ 
lichen Intereſſe Beſchränkungen unterworfen werden könne. 
Durch das polizeiliche Ueberwachungsrecht werde das Verſamm⸗ 
lungsrecht modifizirt. Die polniſche Bewegung ſei jetzt 
anders als vor 20 Jahren, wo das Oberverwaltungsgericht 
oben erwähnte Entſcheidung fällte. Es beſtehe in der fraglichen 
Gegend (Oberſchleſien) eine Aktionspartei, welche bei aller 
Unklarheit doch unverkennbar danach ſtrebe, jene Landestheile, 
wenn auch nicht loszureißen, ſo doch in ihrem Verfaſſungs⸗ 
zuſtande zu ändern. Es werde verſucht, die polniſche Bevölkerung 
in bewußten Gegenſatz zu den beſtehenden Verhältniſſen zu 
bringen. Es finde eine beſtändige Ausbreitung dieſer 
Bewegung ſtatt, und letztere erſtrecke ſich ſchon auf andere Pro⸗ 
vinzen, wo viel Polen wohnen, z. B. auf Weſtfalen. Auch be⸗ 


rief ſich der Staatskommiſſar auf die Ausführungen, welche der 


Miniſter des Innern am 8. und 9. Januar d. J. im Abgeordneten⸗ 
hauſe gemacht habe. Dieſe Bewegung werde durch die Preſſe 
angefacht und durch rege Verſammlungsthätigkeit und Agitation 
in polniſcher Sprache gefördert. Mit Rückſicht hierauf ſei die 
Polizei nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, 
von ihrem Ueberwachungsrecht Gebrauch zu machen. Nament⸗ 
lich treffe dies auch für den Regierungsbezirk Oppeln zu, wo ein 
der polniſchen Sprache mächtiger Beamtenſtand nicht vorhanden 


Da jedoch die Beſchwerde ohne Erfolg. 


ſei. Perſonen polniſcher Nationalität ſeien zur Ueber⸗ 
wachung nicht verwerthbar, das bedürfe weiter keiner Recht⸗ 
fertigung. 

Nach mehrſtündiger Verhandlung und Berathung konnte 
der Gerichtshof zu keiner Entſcheidung kommen; die 
Entſcheidung ſoll den Parteien ſchriftlich mitgetheilt 
werden. Man nimmt an, daß das Oberverwaltungsgericht 
(auf Grund der ſeit zwanzig Jahren allerdings erheblich 
anderen Zuſtände) von ſeinem früheren Urtheil abgehen will: 

Die geſtern im „Geſelligen“ mitgetheilte intereſſante, 
aber vom Standpunkte ſozialdemokratiſcher Genoſſe ſchaft 
etwas unvorſichtige Aeußerung des ſozialdemokratiſchen 
Parteiſekretärs Pfannkuch auf dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitage in Hamburg: „Wir kennen keine 
polniſchen Genoſſen innerhalb der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, wir kennen nur deutſche Sozialdemokraten“, paßt 
manchen ſozialdemokratiſchen Führern nicht in ihren 
Agitationskramz; fie befürchten offenbar, daß Morawski 
und Genoſſen ſich gekränkt fühlen. Der Parteiſekretär 
Pfaunkuch hat bereits, wie der Abgeordnete Liebknecht in 
der Mittwoch ⸗Sitzung mittheilte, ſeine Aeußerungen im 
Protokoll „gemildert“, und Liebknecht hielt eine polen⸗ 
freundliche Rede, worin er u. A. ſagte: 

„Es iſt ganz eigenthümlich, daß ſelbſt in den Kreiſen un⸗ 
ſerer Genoſſen eine animoſe Stimmung gegen die Polen 
vorhanden iſt. Sie intereſſiren ſich wohl für die Armenier, 
Kretenſer u. ſ. w., ſobald aber die Rede auf die Polen 
kommt, dann überläuft fie eine Gänſehaut. Wir find 
Sozialdemokraten und ſelbſtverſtändlich international. 
Ebenſo wie wir die Hetze gegen die Juden und die Fran⸗ 
zoſen verachten, ſo müſſen wir auch gegen die Bedrückung 
der Polen auftreten. (Wer bedrückt denn die Polen 
im deutſchen Reiche?! D. Red.) Ich will die Kultur 
Polens nicht über die deutſche ſetzen, aber daß auf einem 
deutſchen Parteitage geſprochen werden konnte; die deutſche 
Kultur und Intelligenz ſteht viel höher als die 
polniſche, iſt eine Schande. (21) Ich hoffe, daß ſo etwas 
auf unſerem Parteitage nicht mehr vorkommen wird.“ 

Alſo, Herr Liebknecht will die Wahrheit offenbar aus 
Parteirückſichten unterdrückt wiſſen. Aber ſelbſt einigen Ge⸗ 
noſſen war die „Abbitte“ Liebknechts denn doch zu art: 
Der Sozialdemokrat Metzuer-Berlin ſprach wenigſtens die 
Meinung aus, daß bei Aufſtellung von Kandidaten die 
ſozialdemokratiſchen Parteigrundſätze und nicht das 
Nationalgefühl maßgebend ſein müßten. Der Sozialdemo⸗ 
krat Winter⸗Königshütte, der offenbar die Polen in 
Oberſchleſien kennt, ſagte: Es ſtehe doch feſt, daß Polen 
verloren ſei. Und es ſei auch nicht zu verkennen, daß die 
polnischen Genoſſen die polnische Nationalität in den 
Vordergrund ſtellen. In Oberſchleſien ſprechen im übrigen 
faſt alle Arbeiter deutſch. Er habe nichts gegen einen 
polnischen Kandidaten, er müſſe aber den Polen zurufen: 
„Die beſten Brüder ſeid ihr nicht!“ 


Berlin, den 7. Oktober. 


— Der Kaiſer traf Mittwoch Vormittag kurz nach 
10 Uhr über Werbig-Schneidemühl, aus Danzig kommend, 
in Eberswalde ein. Als der Sonderzug einlief, war der 
Kaiſer in Jägeruniform am Fenſter des zweiten Salon⸗ 
wagens ſichtbar. Dieſen verließ der Kaiſer und erwartete 
auf dem Bahnſteig den Sonderzug der Kaiſerin, welcher 
drei Minuten ſpäter einlief. Der Kaiſer begrüßte ſeine 
Gemahlin auf's herzlichſte und erfreute ſie durch einen 
prachtvollen Blumenſtrauß. Die Kaiſerin trug ebenfalls 
ein Jagdkoſtüm und ſah überaus friſch und wohl aus. 
Trotz ziemlich kalten Wetters beſtieg das Kaiſerpaar einen 
offenen Jagdwagen zur Fahrt nach Hubertusſtock. Im 
Gefolge wurden u. a. der Generalarzt Dr. v. Leuthold, 
der Hofmarſchall v. Lyncker, Graf und Gräfin Keller 
bemerkt. Der Chef des Marinekabinets v. Senden⸗Bibran, 
der ſich im Hofzuge befunden hatte, fuhr mit einem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge nach Berlin zurück. 

Am Sonntag begiebt ſich das Kaiſerpaar zur Kirchen⸗ 
einweihung nach Liebenthal bei Liebenwalde und kehrt 
wieder nach Hubertusſtock zurück, wo nach den letzten Be⸗ 
ſtimmungen diesmal ein etwa zehutägiger Aufenthalt vor⸗ 
geſehen iſt. — Wie bei früheren Beſuchen des Kaiſers, ſo 
iſt auch diesmal das Jagdſchloß nicht nur direkt mit 
Berlin, ſondern auch mit Kiel und Plön telephoniſch 
verbunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung 
vom 25. September 1897 wegen Ergänzung der Verordnung 
betreffend den Uebergang der Verwaltung der Angelegenheiten 
der Landeskirche auf den evangeliſchen Oberkirchenrath 
und die Konſiſtorien der acht älteren Provinzen der Monarchie, 

— Die ſtreikenden Berliner Former hielten Mittwoch 
eine ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung ab, um zu dem 
Einigungsvorſchlage des Gewerbegerichts Stellung zu 
nehmen. Es machte ſich zwar im Verlaufe der Debatten eine 
ſtarke Strömung für Weiterführung des Streiks geltend, 
doch verkannte man nicht, daß die Lage für die Arbeiter un⸗ 
günſtig ſei. In Folge deſſen nahm die Verſammlung ſolgende 
Erklärung an: „Die Verſammlung der ſtreikenden Former iſt 
mit der Thätigkeit ihrer Vertreter vor dem Einigungsamt 
einverſtanden. Sie erklärt, daß einer Wiederaufnahme 
der Arbeit nichts entgegenſteht, ſobald die Einigung der 
Firma Borſig mit ihren Arbeitern erfolgt iſt“. — Man hofft, 
daß dieſe Einigung und damit die Beendigung des ganzen 
Streiks ſchon in dieſen Tagen erfolgen wird. 


— Su der erſten Öffentiicyen Abendverſammtung der 10, 
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes dankte 
namens des Zentralvorſtandes der Präſident deſſelben Graf 
von Wintzingerode⸗Bodenſtein⸗Merſeburg für die Be⸗ 
grüßungen. Mit dem Proteſtantismus ſei Macht und Kraft 
unſeres Vaterlandes eng und unzerreißbar verbunden, und immer 
und immer wieder müſſe mit Nachdruck darauf hingewieſen werden, 
daß Leben und Gedeihen unſeres Volkes davon abhänge, 
daß am evangeliſchen Gedanken feſtgehalten werde. 

Paſtor Fikenſcher⸗Fürth ſprach über das Thema: „Der 
Evangeliſche Bund — ein Lebensband zwiſchen Nord und 
Süd“. Der Redner erinnerte einleitend an die Zuſammenkunſt 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten Luitpold am 
2. September d. J. in Nürnberg. In Nürnberg ſprach Wilhelm II. 
als proteſtantiſcher Kaiſer. Ueberaus wohlthuend hat uns das 
berührt. Südlich der Donau tagte damals der Katholikentag, 
deſſen Sinn noch weit ſüdlicher ſtand, nach Rom zum Vatikan. 
Und gegenüber Jenen betonen wir: „Deutſchland muß einen 
deutſchproteſtantiſchen Charakter haben!“ Es iſt bereits 
von Berlin aus ein kräftiges Wort vom evangeliſchen Ober- 
kirchenrath gegen die päpſtliche Anmaßung geſprochen worden. 
Es hat die bayriſche Generalſynode ſich aufgerafft zu einer Kund⸗ 
gebung gegen das Papſtthum, und es hat das heſſiſche Konſiſtorium 
ein kräftiges Wort geſprochen gegen jenen Mainzer Biſchof, der 
unſern Luther beſchimpft hat. Für die noch fehlenden Behörden 
aber tritt der Evangeliſche Bund mit ſeinem Proteſt ein. 
Er verbindet Nord und Süd in evangeliſcher Gemeinſchaft, er 
iſt das wahre Lebensband zwiſchen den Evangeliſchen in Nord 
und Süd und wird es bleiben. 

— Der Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl⸗ 
Fabrikation hat infolge des günſtigen Ergebniſſes des letzten 
Geſchäftsjahres die Summe von 300000 Mark an die unter 
dem Namen Baare⸗Gedächtniß⸗Stiftung für die Arbeiter 
beſtehende Unterſtützungskaſſe überwieſen, deren Vermögen 
dadurch auf eine Million angewachſen iſt. 

— Die Hamburger Sozialdemokraten haben, wie auf 
dem jetzigen Parteitage zur Sprache gekommen iſt, für den 
Hamburger Seemannsſtreik „00000 Mark aufgebracht. 

—Premierlieutenant Storch von derdeutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Schutztruppe iſt in Ma ſinde an den Folgen eines 
ſchweren Schwarzwaſſerfiebers geſtorben. Oberſt Liebert 
rühmt in ſeinem Nachruf an dem jungen Offizier, der ſeit dem 
3. März 1892 der Schutztruppe angehörte, außer ſtetem Pflichteifer, 
großer Opferfreudigkeit und vortrefflichem Charakter namentlich 
ſeine hervorragende organiſatoriſche Begabung. 

England. Die Arbeitgeber im Maſchinenbau— 
zewerbe haben erklärt, daß ſie ſich auf die Dazwiſchen⸗ 
kunft Dritter zur Beilegung des Streikes mit den 
ſtreikenden Arbeitern nicht einlaſſen können. 


Griechenland. Der neue Finauzminiſter von 
Streit ſtammt aus einer oldenburgiſchen Familie; 
er war Profeſſor des Staatsrechts in Athen und Gouver⸗ 
neur der Nationalbank. Zur Annahme des Finanz⸗ 
miniſteriums hat er ſich nur ſchwer bewegen laſſen. Seine 
Ernennung iſt darauf berechnet, eine Verſtändigung mit 
den Staatsgläubigern zu erleichtern, da von Streit 
ſchon im vergangenen Winter im Auftrage der griechiſchen 
Regierung Verhandlungen mit dem Gläubiger-Ausſchuß 
angeknüpft hatte und zu einer Verſtändigung gelangt war, 
die aber dann nicht gleich beſtätigt wurde, bis der Krieg 
und der Fall von Lariſſa die Gläubiger anderer Anſicht 
machte. Seine Amtsverwaltung verſpricht ferner Ausſicht 
auf Finanzreform und auf Strenge in der Verwaltung der 
Staatsgelder. Der Juſtizminiſter Thoman iſt Katholik. 
Es iſt der erſte Fall, daß in Griechenland ein römiſcher 
Katholik Miniſter wird. Der Kriegsminiſter General 
Smolenski antwortete, als er gefragt wurde, ob er das 
Miniſteramt aunehme: „Ich bin kein Politiker, ſondern 
Soldat, der den Befehlen ſeines Königs gehorcht“. 

Auf Kreta ſind die Engländer bemüht, den Einfluß 
und das Anſehen der übrigen Mächte auf der Inſel 
zu untergraben. Der franzöſiſche Admiral Pottier 
wurde daher von ſeiner Regierung beauftragt, die Ränke 
der Engländer auf Kreta zu überwachen. 


General⸗Verſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
O Thorn, 6. Oktober. 

Heute Vormittag wurde in der St. Jakobskirche für die 
verſtorbenen Vorſtandsmitglieder ein Seelenamt abgehalten. 
Darauf fand die Schlußſitzung der Vertreter⸗Verſammlung 
im Schützenhausſaale ſtatt. Zur Berathung kam ein Abänderungs⸗ 
antrag zu dem in der erſten Sitzung abgelehnten, vom Vereine 
Schöneck geſtellten Antrage. Der neue Antrag lautete: „Die 
Vertreter-Verſammlung ſtellt beim Verbande katholiſcher Lehrer- 
Vereine Deutſchlands den Antrag, der Vorſtand wolle bei der 
Staatsregierung dahin vorſtellig werden, daß verdienten Lehrern 
bei Verſetzung in den Ruheſtand für ihre treue Wirkſamkeit außer 
zinem Orden ein ehrender Titel verliehen werde“. Nach kurzer 
Debatte wurde dieſer Antrag abgelehnt. 

Eine lebhafte Ausſprache rief der vom Vereine Flatow 
geſtellte Antrag hervor, dahin zu wirken, daß in die Unterrichts⸗ 
fächer der Seminare der Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache obligatoriſch aufgenommen werde. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß für den katholiſchen Lehrer die lateiniſche Sprache 
ebenfalls ſehr wichtig ſei. Schließlich gelangte folgender, von Herrn 
Splett⸗ Zoppot geſtellter Antrag zur Annahme: „Die Vertreterver⸗ 
ſammlung begrüßt den Antrag des Vereins Flatow auf Einführung 
des fremdſprachlichen Unterrichts in die Seminare mit Freuden, 
hält aber die Verwirklichung derſelben zur Zeit für ungeeignet, 
weil die Lehrerſchaft binnen Kurzem ſich mit der Lehrerbeldungs⸗ 
frage wird beſchäftigen müſſen, wobei dieſe Frage dann ihre 
Erledigung finden dürfte.“ 

Bei der Wahl des Vorſtandes des Provinzial⸗Verbandes 
wurden ſämmtliche Herren wiedergewählt. Darauf ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— rue} Die letzten Tage brachten ſchon 
eine recht kühle Temperatur. Die Nächte waren em⸗ 
rin kalt. In der Gegend von Thorn, Culm, Kamin, 

bing, Braunsberg und weiter in Oſtpreußen hat es ge⸗ 
reift und gefroren. Gräben und Tümpel waren ſtellen⸗ 
— — ſchon mit einer einen Centimeter ſtarten Eisſchicht 
eckt. 


— J Alſo doch!] Seit einigen Tagen werden, wie dem 
„Geſelligen“ aus Schwetz berichtet wird, auch die Abend⸗ 
865 auf der Strecke Schwetz⸗Terespol von einem 

affner begleitet, und der Lokomotivführer hat 
mit der Reviſion der Fahrkarten nichts mehr zu thun. 
Die Erörterungen über den Fall Grütter haben alſo doch 
etwas gefruchtet! 

— [Die Signalhörner der Bahnwärter.] Auf das 
Mitführen von Signalhörnern Seitens der Bahnwärter 
wird jetzt von der Eiſenbahn⸗Verwaktung in Folge der vielen 


Unglücksfälle der letzren Zeit mit bejonderer Strenge gehalte 
Bei Reviſionen verſchiedener Strecken iſt bemerkt worden, da 
das Bahnbewachungsperſonal die Signalhörner nicht bei ſich 


geführt hat. Nach den Signalbeſtimmungen hat aber der 
Wärter, wenn er au einem vorbeifahrenden Zuge etwas 
Ordnungswidriges bemerkt, was die Weiterfahrt gefährlich 
erſcheinen läßt, ſofort das Gefahrſignal (zwei Mal vier kurze 
Töne) abzugeben, und er muß daher das Signalhorn ſtets 
zur Hand haben, wenn ein Zug an ihm vorüberfährt. Das 
Horn darf alſo in der Wärterſtube nicht zurückgelaſſen werden, 
und den Bahnmeiſtern iſt daher aufgegeben worden, dieſerhalb 
das Bahnbewachungsperſonal mit ſtrenger Weiſung zu verſehen. 

— Bei der Unsführnug von Kaiſer⸗-Denkmälern hat 
ſich der Kaiſer in allen Fällen die Entſcheidung vorbehalten. 
Es wird dabei auch auf ein würdiges Material Werth gelegt. 
Bronze und auch ein guter Sandſtein werden genehmigt; hin⸗ 
gegen iſt für ein Denkmal in der Provinz Poſen die Ausführung 
in gal vanoplaſtiſcher Bronze zurückgewieſen worden. 
Dem Komitee wurde zu verſtehen gegeben, daß es lieber noch 
einige Jahre die Sammlungen fortſetzen ſolle, um eine Dar⸗ 
ſtellung in werthvollerem Material zu ermöglichen. 

+ — Der Weftprenfiiche Provinzial⸗Ausſchuß wird 
am 19. Oktober in Danzig zu einer zweitägigen Sitzung zu⸗ 
ſammentreten. 


— Die nächſte Viehzählung in Preußen wird am 
1. Dezember d. Is. ftatifinden, Das ſtatiſtiſche Bureau hat die 
Vorarbeiten ſertiggeſtellt, und das Miniſterium des Innern läßt 
die Zählkarten bereits den Behörden zuſtellen. In dieſem Jahre 
wird zum erſten Mal auch das Federvieh in die Zählung ein⸗ 
bezogen werden. 

— Wegen falſcher Auſchuldigung wurde der Pferde⸗ 
händler Leib JIſaacſohn am 19. Juni 1896 von der Straf⸗ 
kammer zu Graudenz zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Eines Tages ſaß der Angeklagte in einem Gaſtlokale, wo er 
mit dem Kaufmann B. in Streit gerieth. Im Verlaufe der 
erregten Unterhaltung titulirte nun B. den Angeklagten 
„lumpiger Jude“, worauf J. mit einer bei Juden gebräuchlichen, 
tiefe Verachtung ausdrückenden Redensart erwiderte, die ſich der 
Wiedergabe entzieht. Es kam zu einer Privatklage; der Aus 
geklagte wurde jedoch freigeſprochen, da ihn fein Gegner auch 
beleidigt hatte. Es wurde nämlich von einem Zeugen, dem 
Kellner Sch, beſchworen, daß der Angeklagte die oben gedachte 
Redensart gebraucht habe. Aus Rachſucht erſtattete nun der 
Angeklagte gegen Sch. Strafanzeige wegen Meineides. Die 
Grundloſigkeit dieſer Anzeige konnte mit Leichtigkeit bewieſen 
werden, worauf die Unterſuchung gegen Sch. nieder⸗ 
geſchlagen und gegen den Angeklagten eingeleitet wurde. Seine 
Reviſion gegen dieſes Urtheil wurde vom c csgericht 
verworfen. h 

— I[Kammergerichtsentſcheidung.] Der Vorſitzende des 
Induſtrievereins zu Schneidemühl Namens Palkowski 
war, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde, bejchuldigt worden, ſich nicht 
nur gegen die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, ſondern auch 
gegen eine Negierungspolizeiverordnung vom 13. Januar 1885 
vergangen zu haben. Der Verein wollte vor einiger Zeit eine 
Theateraufführung in einem öffentlichen Lokal veran⸗ 
ſtalten; als nun aber die Polizeibehörde den Vorſitzenden auf⸗ 
forderte, die Namen der Mitſpieler anzugeben, lehnte 
Palkowski es ab, da es ſich hier nicht um einen Vereln handle, 
der eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke. 
Palkowski erhielt darauf auf Grund der 88 2 und 13 des Vereins- 
geſetzes einen Strafbefehl und einen zweiten, weil er entgegen 
der Regierungspolizeiverordnung vom 13. Januar 1885 eine 
öffentliche Theatervorſtellung ohne Genehmigung veranſtaltet 
habe. Auf ſeinen Einſpruch wurde Palkowski für ſchuldig bes 
funden und zu einer Geldſtrafe von 25 Mark verurtheilt. 
Die vom Angeklagten gegen dieſe Eutſcheidung eingelegte Be⸗ 
rufung wurde als unbegründet verworfen. Die Satzungen des 
Vereins ſind in polniſcher Sprache abgefaßt, und die Mit⸗ 
glieder find Polen. An jenem Tage war ein polniſches 
Theaterſtück aufgeführt worden, ferner wurde getanzt, und 
ſchließlich wurde ein lebendes Bild dargeſtellt, wobei auch 
roth und weiß gefärbte Bänder zur Verwendung kamen. 
Der Eindruck, den das Bild auf die Zuſchauer machte, war ver⸗ 
ſchieden; eine polniſche Zeitung hatte das Bild dahin erläutert, 
daß es den unterdrückten polniſchen Bauer darſtellen ſollte. 
Die Strafkammer nahm bei dieſer Sachlage an, daß es ſich 
hier offenbar um einen Verein handle, der eine Einwirkung 
auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke; Vorſteher ſolcher 
Vereine ſeien aber nach dem Vereinsgeſetz verpflichtet, der Orts⸗ 
polizerbehörde auf Erfordern jede auf den Verein bezügliche 
Auskunft zu ertheilen; daher hätte der Angeklagte der Polizei 
auch die Namen der Mitwirkenden angeben müſſen. Ferner aber 
erachtete der Strafrichter auch eine öffentliche Theatervorſtellung 
für vorliegend, weil mehrere Perſonen, die weder Mitglieder, noch 
Häſte des Vereins waren, der Vorſtellung beigewohnt hätten. 
Auch war in der Zeitung eine Bekanntmachung ergangen, wo⸗ 
nach Gönner des Vereins willkommen find. Ein Schriftſteller, 
der der Voxſtellung beiwohnte, hatte bekundet, daß der fragliche 
Saal zum Erdrücken voll war. Gegen ſeine Verurtheilung legte 
Palkowski Nevijion beim Kammergericht ein und beſtritk, daß 
der Induſtrieverein bezwecke, auf öffentliche Angelegenheiten ein⸗ 
zuwirten und daß eine öffentliche Theatervorſtellung ſtattgefunden 
habe. Mögen auch einige ungeladene Perſonen der Vorſtellung 
beigewohnt haben, ſo könne trotzdem eine öffentliche Theater⸗ 
vorſtellung nicht angenommen werden. Das Kammergericht 
wies jedoch am 4. Oktober die Reviſion des Angeklagten als 
unbegründet ab und erklärte die Vorentſcheidung für nicht rechts⸗ 
irrthümlich. 

— Das Oberverwaltungsgericht erledigte am 6. d. Mts. 
einen Prozeß, welcher zwiſchen der Landgemeinde Mocker und 
der Stadt Thorn ſchwebte. Wenn einer Gemeinde, der ein 
Beſteuerungsrecht nach $ 35 des Kommunalabgabengeſetzes nicht 
zuſteht, durch den in einer anderen Gemeinde ſtattfindenden 
Betrieb von Berg-, Hütten⸗ oder Salzwerken, Fabriken oder 
Eiſenbahnen nachweisbar Mehrausgaben für Zwecke des 
öffentlichen Volksſchulweſens oder der öffentlichen Armenpflege 
erwachſen, die im Verhältniſſe zu den ohne dieſe Betriebe für 
die erwähnten Zwecke nothwendigen Gemeindeausgaben einen 
erheblichen Umfang erreichen und eine Ueberbürdung der Steuer⸗ 
pflichtigen herbeizuführen geeignet ſind, ſo iſt eine ſolche 
Gemeinde berechtigt, von der Betriebsgemeinde einen 
angemeſſenen Zuſchuß zu verlangen. Auf Grund dieſer 
Beſtimmung verlaugte Mocker von Thorn 1895/96 einen Zu⸗ 
ſchuß in Höhe von 3947 Mark, da ſich in Mocker in Folge der 
Befeſtigung von Thorn viele Arbeiter niedergelaſſen hätten; 
hierdurch ſeien aber für Mocker erhebliche Mehrausgaben für 
Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens und der öffentlichen 
Armenpflege entſtanden. Thorn lehnte aber jeden Zuſchuß 
ab. Mocker erhob darauf Klage beim Bezirksausſchuß. Der 
Bezirksausſchuß erkannte jedoch auf Abweiſung der Klage, 
da die Zunahme der Bevölkerung und der Laſten in Mocker auf 
die Befeſtigungsarbeiten zurückzuführen ſeien; das Geſetz 
ſehe aber nur einen Zuſchuß vor, ſobald durch den in einer 
anderen Gemeinde ſtattfindenden Betrieb von Berg-, Hütten⸗ 
oder Salzwerken, Fabriken oder Eiſenbahnen nachweis⸗ 
bare Mehrausgaben an Schul und Armenlaſten entſtehen. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte Mocker Berufung beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht ein und gab zu, daß die Mehrzahl der 
Arbeiter in Folge des Feſtungsbaues zugezogen ſeien; trotzdem 
ſei anzunehmen, daß auch unter dieſen Umſtänden Mocker von 
Thorn einen Zuſchuß verlangen köune. Indeſſen auch das 
Oberverwaltungsgericht entſchied zu Ungunſten von 
Mocker 

— [Dienſtjnbilaum. ] Am Donnerſtag feierte der Kanzlei⸗ 
inſpektor beim Landgerichte Graudenz Herr von Euen ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Mittaas versammelten ſich 


die Beamten im Sitzungsſaale der Cipiltkammer, ioo dem 
Jubilar durch den Herrn Landgerichts⸗Präſidenten mit einer 
Anſprache das ihm von Juſtizminiſter verliehene Patent zum 
„Kanzlei Sekretär“ überreicht wurde. Daun wurden dem 
Jubilar die Glückwünſche und von ſämmtlichen Beamten des 
Landgerichts, der Staatsanwaltſchaft und des Amtsgerichts ein 
von dieſen geſtifteter koſtbarer Ruheſeſſel nebſt Fußteppich 
übergeben. 

— [Hamburger Obſt⸗ Ausſtellung.] In einer Notiz 
in Nr. 230 des Geſ. war geſagt, daß die in Hamburg ausge⸗ 
ſtellte Weſtpreußiſche Kollektivausſtellung, obgleich 
überhaſtet und mangelhaft beſchickt, doch von Erfolg ge⸗ 
weſen ſei. Die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer erſucht 
uns zur Erläuterung mitzutheilen, daß ein Rundſchreiben des 
Landwirthſchaftsminiſters, worin er ſämmtliche Kammern 
zur Betheiligung bei der internationalen Obſt⸗Ausſtellung in 
Hamburg auffordert, durch irgend ein Verſehen nicht an die 
weſtpreußiſche Kammer gelangt iſt. Erſt durch ein viel 
ſpäteres zweites Schreiben des Miniſters, welcher auf das 
gedachte Rundſchreiben Bezug nahm, erhielt die weſtpreußiſche 
Kammer die Anregung zur Betheiligung bei der Obſt⸗Ausſtellung 
in Hamburg. Sie mußte daher ſo zu ſagen in letzter Stunde 
alles aufbieten, um dort in Konkurrenz treten zu können. 
Wie ihr dieſes gelungen iſt, zeigt das Prämiirungsreſultat dort. 
Es erhielt die weſtpreußiſche Kollektiv⸗Ausſtellung fünf wert 
volle Preiſe, nämlich die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen für die Geſammtleiſtung eine Goldene 
Staatsmedaille. Die Odſtweinkelterei Linde Weſtpr (Herr Dr. 
Schlimann), eine große Silberne und eine Große Broncene 
Medaille. Herr Baumſchulbeſitzer Templin⸗Liſſomitz bei Thorn 
eine große Silberne Medaille und Frau Luiſe Müller⸗Elbing 
eine kleine Silberne Medaille. 

— [Berfounlien in der evangeliſchen Kirche.] Der 
Hilfsprediger Knieß in Stolp iſt zum Paſtor in Rohr, Diöceſe 
Rummelsburg, der Predigtamtskandidat Koch in Alten⸗Plathow 
bei Genthin zum Paſtor in Wutzig, Diöceſe Tempelburg, zum 
1. Januar ernannt. Der Pfarrer Fiebig, Gogolin, iſt zum 
15. d. Mts. nach Altkloſter, Kreis Wolljtein, verſetzt. An jeine 
Stelle tritt Prediger Botſche. 

— IPerſonalien in der Schule.] Als Oberiehrer find 
angeſtellt die Kandidaten des höhern Schulamts Dr. Milthaler 
am kgl. Realgymnaſium zu Tilſit, Orlowsti am kgl. Gymnaſium 
zu Juſterburg und Spannenkrebs an dem kgl. Gymnaſium 
zu Röſſel. 


A Danzig, 7. Oktober. Eine Kleinbahnkonferenz 
fand bekanntlich vor einigen Tagen im hieſigen Landeshauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt. 
Da die Verſammlung zu endgiltigen Beſchlüſſen nicht gelangte, 
ſoll demnächſt noch eine zweite Sitzung ſtattfinden. 

Die Preiſe zum Reunen des Weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins ſind im Schaufenſter der Juwelierfirma von C H. Danziger 
in der Lauggaſſe ausgeſtellt. Der Ehrenpreis des Kaiſers 
für den Sieger im Kaiſerpreis-Jagdrennen beſteht in einem 
Pokal aus getriebenem Silber. Die Vorderſeite des Pokals 
zeigt die Kaiſerkrone, die Rückſeite das Initial W. II., umgeben 
von einem Eichenlaubkranz. Den Pokal krönt eine Minerva mit 
Helm und Panzer und der Lanze in der Hand. Den zweiten 
Ehrenpreis, einen maſſiv ſilbernen Sektkühler mit drei Todten⸗ 
föpfen, hat Prinz Leopold von Preußen geſtiftet. Der Ehren⸗ 
preis der Stadt Danzig iſt eine maſſiv ſilberne Bowle mit 
dem Danziger Stadtwappen. Auf dem Deckel befindet ſich ein 
Reliefbild vom Langenmarkt mit dem Rathhausthurm. Der 
Preis iſt für den Sieger im Danziger Armee ⸗Jagdrennen be⸗ 
ſtimmt. Ein Liqueurbrett mit 12 Bechern bildet den Ehrenpreis 
des preußiſchen Regatta-Verbandes, den ſogenannten 
Weichſelpreis. Als zweiter Kaiſerpreis im Jagdrennen iſt 
eine maſſiv ſilberne Bratenſchüſſel, als dritter ein Liqueur⸗ 
brett mit 6 Bechern ausgeſetzt. Der zweite Weichſelpreis be⸗ 
ſteht aus einem ſilbernen Brettchen, der dritte aus einem 
ſilbernen Butterkühler. Dann ſind noch drei Preiſe ausgeſtellt 
für das erſte, zweite und dritte Hengſtprüfungsrennen, nämlich 
eine Zuckerſchale, ein Becher mit Kugelfüßen und eine Weinkanne 
aus feinſtem Glas mit Silberdeckel und Griff. 

Die von Frl. Albrecht bei dem Stapellauf des Schnell- 
dampfers „Kaiſer Friedrich“ gehaltene Taufrede iſt von 
dem bekannten dramatiſchen Dichter Arthur Fitger in Horn 
bei Bremen verfaßt worden. 

Ueber die Sitzungen der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Genuoſſenſchaftsbank, welche dieſer Tage hier ſtattfanden, er⸗ 
fährt man noch folgendes. Nach der von der Reviſionskommiſſion, 
den Herren Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer Stein» 
meyer, Zimmermeiſter Hertzog und Kaufmann F. A Claaſſen 
vollzogenen Reviſion der Bücher und Kaſſen, wurden fünf neue 
Genoſſeuſchaften als Mitglieder aufgenommen. Herr Verbands⸗ 
anwalt Heller erſtattete Bericht über die Geſchäftslage und die 
Verhandlungen mit der preußiſchen Genoſſenſchaftskaſſe und der 
weſtpreußiſchen Provinzialhilfskaſſe Nach dieſen Verhandlungen 
fand eine Verſammlung der Vertreter der weſtpreußiſchen 
Brennereigenoſſenſchaften ſtatt, in welcher Herr Heller über 
die Finanzirung der Breunereigenoſſenſchaften ſprach. Herr 
Wolſchon -Kamlau berichtete über ſeine Audienz bei dem 
Landwirthſchafts⸗ und dem Finanzminiſter wegen der Kontin⸗ 
gentirung der neuen Brennerei⸗Genoſſenſchaften. Schließlich 
machte Herr Claaſſen als Geſchäftsführer der weſtpreußiſchen 
Spiritusverkaufsgenoſſenſchaft über die Verwerthung des 
Spiritus der kommenden Kampagne eingehende Mittheilungen. 
Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Genoſſeuſchaftsbank be⸗ 
abſichtigt, demnächſt die Vertreter aller weſtpreußiſchen Vieh⸗ 
verkaufsgenoſſenſchaften zu einer ähnlichen Beſprechung 
über Wahrnehmung gemeinſchaftlicher Intereſſen einzuladen. 

In der Seneral-Berfammiung der Prauſter Fettvieh⸗ 
verwerthungsgeuoſſeuſchaft, welche geſtern ſtattfand, wurden 
an Stelle der aus dem Vereinsbezirk verzogenen Herren Stein⸗ 
hardt-Langenauf und Berger⸗Groß⸗Kleſchkan die Herren Otto 
Schul z⸗Klein Zünder und Nickel⸗Sperlingsdorf in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. Ferner wurde, da größere Viehlieferungeu dem⸗ 
nächſt zu erwarten ſind, beſchloſſen, durch Erhöhung der Haſt⸗ 
ſumme ſich einen größeren Kredit bei der weſtpreußiſchen 
Genoſſenſchaftsbank zu verſchaffen. 

Der alte Danzi ker uniformirte Kriegerverein, welcher 
ſeit länger als 25 Jahren unter der Leitung des Herrn Major a. D. 
Engel ſteht, feiert im April nächſten Jahres ſein 50 jähriges 
. wozu ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen 
werden. 

Dem Schuhmachermeiſter Karl Graf hierſelbſt, welcher 
am 29. Juni d. Is. ein achtjähriges, in die Mottlau gefallenes 
Mädchen und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet hat, iſt vom Herrn Regierungspräſidenten eine 
Prämie von 25 Mk. bewilligt worden. 

Ein Unfall ereignete ſich vorgeſtern auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft. Ein Knabe hatte, um beſſer ſehen zu können, ein 
Gerüſt erklettert und ſtürzte von dieſem auf eine Eiſenplatte 
herunter, wobei er ſich eine ſchwere Verletzung zuzog. 


i Aus der Culmer Sadtniederung, 6. Oktober. 
Das Deichamt der Culmer Stadtniederung beſchloß in der 
geſtrigen Sitzung in Grenz, zum Ausbau der Laudeſtelle in 
Greunz 1000 Mk. zu bewilligen. 


Culmſee, 6. Oktober. Die Stadtbehörde war bei dem 


Herrn Eiſenbahnminiſter wegen Beſchleunigung des Baues eines 


neuen Empfangsgebändes auf dem hieſigen Bahnhoſe vor⸗ 
ſtellig geworden. Das Empfangsgebäude war ſchon von jeher 
für den Verkehr nicht ausreichend, und ſeit der im Herbſt 1893 
erfolgten Eröffnung der Bahnſtrecke Bromberg⸗Culmſee⸗Schönſee 
find die Verhältniſſe geradezu unhaltbar geworden. Die Warte⸗ 
räume reichen für das reiſende Publikum auch nicht annähernd 
aus; der größte Theil des Publikums muß bei Wind und Wetter 


Ma 
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draußen fanıpiren. Der Durchgang nach dem Schalter iſt meiſten⸗ 
theils vollſtändig durch das Publikum geiperrt. Von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg iſt nun im Auftrage des Miniſters 
der Beſcheid geworden, daß der Bau eines neuen Empfangs⸗ 
gebäudes bereit® lange vor Eingang des Geſuches geplant war 
und ein Entwurf anch ſchon ausgearbeitet ſei. Bei der Be⸗ 
deutung und dem Umfange des Baues wären jedoch ſo umfang⸗ 
reiche Vorbereitungen und Erhebungen nöthig, daß noch nicht 
mit dem Bau begonnen werden könne. Die Förderung des 
Baues würde man ſich jedoch nach Möglichkeit angelegen 
ſein laſſen. 

Beim geſtrigen Appell des Kriegervereins wurde die 
Gründung einer Sanitätskolonne beſchloſſen. Zum Leiter 
der Kolonne wurde Herr Gerichtsſekretär Konopka gewählt. 


S Thorn, 6. Oktober. Ueber eine neue Beſoldungs⸗ 
ordnung für Lehrer und Lehrerinnen beriethen die Stadt · 
verordneten in ihrer heutigen Sitzung, da die Regierung eine 
andere Bemeſſung des Grundgehaltes und des Wohnungsgeldes 
verlangt hat. Die uach den Forderungen der Regierung auf⸗ 
geſtellte Magiſtratsvorlage wurde unverändert angenommen. 
Darnach ſoll betragen: Das Grundgehalt für Rektoren 1700 Mk., 
für Hauptlehrer 1400 Mark, für Lehrer 1100 Mark und für 
Lehrerinnen 900 Mk. Einſtweilig angeſtellte und noch nicht 
vier Jahre im Amte befindliche Lehrer erhalten nur 880 Mk. 
und ebenſolche Lehrerinnen nur 750 Mk. Gehalt. Die Alters⸗ 
zulage ſoll für Rektoren, Hauptlehrer und Lehrer 150 Mark, 
für Lehrerinnen 100 Mk., die Miethsentſchädigung für 
Rektoren 480 Mark, für Hauptlehrer und Lehrer 400 Mark 
und für Lehrerinnen 200 Mark betragen. Einſtweilig 
angeſtellte und noch nicht vier Jahre im Amte befindliche 
Lehrerinnen, ſowie unverheirathete Lehrer erhalten ½ des 
Wohnungsgeldes weniger. Die Mehrausgaben, welche nach dem 
neuen Beſoldungsplan eutſtehen, betragen 9686 Mk Davon 
werden 3463 Mk. durch den höheren Staatszuſchuß gedeckt, jo 
daß der eigentliche Mehrbedarf ſich nur auf 6223 Mk. beläuft. 
Die Verhandlungen mit Herrn Civil⸗Ingenieur Wulff aus 
Bromberg wegen Erbauung einer elektriſchen Centrale hier⸗ 
ſelbſt find ſoweit gediehen, daß der Abſchluß des Vertrages in 
nächſter Zeit erfolgen wird. Der Unternehmer iſt auf alle von 
der Stadt geſtellten Bedingungen eingegangen. Für den aus dem 
Magiſtrat geſchiedenen Herrn Stadtrath Kittler ſollte in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung die Neuwahl erfälgen. Zuerſt 
wurde Herr Kaufmann Dietrich zum unbeſoldeten Stadtrath 
gewählt. Er lehnte aber die Wahl ab. Dasſelbe that auch Herr 
Kaufmann Kordes, auf den ſodaun die Wahl gefallen war. 
Darauf wurde die Wahl bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Das Schwurgericht hat den Bäcker Adam Kowalkowski 
aus Kauernick wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu drei Jahren 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre und den Schuhmachermeiſter Joſef Soboczynski wegen 
Begünſtigung zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Kowal 
kowski hatte ſeine alte Scheune, nachdem er gehört hatte, daß 
die weſtpreußiſche Feuerſocietät fie wegen vollſtändiger Werth⸗ 
loſigkeit von der Verſicherung auszuſchließen beabſichtige, in 
Brand geſetzt. Soboczynski hatte die That des Kowalkowski be- 
günſtigt, indem er den Verdacht der Branditiftung von ihm ab- 
zuwenden und auf andere Perſonen zu leuken verſucht hat. 


8 Brieſen, 6. Oktober. In der letzten Kreistagsſitzung 
wurden die Herren Amtsrath Holzermann⸗ Sittno und Nitter- 
gutsbeſitzer Steinbart⸗ Pr. Lanke zu Kreisausſchußmitgliedern 
wiedergewählt. Ferner wurden die Herren Gutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Wimsdorf, Schmelzer⸗Galezewko und Biſchoff⸗Lobdowo zu 
Mitgliedern der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſton ge⸗ 
wählt. In die Liſte der zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen 
wurden die Herren lempahn⸗ Kl. Czappeln und v. Dzlalowsti⸗ 
Mgowo aufgenommen. Sodann würde eine nachträgliche Aus⸗ 
ſchreibung gon 3554,55 Mk. Kreiskommunaladbgaben ge⸗ 
nehmigt. Endlich wurde beſchloſſen, die im Bau begriffene Klein⸗ 
bahn von Bahnhof nach Stadt Brieſen durch Elektrizität 
zu betreiben 

Schloppe, 6. Oktober. Der 15 jährige Schmiede lehrling 
Otto Ziller ſtahl kürzlich ſeinem hieſigen Lehrherrn gegen 
40 Mark baares Geld und einen Trauring und wurde flüchtig. 
Als er wenige Tage ſpäter in Hamburg ein Schiff beſtiegen 
hatte, um nach London abzudampfen, wurde er feſtgenommen 
Den Trauriog und eine Taſchenuhr hatte er in Hamburg auf's 
Leihamt getragen. Seine ganze Baarſchaft beſtand in 1,50 Mk. 


„ Königsberg, 6. Oktober. Auf der Obſt⸗ und Ge ⸗ 
müſe⸗Ausſtellung wurden folgende Ausſteller prämiirt: 
Silberne Medaillen erhielten: Frl. Burchard⸗Kieſelkehmen, 
Frau L. Müller⸗Elbing (3 mal), Frau G. Moldzio⸗Dietrichs⸗ 
walde, Frl. v. La Chevallerie⸗Zohlen, Frau von Batodi- 
Bledau, Frau A. Caspar⸗Legienen, Fraun M. Behrendt Pr 
Arnau, Prof. Dr. Rörig (botaniſcher Garten) Königsberg, Frau 
M. Steppuhn⸗Liekeim, Model⸗Mittelhufen, die Obſt⸗Verwer⸗ 
thungs⸗Genoſſenſchaften Heiligenbeil, Pr. Eylau und Pr. 
Holland, Poetko⸗Guben, M. Saß Mittelhufen, die Gärtner ⸗ 
lehranſtalt Tapiau (2 mal) und Krantz⸗Mittelhufen. Mit 
bronzenen Medaillen wurden ausgezeichnet: Frau M. Beh⸗ 
rendt-Pr, Arnau (5 mal), Frl. Burchard⸗Kieſelkehmen (2 mal), 
Frau M. Tupſchoewski (2 mal, Botauiſcher Garten⸗ 
Königsberg, Frau M. Nicolei⸗Georgeufelde, v. Guſtedt⸗ 
Lablaken (3 mal), Porteck⸗Miltelhufen, Obſtverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft Pr. Holland (2 mal), Frau Lobach⸗Friedrich⸗ 
ſtein, Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heillgenbeil und Saß⸗ 
Mittelhuſen. Außerdem wurden 15 lobende Anerkennungen, fünf 
Geldpreiſe zu 10 Mk. und acht Geldpreiſe zu 5 Mk. vertheilt. 
Von den ausgeſetzten 91 Auszeichnungen gelangten 63 zur Ver⸗ 
theilung. Die Vorräthe des mit der Ausſtellung verbundenen 
Obſtmarktes waren ſchon am erſten Ausſtellungstage geräumt. 
Die erzielten Preiſe waren recht hoch. 


Rom inten, 6. Oktober. Bei der Vorſtellung der 
Ehrenkompagnien auf dem Schloßhofe am letzten Montgge 
begab ſich der Kaiſer, der in den Anlagen des Jagdſchloſßes 
luſtwandelt hatte, um 12 Uhr auf den rechten Flügel der Kompagnie 
des Regiments Nr. 33, die er mit den Worten „Guten Morgen, 
Füſiliere“ begrüßte; darauf ſchritt der Kaiſer die Front herunter, 
wobei er an jeden einzelnen Soldaten ſowohl im erſten wie im 
zweiten Gliede Fragen richtete und ſich dabei mit einzelnen 
Leuten in längere Geſpräche einließ. Der anweſende Admiral 
Hollmann und die Flügeladjutanten hatten Baradeuni form 
angelegt und folgten dem Kaiſer bei dem Abſchreiten der Front. 
Der Kaiſer fragte einzelne Mannſchaften auch nach dem Range 
und den einzelnen Abzeichen der Uniformen dieſer Herren und 
lächelte öfters bei den ſchlagfertigen Antworten. Als der Kaiſer 
an den rechten Flügel der Kompagnie des Regiments Nr. 59 
kam, begrüßte er dieſe mit den Worten „Guten Morgen, 
Musketiere“, 2 3 er in derſelben Weiſe wie bei der erſten 
Kompagnie die Inſtruktion fortſetzte. Darauf ließ ſich der 
Kaiſer von beiden Kompagnien Griffe mit und ohne auf⸗ 
gepflanztes Seitengewehr und die Chargirung vormachen, ſprach 
den Kompagnien ſeine vollſte Zufriedenheit und Anerkennung 
aus und bemerkte noch, daß ihn die ſchlagfertigen, friſchen 
Antworten bei der Juſtruktion ſehr erfreut hätten. Um 1 Uhr 
rückten die Kompagnien vom Schloßhof ab. Die Offiziere 
wurden zum Diner befohlen und die Mannſchaften im Walde, 
wo Tiſche aufgeſchlagen waren, mit Bier und mächtigen belegten 

utterbroden bewirthet. 

Nachmittags zeichnete der Thiermaler Profeſſor Frieſe 
den vom Kaiſer zuletzt erlegten Hirſch. Gegen 3 Uhr begab ſich 
der Kaiſer zur Abendpürſche nach Belauf Dagutſchen; dort 
erlegte er noch einen kapitalen Achtzehnender, auf den er 
ſchon dreimal gepürſcht hatte, der ihm aber nie ſchußgerecht 
gekommen war. 


Soldan, 5. Oktober. Ein großes Feuer vernichtete in 
den geſtrigen frühen Morgenſtunden einen großen Theil der 


> 


Wirthichaftzgebäude des Nıttergures Bialutren. Zwei große 
gefüllte Scheunen und zwei maſſive umfangreiche Stallungen 
ſind niedergebrannt, jedoch ohne Verluſt lebenden Inventars, 
deſſen Rettung mit vieler Mühe glücklich gelang. 

o Poſen, 7. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Redakteur des „Orendownit“, Joſeph Siemianowski, 
wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen zu hundert 
Mark Geldſtrafe. 

Obornik 5. Oktober. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
iſt Nachts in Bogdanowo beim Gutsbeſitzer Küttner ausge⸗ 
führt worden, indem die Diebe während der Abweſenheit des 
Beſitzers zum Giebelfenſter der Wohnung einſtiegen, den Schreib- 
tiſch erbrachen, die darin befindlichen Schlüſſel zum Geldſpind 
nahmen, das Geldſpind aufſchloſſen und ſeines ganzen Inhalts 
von mehr als 1000 Mk. beraubten. Trotz der ſofort angejtellten 
polizeilichen Nachforſchungen iſt noch nichts über die Thäter er⸗ 
mittelt worden. 

Rawitſch, 5. Oktober. Wegen Ausbruchs des Säufer⸗ 
wahnſinns wurde heute der Invalide Former Suchy von hier 
in Gewahrſam genommen. Bereits in der Nacht tobte er und 
beſchädigte durch Axthiebe die Wände des von ihm bewohnten 
Hauſes; es gelang jedoch, ihn wieder zu beruhigen. Heute früh 
wiederholte ſich der Anfall. Mit einer Axt bewaffnet kam der 
Mann auf den Wochenmarkt und beläſtigte hier namentlich den 
vor Gewehr ſtehenden Poſten der Haup wache. Er wurde feſt⸗ 
genommen und vorläufig in einer Gefängnißzelle untergebracht. 
Hier zertrümmerte er den Ofen und tobte derartig, daß ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus erfolgen mußte. Suchy war 
früher ein ordentlicher Arbeiter, wurde vor einiger Zeit Juvalide 
und hat ſich ſeitdem das Trinken angewöhnt, das ihn nun bis 
zum Säuferwahnſinn gebracht hat. Im ſtädtiſchen Kraukenhauſe 
hat nun der Mann heute Selbſtmord verübt. Er zerriß das 
Betttuch, drehte daraus eine Schlinge und erhängte ſich an der 
Bettſtelle, die er aufrecht au den Ofen geſtellt hatte. 

Schneidemühl, 6. Oktober. Einengefährlichen Sprung 
aus dem Zuge unternahm vorgeſtern in der Nähe der Eijen- 
bahubrücke eine Frau, welche auf dem hieſigen Bahnhof einen 
falſchen Zug beitiegen hatte. Die Frau wurde ſchwer verletzt 
und beſinnungslos in das hieſige ſtädiſche Krankenhaus gebracht. 
Die Beſinnung iſt auch bis jetzt noch nicht wiedergekehrt. Name 
und Wohnort der Frau haben deshalb noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. 

n Landsberg a. W., 6. Oktober. Der Musketier 
Schameit (aus Dirſchau gebürtig) vom 61. Juf.⸗Regt. aus 
Thorn, der bei ſeiner Ueberführung nach Spandau, wo er wegen 
Fahnenflucht vier Monate Feſtung verbüßen ſollte, zwiſchen 
Gurkow und Zantoch aus dem Zuge ſpraug, feinen Verfolgern 
entkam, ſchließlich aber in Birkbruch angehalten und in das 
hieſige Milltärgefängniß gebracht worden iſt, wurde heute mit 
dem Mittagszuge unter ſicherer Bewachung von drei Soldaten 
nach Thorn geſchafft. — In der Generalverſammlung der Aktien- 
geſellſchaft H. Paukſch hierſelbſt wurde beſchloſſen, ſechs 
Prozent Dividende zu zahlen. Der bisherige Auſſichtsrath 
wurde auf weitere vier Jahre wiedergewählt. 

[1 Rummelsburg, 6. Oktober. In Altkolziglow⸗ 
wurde geſtern der zum Superintendenten ernannte Paſtor 
Eitner durch den Generalſuperintendenten Dr. Pötter⸗Stettin 
in ſein Amt eingeführt. 

Verſchiedenes. 

— [Bom Wetter.] Vom Rieſengebirge und aus 
vielen Theilen Oeſterreichs werden ſtarke Schneefälle und 
empfindliche Kälte gemeldet. In Tirol iſt vollſtändiger 
Winter eingekehrt. Im Inuthale liegt hoher Schnee bis zur 
Thalſohle hinab. 

In Oberitalien ſind ſtarke Regengüſſe eingetreten, 
infolge deren der Fluß Conochia aus den Ufern getreten und 
einige Häuſer der Stadt Ancona unter Waſſer geſezt hat. Die 
Bewohner wurden auf Barken gerettet. Der Bahnhof und die 
Eiſenbahnlinie bis nach Senigaglia hin find überſchwemmt. 
Die Zugverbindung iſt unterbrochen. Das Waſſer droht in die 
am Bahnhofe gelegene Gasfabrik einzudringen. 

— IFenersbrunſt.] Das Schloß zu Bensberg (Rbein- 
land), in dem die Kadetten⸗Anſtalt untergebracht iſt, gerieth 
Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr in Brand. Der linke Flügel 
brannte lichterloh. Viele Feuerwehren waren zur Stelle, aber 
durch Waſſermangel wurde die Löſcharbeit ſehr erſchwert, ſo daß 
jener Flügel völlig ausgebrannt iſt und auch das linke Hinter 
gebäude in Brand gerathen war. Endlich gelang es den 
Bemühungen der Feuerwehren, das Feuer zu löſchen, das unter 
dem Dache ausgebrochen ſein ſoll. 

— Ein Buſchſener hat einen Landſtrich von zwanzig 
engliſchen Meilen, ſüdlich von Ottawa (Nordamerika), verwüſtet. 
Drei Dörfer ſind vollſtändig zerſtört, 200 Familien obdachlos. 
Der Schaden wird auf 100 000 Dollar geſchätzt. 

— Die Typhusfälle in Beuthen (Oberſchl.) nehmen ab. 
Ju der Zeit vom 25 September bis 1. Oktober wurden nur 62 
Krankheitsfälle und ein Todesfall gemeldet. Die Geſammt⸗ 
zahl der Erkrankungen beträgt 1346, der Todesfälle 69, 

— Selbſtmord beging in Paris der greiſe deutſche 
Maler Mathias Müntzer, indem er ſich, von Aſthma ge- 
peinigt, aus dem Fenſter eines Spitals ſtürzte. 


— Einen Vergiftungsverſuch machte am Mittwoch im 

Thiergarten zu Berlin das aus Sampohl im Kreiſe Schlochau 
ſtammende 23 Jahre alte Dienſtmädchen M. Kr., das ohne 
Stellung und Obdach war. Ein Schutzmann fand das Mädchen 
hilflos auf einer Bank am Kleinen Stern ſitzen. Es hatte aus 
einer weißen Düte Kleeſalz genommen und den Reſt des Giftes 
über die Bank und die Erde verſtreut. Die Vergiftete, die von 
dem Schutzmann in ein Krankenhaus gebracht wurde, ſcheint mit 
dem Leben davonzukommen. Wovon Verletzungen, die ſie an der 
linken Hand hat, herrühren, darüber hat ſie noch keine Auskunft 
geben können. 
. — [Verhaftung] In Brüſſel iſt eine den vornehmen 
Ständen angehörende Dame, die Frau eines hohen Staats⸗ 
beamten, verhaftet worden, unter dem Verdacht, Mitglied 
einer Diebesbande zu ſein, welche große Werthpapierdiebſtähle 
ausführt. Die Verhaftete beſorgte, wie die Staatsanwaltſchaft 
annimmt, den Verkauf der Werthpapiere. Die Verhaftung er⸗ 
folgte im Landhauſe eines Staatsbeamten, deſſen Frau eben 
ein glänzendes Feſt gab. 


Neueſtes. (T. D.) 


Dresden, 7. Oktober. Oberhoiprebiger Dr. Meier, 
Wizepräſident des evangeliſchen Landeskonſiſtoriums, iſt 
geſtern Abend geſtorben. 

N. Deſſan, 7 Oktober. Oberbürgermeiſter Dr. Funk 
hat ſich, wie der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“ meldet, 
in Folge einer Nervenzerrüttung erſchoſſen. 

Wien, 7. Oktober. In der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität erfolgten am Dienſtag die erſten Auf: 
nahmen von jungen Damen. Es wurden im ganzen 13 
Hörerinnen und zwar zwei Damen als ordentliche und 
elf als auſter ordentliche Hörerinnen aufgenommen. Auf⸗ 
nahmen von etwa noch 15 Damen folgen in den nächſten 
Tagen. 

€ Tanger, 7. Oktober. Die Riffpiraten verweigern 
die Auslieferung von Gefangenen, welcher Nationalität 
fie auch ſeien. Sie verlangen dafür die Freilaſſung 
ihrer gefangenen Genofjen und außerdem ein Löſegeld, 


deſſen Höhe ſie feſtſetzen werden. Ein von den Italienern 
gemachtes Angebot von 30 000 Franks haben fie bereits 


abgelehnt. 


— I[Vahnyofswirthſchaften ſind zu verpachten: 
Schneidemühl vom 1. April 1898; Bewerb. bis 15. Oktober 
an die Betriebsinſpektion dortſelbſt. Beding. gegen 5) Pfg. — 
Reibnitz vom 1. Dezember; Bewerb. bis 29. Oktober au die 
Betriebs ⸗Inſpektion Hirſchberg (Schleſ.). Beding. gegeu 50 Pfg. 
ebendaſelbſt. — Nienburg a. S. vom 1. Januar 18.18; Bewerb. 
bis 27. Oktober an die Kgl Eiſenbahn⸗Direktion Magdeburg. 
Beding. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. 


Wetter⸗Ausgnchte n 
auf Grund der Berichte der deutſhen Zee virte in Handurg. 
Freitag, den 8. Ottober: Milde, wolkig, vielfach bedeckt 
mit Regenfällen. windig, Nebel. — Sonnabend, den 9.: Vie fach 
beiter und trocken, ſtrichweiſe trübe mit Nobel, wenig veränderte 
oder ſinkende Temperatur. — Sonntag, den 10: Wilde, vielfach 
Nebel, theils heiter. 


Wetter⸗Depeſchen vom 7. Oktober. 158 

— . 
VBaro⸗ : 7 Temperatur 13 
N meter) Winde 38 ® 2 
Stationen en richtung 33 | Wetter bar? 8.8 
I min! “| — 125 2 
Memel I 773 N. ee 7 3 I5FEn 
Neufahrwaſſer 770 Windſtille O bedeckt 4 174382 
Swinemünde 771 SW. 1 wolkig +5 1 
Hamburg 772 Windſtille] 0 wolkenlos 0 * F-; 
Hannover 772 Winditille) O bedeckt 3 [aA 
Berlin 242 N 3 wolkig 4 [AIs 
Breslau 769 2 bedeckt 1 S2 
Yaparanda 764 4 wolkentos ＋ 7 8 3 
Stockholm 171 a 2 bedeckt + 4 23 
Kopenhagen 772] NNW. 1 wolkig +3 243132 
Wien 766 NNW. 5 Schnee ＋ 2 81 22 
Petersburg — > _ + 2 28 
Paris 772 NNO. 2 wolkenlos — 0 328 
Aberdeen 769) W. 1 balb bed. + 8 [S8 

Varmouth 774 Winditille| 0 wolkenlos, + 6 En 


Dauzig, 7. Oktober. Getreide⸗Sepeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Dilienfeii hte u. Dellasten werden außer den notict:a Breiten 2 Mk. ver 
Tonne ſogen. Factorel-Broolſton aſa ice uägia von Kiufer au den Beckäufer vergiltet. 

7. Oktober. 6. Ottober. 
Weizen. Tendenz:] In guter Frage bei [In feſterer Tendenz bei 
12 M. höheren Preiſen 2 Mk. höheren Preiſen. 

Umſaz z: .% ., 250 Tonnen. 200 Toanen. 
inl. hochb. u. weiß 756,774 Hr. 173-18 1Mk. 745,783 Gr. 178.187 DE, 
hellbunt .. 639,40 Kr. 140-176 Mt. 734, 766 Gr. 168-177 M. 
766 Cr. 173,00 Mk. 726, 740 Gr. 158.172 Mk. 

144,00 Mk. 147,0 Mk. 


bellbunt 142,00 „ 137.00 
„ ruth 150,00 „ 150,00 „ 
Roggen. Tendenz: Höher. Unverändert. 


inkändiſcher . . 697,753 G. 121128 M. 673, 750 Gr. 122-127 hit. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 94,00 Mk. 93,00 Mk. 


alten „ —.— . —.— . 
Gerste gr. (622.692) 135,00 „ 132—142,00 „ 
„ l. (15-08 Gr.) 11100 „ 115.0 „ 
Hafer inl. ...., 131—134,00 „ 134,00 „ 
Erbsen in.. 130,00 „ 130, 0 „ 

= Tran). . 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen int.. 230,00 „ 230,00 „ 
Woizenkleie), song 3803,97 „ 3,75 „ 
Focnaas Fend 3.85 —4,00 „ Rus 
Spiritus Tendenz" 

Tonting. SH 62.00 „ 62,00 „ 
nichtkonting . 42 40 „ 2,40 „ 
Zucker. Trauſit Bafis E < 

700 Neuf Nubig. Feſter. 
58% Rend fco Neufahr 

waſſerp. 50 Ko. iucl. Sad 8,10 8,42 ½ 8,40 


Danzig, 7. Oktober. Schlachte u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 15 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtiw. 
— Mt. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 25— 28 Mk. 
3. Gering genährte 22—23 Mk. — Ochſen 8 St.! Vollfl. ausgem. 
böchſt. Schlachtw. bis 6 J. — , Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält, ausgem. 26-27 Mk. 3. Mäßig genährte junge gut genährte alt, 
23 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters 21 Mk. — Kalben n. 
Kühe 25 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Shlachtw. 30—31 
k.“ 2, Follfleiſch. ausgem. Kühe hochſt. S olachtw. bis? J. — bis 
— Mk. 3. Melt, ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Kalben 
25—27 Mt 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben 22—24 Mk. 5 Gering 
genährte Kühe u. Kalben 15—17 Mk. — Kälber 14 St. 1. Beinfte 
Maittäld, (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Sangkälber — —Me. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 35—37 Mk. 3. Geringe Saugfälver 
2330 Mk. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mt, — 
Schaſe 121 St. 1. Maſtlämmer u. junge Naſtbammel —.— Mk. 
2. Helt, Maſthammel 2122 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u Schafe 
(Märzſchafe) 18-20 Mk. — Schweine 210 St. 1. Bo afleiſch. bis 
1½ J. 4344 Mt. 2. Fleiſchige 40—41 Mt. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 33—39 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen St 
Alles pro 100 Pd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Königsberg. 7 Oktober. Solritu ? Deseih: 
(Vortatius u. Grothe, Getreide, Spir u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 0. Loco unkontigg.: Mk. 44,50 Brief, 
Mk. 43,5) Geld; October unkontingentirt: Mk. 44,00 Brief, 
ME 43,00 Geld; Ottober 1. H. unkontingentirt: Mk. 440) Brief, 
Mk. 42,50 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Brief 
36,50 Mk. Geld. 

Berlin, 7. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 7.110, 6./10. 7/10. 6,110 
loco 7er 42,50 | 42,30 3¼ W. neul. Pfdbr. !] 100,00 109,10 

z 30% Weitpr. Pfdbr. 92,50 | 02,30 
Werthpapiere. 7.10 6,10 3¼% Oſtpr. „ 100,00 \10.,10 
31/09 teichs⸗A. kv.) 103,00 10,103 ¼% Pom. „ 10700 | 100,10 
30 „ „ 103,001 102.801 ¼ % Poſ. „ 100,0.) |109,09 
30/0 2 97.200 97,25 Dist.⸗Com.⸗Auth. 199.00 | 1949,30 
3/0% Pr. Conf. kv. 103,00 103 00 Laurahütte . 4165 20 | 166,25 
3½0% „ „ 103,10103, 105% Jtal. Rente. 350 91,50 
30%ß „ Pr 97,90| 97,90% Mittelu.-Oblg.] 98,0) 97,90 
Deutſche Bank . . 1204 50205, Kuſſiſche Noten . 216,95 | 217,10 
3½ W. ritſch. Pfb.] 100 0/100 10 Privat- Diskont 31/470 3¼% 
3½ „ „ „ 110100, 00 100.10 Tendenz der Fondb ſchwachſ ſtill 
Chicago, Weizen, feſt, v. Oktober 6/10. 90%; 5. 10,89 ¼. 
New⸗ Jork. Weizen, feſt, p. Oktober. 6. 10.: 96/8; 5/10. 95½. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 7. Oktober 1897 iſt 


Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Stop . . « „| 180-195 125—132 | 125—150 125—134 
Neuſtettin . 180—185 130-137 — 125—136 
Kolberg 180 130 136,25 — 2120 


Naugard . 
Bez. Stettin 
Stralſund 
Danzig 


116-178 | 195-132 130198124133 
„170175 | 1282-125 | 120-130 | 120-185 
“| 165-186 | 124-129 | 133-143 123 


Königsberg. „| 176—183 | 129-137 — 130-139 
Sn 176,50 | 120140 122-128 | 130-140 
U W — 2 — — 
Allenſtein 170 — — — 
Breslau 188 143 153 133 
Görliz .. - | 172-178 | 134—143 | 134—138 | 139-150 
Bromberg. »1 174-176 | 124-126 128 130-140 
Krotoſchiinn 180 138 140 130 
Liſſa . 17250 | 137-141 13750 124 
(nach Er mittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1150 gr. p. 1 
180 1% 1 14% 


Berlin 4 4 — 

Stettin (Stadt) 175—1831 | 127-132 | 130—155 130—134½ 

Poſen 172-182 | 133—139 125—150132—1ʃ14 

Königsberg 180 127 — 132—136 
bp) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


| — — Ct., rr rrrr——— . ——ñ 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen ] _ 7.10. 7.110. | 6./10. 
Bon Newyort nach Berlin Weizen | 967/s Cents Mk. 204,25 | 202,55 
„ Cbicago m „ C 
Liverpool „ Pr 7 Jh. 5d d. 


* * 0 
„ Odeſſa 3 7 102 Kop. „ 192,00 192,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 66 Kop. = „ 144,10 144,10 
„ Riga 9 0 73 Kop. „ 152,00 150,00 
„ do. ur Welzen 112 Kop. „ 203,65 201,65 
In Budapeſt > Weizen] ö. fl. 12,37 = „ 210,35) —.— 
Von Amſterdam n. Köln Weizen] h. fl. 214 = „ 193,0, 193,20 
J do. Roggen 120 = „ 138,70 138,70 


= 2615] Geſtern Abend 
10 Uhr entſchlief ſauft 
nach ſchwerem Leiden 
in Folge der Entbin⸗ 
dung meine innigſt ge⸗ 
liebte Gattin, unſere ? 
gute Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin 

und Taute, Frau 


Mathilde Griepenirog WR 
pe eb. Kohnert 
im Alter v. 26 Jahren. 
Dieſes zeigen mit der we 
Bitte um herzliches Bei- WE 
leid tiefbetrübt an 
Niederzehren, 
den 7. Otktbr. 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 10. Okt., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


25931 Die Beerdigung 
des Königl. Lokomotiv⸗ 
führers Johannes 
Hoppe findet am 
Sonnabend, den 9. 

d. Mts., Nachmittags 

3 Uhr, von der katho⸗ Bm 

0 3 aus, Bel 


nimmt 


Realkurſe für Frauen. 

— Beginn 14. Oktober — 

1. Litteratur 2ſt. Herr Direkt. 
Meyer; „deutſche Littergtur bis 
Klopſtock“. 2. Latein 2ſt. Herr 
Gymnaſſallehres Steiner; „An⸗ 
fangsgründe“. 3. Franzöſiſch 1 
bis 2ſt. Dberlehrerin Frl. Thiele. 
4. Engliſch 1— 2ſt. Frl. A. Otto: 
„Couverſation und Lektüre“. 
Rechtskunde Lit. Herr Land⸗ 
gerichtsrath Wedekind. „Famtlien⸗ 
recht des neuen bürgerl. Geſetz⸗ 
buches“, 6. Kunſtgeſchichte Lit. 
Herr Oberlehrer Dr. Ostermayer; 
„Dürer und ſeine Zeit“. 

Bei genügender Betheiligung 
werden Mathematik und natur⸗ 
wiſſenſchaftl. Kurſe eingerichtet. 
Proſpekte in unjerem Bet 
Danzig, Gerbergaſſe 6. [629 

Aamelzungen werden daſelbſt 
täglich vom 1. Oktbr. entgegen 
genommen. Nähere Ausk. ertheilt 
Fr.Dr. Baum, Dauzig, Sand⸗ 
grube 28, Montag u. Donnerſtag 
b. 11-13 Uhr. Der Boritand. 


Kaufm. Buchführung 
Stenographie [2552 
Kontorwissenschaften 
Maschinen- Schreiben 
lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 
folg, Pruſpekte gratis u. poſtfr. 


Ernst Klose, Graudenz, 


Oberthornerſtr. 10, I. 


beschäftsbüch.-Finriehten 
Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſion. 


Schriftt, Beantwortung von 
Buchführungsfragen. 


Ernst Klose, Grandenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 
FEE TE 


Hotel Deutſches Haus 
Wormditt 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
reifenden Publikum augelegent⸗ 
lichſt. Table d’höte 1 Uhr, 
tles antezimmerausſtattung, 
vorzügliche Betten. Wagen 
zu allen Zügen am Bahnhof. 

2606] Franz Paul. 


5 mit Firmendruck 
Convert ts 1000 Stück von 
2,75 Mk. an, liefert 


SE 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somntose 
ein geschmackloses Pulver, 
mr dhe Nährstoffe des Fleisches 


enthaltend; 
ein hervorra, ‚gendes 


Aräftigungsmittel 


fü 
schwächliche in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
on englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an, 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


N 


7 


. Röthe’s Buchdruckerei. 


Pr. Warschauer v Wasserheil- u. Kuranstalt' 


Vorzügl 
Einrichtungen 


im Soolbad 


Inowrazlaw. Mässige 


158. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete, Pro = 2 


2551] Da die Grundſtücke, in 


Otto 


denen ſich das Jacob Rau vorm. 


Höltzel'ſche Konkurslager befindet, verkauft ind und am 


1. November er. geräumt werden müſſen werden von heute 


an die noch in großer Auswahl 


zu und unter 


verkauft. 


vorhandenen Waaren 


den Taryreiſen 


Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 


auch Gas-Motore 


für 9 und 


fahrbar und ſtationär, liefern 


Induſtrie, in allen Größen, 
17843 


Nodam&Ressler, Danzig, 


n 


A lle 


empfehle, wie 


hren, Uhrketten, 
„echte Schmucksachen, 


echt goldene Trauringe 


Arten 


bekannt, zu billigſten Preiſen. 


: Reparaturen aut. schnell und billigſt 12913 


Garantie, 


Carl Boesler vorm. L. Wolff 


Granudenz, Oberthornerfir. 34 (Grabenſtraßenecke). 


. 


Zur Herhi⸗ und 
Winter - Snilon 


empfiehlt fich die 


0 ae, r 
5 (hemische-Reinigungs-Anstalt und Kunst: Färben 


von 


J. II. Wagner, 


Herſtellung derſelben 


0 
Ö 
Fine Damenkleider, N. left, Gardinen l. 


Marienwerder 


fur 


erfolgt in 3—8 Tagen. [926 


ne ee ee 


Für beite Haltbarkeit Garantie, TSR 


12584 


Bein-Keinen 


Halbleinen, Hemdentuch, Taſchent. Muſter u. Preisliſte franco 


Wilh. Maly, 


Jeinenfabriliation, 


Hirſchberg in Schleſien. 


Stahl: 


1289] 


für alle Zwecke, zu 


Feldbahnfa 


"eldbalmen 


feſt und 
transportabel, 


Orenstein & Koppel 


Danzig, Arne 43. 


und Folourles 


nen und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 


billigſten Preiſen. 


brik 


S078] ff. 8 jetten Spe 
a Ctr. 55 „ ff. geräuchert. 
fett. a. ee Spell 1 
Schlachtung a Eir. 65 Mk. hat 
noch abzugeben 
Carl Reeck jr.,. Bromberg. 


2590] Ein gut erhalten., bequem. 


Halbverdeck⸗ 
Wagen 


2 Jahre gebraucht (Patentachſen) 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
A. Müller, Elbing, 


. re Auer 
Kumſtſtampfer 

Pflaumenrührer 
Bettſchirm 


zu verkaufen ene 11 


II Treppen. 


Kaffee 
Fein gebr. 9 Pfd. netto z Mk. 10,45 
Roh-Kaffee 9 Pfd netto z. Mk. —— 
verſend. fre. geg. Nachn. nach jeder 
deutſch. Poſtſtat. Prob. fre. Friedr. 


Mühlenstr. 11e. 
r N 


n Westig in Weſtf. 


Für neue Gerät 


| reichun 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. Oktober er.: 


Erſtes Streich⸗Konzert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Nr. 175 


unter Weng ihres Dirigenten R. Sobanski. 
Gewähltes Programm, Novitäten. 12554 


Anfang 7½ Uhr. 


Entree 30 Pig. 


Hötel Deutsches 


pachtet babe, 


NB. 


ALI 


Bezugnehmend auf Borftebendes, 
neigten Wohlwollen eines reijenden Publitums ‚angelegentlichit, 
und gebe die Verſicherung, daß es jederzeit mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein wird, durch ſachgemäße Geſchäftsführung und Dar⸗ 
nur beſter Speiſen, Getränke ꝛc. mir das Vertrauen eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Franz Paul. 


Mein Oſtſee⸗Hotel im Seebad Nenkuhren behalte 
in unveränderter Weiſe bei und benutze die Gelegenheit, mich für 
die Saiſon 1898 ſchon jetzt in empfehlende 1 zu bringen. 


Haus, Wormaitt 


2605] Hiermit dle ergebene Anzeige, 10 ich mit dem 25 
Tage mein Hotel Dentſches Haus an Herrn Franz Paul ver- 
Indem ich für das mir erwieſene Wohlwonſen meinen 
beiten Dank ſage, bitte ich, ſolches auch auf meinen Herrn Nach⸗ 
folger gütigſt übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Hoellein. 


empfehle ich mich dem ne» 


NIT 


(gesetzlich geschützt). 


Billiger Ersatz für theueren Kunstdünger. 


Von grösster Bedeutung 


für jeden Landwirtk. 
Alinit dient zur Düngung sämmtlicher Getreide- 
Alinit ist ein hocheoncentrirter Bakteriendünger 


in Pulverform, 


Alinit führt den Halmfrüchten Stickstoff zu. 
anderweitige 


Alinit = 


Alinit erhöht den 2 der Körnerfrüchte 


Alinit-pangung kostet pro Morgen nur 3 Mk. 
Proben und Gebrauchsanweisung gratis. 


arten. 


Stickstoffdüngung 
unnöthig. 


0%. 


Kaiser -Oel a: | 


(Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b) 
D Bellen, nicht explodirendes Petroleum! 
Gesetzlich geschützt. 
General-Bertreter für Händler: 


Felix Kawalki, 


Laugenmarkt Nr. 32. 


Danzig, 


’ | 23681 6 Ca. 60 Schock eichene 


trockene Stäbe 


10-19“, hat abzugeben 


E. Radtke, Osterode pr. 


Dampfbierbrauerei. 


Große Neunaugen 


Schockbüchſ.11— 12 Pfd. ſchwer, ver⸗ 
ſendet unt. Nachn. f. 8,50 DIE. freo. 


2422 A. Kirmes, Thorn. 


100 Meter 


nene Vohrrohre 


i mit Muffen, 4½z3zöllige, ſowie 


ſämmtliche Brunnen 


bauwerkzeuge 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig abzugeben. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2524 
durch den Geſelligen erbeten. 


he von der 


Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ausgezeichnet 


mit der 


Großen brontenen Denkmünze 1897. 
Das Yraktifhfte, Dauerhafteſte u. Billigste 


für Milchtransport und Molkereien iſt die in allen S 
Staaten patentirte 192 


Milchkaune aus Eichenholz 


mit Metallverſchluß. 
Preisliſte, Proſpett und amtliches Gutachten koftenfrei, 


Jacob Lewinsohn, Graudenz, 


f ianinos 


aus Te 
Fabriken zu den bil⸗ 
Halten Preiſen, auch 
auf Abzahlung;zeit⸗ 
weiſe auch gebrauchte 


und zur Miethe. [2573 


Oscar Kauflmann 


Pianoforte⸗Magazin. 


Prima Sauerkohl 


in Jäſſern von ca. 2—3 Zentn., 
ſowie einige Sack gut erhaltene 
1896er bosniſche 


flaumen 


empfiehlt billigſt [2476 


C. Rettkowski 
Soldan Dfipr. 


Herren⸗Tandem u. 1 Sam. ⸗ 
Tandem, beid. 97er, „Brenna> 
bor“, hat nebit allem Zubehör 
billig zu verkaufen 19354 

0. Lehming, Bromberg. 


Zum Einmachen 
Dr. Oetkers Salich! A 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, Viktoxia-Dro⸗ 
gerie, enn Alte Straße 5, 
J. Rybleki. Kum 57 


Jimmer-Ülosets 


von 1050 Mark an 
I bei Kosch & Teich- 
2 — Berlin 116, 
Pri e 5 
Areistine koſtenfrei. 1244 


Bi 


Gomez, Kafena 300, Genua, Ital. 


2605] Am 2. d. Mts. a mir 
eine Frauensperſon, welche ſich 
Marianna Aczyſchewska aus 
Lippen nannte, verichiedene 
Goldſachen abgeſchwindelt und 
zwar: Ein Paar goldene Ohr⸗ 
ringe, Cerolen, ein goldenes 
Kreuz nebit amerikau. Donbls⸗ 
Kette, eine goldene Broche, 
eine gold Damenuhr Nr.58441 
und eine Golddonbl.⸗Herren⸗ 
Savonet⸗Ankeruhr Nr. 219030 
im Geſammtwerthe von 129 Mk. 
Ihr richtiger Name iſt Valeria 
Kobelski, welche ſich am 4. 
Morgens in der Nichtung nach 
Jablonowo entfernt hat. Warne 
Jedermann vor Ankauf der 
Gegenſtände und ſichere Dem⸗ 
jenigen, welcher mir zur Er⸗ 
langung der Sachen verhilft, eine 
angemeſſene Belohnung zu. 
Signalement: Statur mittel, 
Haare ſchwarz (Ponny), volles, 
rundes Geſicht, rothe Backen, 
17 bis 18 Jahre alt und den 
Kopf etwas herunterhängend, 
ſpricht polniſch auch deutſch, trug 
ſchwarze Kleidung. 
Eising. Uhrmacher, 
Biſchoſswerder Wpr. 


Wohne jetzt [1897 


Maltenbuden Nr. 9 


im Hanfe des Herrn O. Spaete 
(früher Sackersdorf). 


R. Fischer, 
— prakt. Chierarft. 


Vohnungen. 
U Felerpohnung 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
2490] A. Nonnenberg. 
Strasburg Wpr. 
783] Die Hälfte der von Herrn 
Juſtizrath Frommer bewohnten 


Räumlich keiten 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
E. G. Wodtke Nachfolger, 
R. Gerner, Strasburg. 


finden billige Auf⸗ 

en nahme bei Frau 
Tylinska, Hebeamme. 
— 21. 


2555] Einige Schüler finden 
gute Benfion. 
Hinz, Feſtungsſtr. 24, 4. I. 


Schüler 
welche die de höh. Schulen be⸗ 
ſuchen woll, find. eine in jet, Weſſe 
gute Penſion bei 2459 
Frau Oberförſter 9085 
Unterkhornerſtr. 21, I. 


7 u” 
Knaben u. Mädchen 
welche die höh, Schulen beſuchen, 
finden liebevolle Aufnahme und 
Nachhilfe; ebenſo jg. Damen, 
die Handarbeitsſtenehmen wollen. 
Frau Strafanſtaltsinſp. Gande, 
Unterthornerſtr. 31, II r. [2560 


Penſionsangebot 


mit vorzüglicher Jagdg elegenheit 
auf größerem Gute Weſtpreuß. 
Preis pro Monat 75 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 2583 
an den Geſelligen erbeten. 


Vergnügungen. 
Schwenten. 
Janzkränzcken. 


2508] Zu dem am Sonntag, den 

10. d. Mts. ſtattfindenden Tanz⸗ 

kränzchen ladet ergebenſt ein 
A. Rude, Schwenten. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, Abends 7 Uhr: Der 
Tronbadour. Oper v. Verdi. 

Sonnabend: Klaſſik.⸗Vorſſell. bei 
ermäß. Preiſ. Die Geſchwiſter. 
Hierauf: Der Widerſpenſtigen 
Zähmung. Luſtſpiel von 
Shakespeare. 


Stadttheater in Brambarg 


Freitag: Wallenſtein⸗Trilogſe 
Gel ter — Wallenſtein's 
Tod. Trauerſpial v. Schiller. 

Sonnabend: Die Barbaren. 

PPP AEETE RN 


2268] Der Bäckergeſelle Simo⸗ 
nowski, früher in Graudenz 
aufhaltſam, wird erſucht, mir 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
anzugeben, da derſelbe in einer 
Prozeßſache als Zeuge ver» 
nommen werden ſoll. 

Unkoſten werden erſtattet. 


Graudenz, 
den 28. September 1897. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Fahrplan. 
Aur Graudens nach 
Jablonewol 6,2010 45 3. 91 — 8 04 
Laskowitz] 6.1 15 #.30112.55 5.19.8. 30 
Thorn 5 00 9.82.12. 426.157.355 
Marien! g. 4.15 8 2412.58 4.008 00 
In Graudenz von 
— 15 11.50 5. 09 7 8810.24 


Laskowit JS. 1313.15 3.46647 1029 
Thorn f 12.18.41] 5.0617 5410,40 
Narienbg. |6 08! 5 2612.92.58 7.50 


vom 1. Oktbr. 1897 
gültig. 


ee — m ———n— 
Heute 3 Blätter, 


1 
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va ern nen 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— [Verbotene Lotterie.] In den letzten Wochen wird 
durch Rundſchreiben zur Betheiligung an einer ungariſchen 
Klaſſenlotterie eingeladen. Die ungariſche Regierung hat 
einer zu dieſem Zwecke gebildeten Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von drei Millionen Gulden die Genehmigung ertheilt, 
gegen Zahlung einer jährlichen Summe von 1200 000 Gulden 
eine Klaſſenlotterie zu veranſtalten und 100000 Looſe zu 80 
Bulden auszugeben; fie hat ſich vorbehalten, die Ziehungen zu 
überwachen, aber eine Bürgſchaft für die Auszahlung 
der Gewinne nicht übernommen. Von allen Gewinnen 
werden 20 Prozent für die Aktiengeſellſchaft gekürzt. Dieſe 
ausländiſchen Looſe find in Deutſchland nicht umlaufsfähig, 
da für ſie keine Reichsſtempelabgabe gezahlt wird; ſie dürfen 
ſchon deshalb weder gekauft, noch geſpielt werden. 


— [Bewilligung von Remunerationen und Unter⸗ 
ſtügungen im Bereiche der Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an 
die Eiſenbahndirektionspräſidenten das Erſuchen gerichtet, künftig 
bei der Verwendung der zu Remunerationen und Untere 
ſtützungen vorgeſehenen etatsmäßigen Mittel nach folgenden 
Grundſätzen zu verfahren: an Unterbeamte, Zeichen- und Kanzlei» 
beamte dürfen Unterſtützungen nur im Falle eines beſonderen 
Bedürfniſſes, Remunerationen aber nur nach Maßgabe der 
Tüchtigkeit und der dienſtlichen Leiſtungen gewährt werden; an 
mittlere und höhere Beamte dürfen Unterſtützungen nur im Falle 
eines außerordentlichen Bedürſniſſes erfolgen; Remunerationen 
dürfen an mittlere und höhere Beamte nur für außergewöhnliche 
Dienftleiftungen, an höhere Beamte auch dann nur in beſonderen 
Ausnahmefällen gewährt werden. 

— [unentgeltliche Beförderung von Liebesgaben für 
die Ueberſchwemmten.] Nach einer neueren Beſtimmung iſt 
die Friſt, innerhalb deren Liebesgaben für die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung in den Provinzen Schleſien und Brandenburg Be⸗ 
troffenen unentgeltlich zu befördern find, bis zum 31. Mai 1898 
verlängert worden. Die Frachtfreiheit wird ferner auch für alle 
diejenigen Gegenſtände gewährt, die zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſchädigken in ihrem Haus- und Nahrungsſtande oder zur Ver⸗ 
wendung als Saatfrucht aus den den Unterſtützungskomitees, 
den Staats⸗ oder Kommunalbehörden zur Verfügung ſtehenden 
Geldern beſchafft werden. Dieſe Vergünſtigung gilt mithin nicht 
nur für Saatgetreide, ſondern auch für andere Güter, insbe⸗ 
ſondere auch für Brotgetreide, Eß⸗ und Saatkartoffeln, Futter 
mittel, Stroh, Heu und ſonſtige landwirthſchaftliche Bedarfs⸗ 
artitel und findet nicht nur beim Bezuge der Gegen- 
ſtände Seitens der Unterſtützungskomitees, Kreiſe und Gemeinden 
und beim Weiterverſand von dieſen an die Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen, ſondern auch bei direkter Aufgabe Seitens der Lieſeranten 
an die Geſchädigten Anwendung. 


— Der Vorſtand des weſtprenßiſchendehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereins in Elbing hat in dieſen Tagen die 
Jahresunterſtützungen an die hilfsbedürftigen Emeriten des 
Lehrerſtandes verſandt, welche bis zu ihrem Uebertritt in den 
Ruheſtand Mitglieder des Vereins geweſen ſind. Auch in dieſem 
Jahre hat der Vorſtand die Unterſtützungsſummen erhöht. 

— Eine Verlegung der Vieh- und Pferdemärkte, ſo⸗ 
wie der Krammärkte, welche in die Zeit vom 30. November 
bis 2. Dezember d. J. fallen, muß wegen der für den 1. De⸗ 
zember d. Is. angeordneten Reichs⸗Viehzählung ſtattfinden. 
In Oſtpreußen handelt es ſich um den Vieh- und Pferdemarkt 
in Barten am 1. Dezember, die Krammärkte in Friedland 
und in Schönbruch am 30. November, die Viehmärkte in 
Gumbinnen am 2. Dezember und Inſterburg am 30. No⸗ 
vember, den Vieh- und Pferdemarkt in Lyck am 30. November, 
den Krammarkt in Lyck am 1. Dezember, die Vieh- und Pferde⸗ 
märkte in Pillkallen am 1. Dezember und in Stallupönen 
am 30. November. Die Verlegung dieſer Märkte auf andere 
Tage wird durch die Regierungs-Präſidenten angeordnet werden. 


— IlKörtermine.] Die Körung der Privatdeckhengſte 
aus dem Kreiſe Danziger Niederung findet am 27. Oktober in 
Käſemark, aus dem Kreiſe Pr. Stargard am 30. Oktober in 
Adl. Stargard ſtatt. 

— Das Jufauterie⸗-Regiment Nr. 59, das in Goldap 
und Darkehmen in Garniſon iſt, beabſichtigt ſeinen im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege gebliebenen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften auf dem Schlachtfelde von Wörth ein Denkmal 
zu errichten. Das Denkmal ſoll die Geſtalt eines Obelisken 
erhalten; ein Platz zu dieſem Zwecke iſt bereits vom Offizier ⸗ 
korps des Regiments auf dem Schlachtfelde angekauft worden. 
Die zur Errichtung des Denkmals noch erforderlichen Koſten 
betragen 4500 Mark und ſollen zum Theil durch Sammlungen 
unter den alten Kameraden des Regiments aufgebracht werden. 
Die feierliche Einweihung des Denkmals iſt für den 6. Anguſt 1898 
in Ausſicht genommen. Das Regiment hat im Kriege 1870/71 
nicht weniger als 35 Offiziere und 566 Mann verloren. 


— I[Ordensverleihungen.] Dem Landgerichts⸗Rath 


Hartmann zu Liſſa iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 


den Lehrern Mitzka zu Krolowola im Kreiſe Lyck und Hoppe 
an der evangeliſchen Stadtſchule in Krotoſchin der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

Dem Lehrer Herrmann an der evangeliſchen Schule zu 
Filehne iſt aus Anlaß ſeiner Penſionirung der Adler der In⸗ 
haber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. 

— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Siegmund aus Niedamowo iſt auf die Pfarrei 
Reetz im Dekanat Tuchel kirchlich eingeſetzt worden. 


— [Perſonalien beim Gericht.] Ju die Rechtsanwalts⸗ 
Lifte des Amtsgerichts Grätz iſt der Rechtsanwalt Dr. jur. Ruben⸗ 
ſohn eingetragen worden. — Der Amtsgerichtsaſſiſteut und 
Dolmetſcher Hallmann in Stuhm iſt zum Sekretär mit der 
Funktlon als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Schlochau 
ernannt. 

— [Maul- und Klauenſenche.] Unter dem Rindvieh⸗ 
Beſtande des Pfarrers Zaborowski in Dorf Althauſen und 
der Arbeitsleute in Dom. Althauſeu im Kreiſe Culm iſt 
die Seuche ausgebrochen. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 5. Oktober Geſtern 
ſrüh brannte in Adamsdorf die Beſitzung des Herrn Mahlke 
vollſtändig nieder. Die Tochter des Herrn M. hatte am Tage 
vorher Hochzeit, welche Feierlichkeit die Nacht hindurch bis zum 
Morgen dauerte. Als die Hochzeitsgäſte ſich verabſchiedet hatten, 
brach das Feuer aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß faſt nichts 
gerettet werden konnte. Die Hochzeitsgeſchenke ſind zum Theil 
auch verbraunt. M. iſt nur ſehr gering verſichert. Wodurch 
das Feuer eutſtauden iſt, iſt nicht zu ermitteln. 


s Culm, 6. Oktober. In dem auf der hieſigen Waſſerbau⸗ 


inſpektion abgehaltenen Termine zur Verpachtung der Fährgeld⸗ 
einnahme an der hieſigen Fähre blieb Herr Burggraf 
Graudenz mit 8710 Mk. Meiſtbietender. Der bisherige Pächter 


Herr Feldheim bot 10 Mk. weniger. Da letzterer jedoch auf die 
Dienftwohnung verzichtet, dürfe ihm der Zuſchlag ertheilt 
werden. Die bisherige Pacht betrug 8430 Mk. 2 


—— 


Der Geſellige. 


No. 236. 


[8. Oktober 1897. 


* Thorn, 5. Oktober. Der Guſtav Adolf ⸗Zweig⸗ 
verein hat nach ſeinem Jahresbericht im letzten Jahre 1350,31 
Mark Einnahme gehabt, darunter 1068,19 Mk. Jahresbeiträge. 
Hiervon wurden 640 Mk. an den Hauptverein abgeführt. Als 
Liebesgaben wurden 30 Mk. der Provinzial⸗Verſammlung zu 
Neuſtadt, 300 Mk. an die Gemeinde Podgorz, 100 Mk. an 
Grabowitz und 30 Mk. an Lulkau überwieſen. Die Zinſen der 
Roesner ⸗ Stiftung mit 21 Mk. wurden an die Gemeinde 
Jezewo gezahlt. In den Vorſtand ſind durch Zuwahl an Stelle 
der aus Thorn verzogenen Herren Seminardirektor Richter und 
Pfarrer Rhode⸗Gremboczyn die Herren Rittergutsbeſitzer Kühne⸗ 
Birkenau und Pfarrer Mertnerx-Oſtrometzko getreten. 

Thorn, 6. Oktober. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Liedertafel wurde Herr Steuerſekretär Ulbricht zum 
Dirigenten und Herr Kaufmann E. Dietrich zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt. 


4 Bifchofswerder, 6. Oktober. Am Sonntag den 
10. Oktober finden die kirchlichen Ergänzungswahlenſtatt. 
Es ſcheiden aus dem Gemeindekirchenrathe die Herren Mundelius, 
Münchow, Thomaſchewski⸗Biſchofswerder und Krupp⸗Lonkorsz aus. 
Aus der Gemeindevertretung ſcheiden aus die Herren: Heinrich 
Lebnau, Fritz Ganneck, Farchmin, Heinrich Augſtien-⸗Biſchofs⸗ 
werder, Auguſt Radtke und KaiſerStangenwalde, Klagge⸗ 
Krottoſchin, Wrobel-Fittowo, Gieſe⸗Krottoſchin, Stern-Lippinten, 
Kahnke-Lippinken und Stremlow⸗Lonkorsz. 


Schwetz, 6. Oktober. In dieſem Sommer iſt eine niit 
geringe Menge Brennholz auf den Holzhof nach Schönau ge⸗ 
flößt worden. Aus dieſem Umſtande rechnen die hieſigen Holz- 
händler auf eine Preisſteigerung und haben ſchon jetzt den 
Preis auf 6 Mark pro Raummeter Kieſern⸗Klobenholz erhöht. 


Dirſchan, 6. Oktober. Ein entſetzliches Unglück hat 
ſich auf dem Felde des Gutsbeſitzers Katzfſuß-Kunzendorf zuge⸗ 
tragen. Dort hütete der Hirt Auguſt Kindler aus Ohra die 
Viehheerde, unter welcher ſich auch ein böſer Bulle befand. Der 
Bulle griff in der Wuth den Hirten an und ſpießte ihn auf. 
Als der Bulle hinweggehetzt war, fand man den Hirten mit auf⸗ 
geriſſenem Leibe als Leiche vor. — Ein dem Gutsbeſitzer Emil 
Görtz in Lunau gehöriger Strohſtaken iſt am Montag ab- 
gebrannt. Das Feuer iſt von einem bei Herrn G. beſchäftigt 
newejenen Arbeiter Namens Hynowski, einem oft beſtraften 
Oeſterreicher, angelegt, und zwar wie der Brandſtifter dem ihn 
verhaftenden Gendarm geſtand, um Herrn G. einen Schabernack 
zu ſpielen. — Es iſt den Nachforſchungen der Gendarmerie ge» 
lungen, den Brandſtifter zu ermitteln, welcher kürzlich eine 
Inſtkathe des Gemeinde-Vorſtehers Scherle in Meſtin in 
Brand geſteckt hat. Es iſt ein Arbeiter Namens Theophil Roſe. 


Pr. Stargard, 6. Oktober. In der Nacht zum Mittwoch 
entſtand im Maſchinenraume der Scheidleriſchen Dampf 
ſchneidemühle Feuer. Die Schneidemühle iſt mit allem In⸗ 
ventar und der Stall bis auf die Hintermauer niedergebrannt. 
Ebenſo verbrannten viele Holzbeſtände an der Schneidemühle. 
Ein Eſel kam in den Flammen um. Der große Holzhof konnte 
gerettet werden. 


* Pr. Stargard, 6. Oktober. Die Schmiede-Innung 
hielt kürzlich eine General⸗-Verſammlung ab. Infolge der Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig, daß Ge⸗ 
werbetreibende, welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe 
betreiben und der Innung trotzdem nicht angehören, Lehrlinge 
nicht mehr halten dürfen, meldeten ſich elf Schmiede aus dem 
Bezirke der Innung zur Aufnahme. Die Innung erachtete je⸗ 
doch nur zehn zur Aufnahme fähig. 


ar Berent, 6. Oktober. In der vergangenen Nacht 
brannte der Dachraum des Bäcker Zillmann'ſchen Hauſes, 
doch gelang es, das Feuer bald zu löſchen. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen iſt das Feuer auf folgende Weiſe ent⸗ 
ſtanden. Im Dachraum hat das Dienſtmädchen ihre Schlaf— 
ſtätte. Sie war neu zugezogen und ſchlief an dieſer Stelle 
erſt die zweite Nacht. Aus Furcht, daß ihr etwas paſſiren 
könne, ließ fie die Petroleumlampe brennen und ſtellte ſie vor 
dem Schlafengehen auf einen Tiſch. Durch die Hitze, die dem 
Cylinder entſtrömte, gerieth die Verſchalung des Daches in 
Brand, der ſich dann, begünſtigt durch die leichte Bauart, weiter 
fortpflanzte. Zum Glück erwachte das Mädchen rechtzeitig und 
weckte die Hausbewohner. 


mii Elbing, 6. Oktober. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
in Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die Bewilligung 
eines Grundgehalts von 1000 Mk. und von 150 Mk. Alterszulage 
für die Lehrer beſchloſſen. Die Beſchlüſſe haben die Beſtätigung 
der Behörde nicht gefunden. Wie verlautet, hat die Regierung 
zu Danzig ein Grundgehalt von 1200 Mk. und Alterszulagen von 
160 Mk. in Vorſchlag gebracht. Ju ihrer nächſten Sitzung werden 
ſich die Stadtverordneten über die Neugeſtaltung der Lehrer- 
beſoldungsordnung noch einmal ſchlüſſig machen. 


Marienburg, 6. Oktober. Der für nächſten Montag in 
Marienburg fällige Jahrmarkt iſt auf den 13. und 14. Oktober 
verlegt worden. 


Allenſtein, 6. Oktober. Auf dem letzten Kreistage 
wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Kreisausſchuſſes, 
die Herren Bürgermeifter Beliau und Rittergntsbefiber Lous⸗ 
Klauckendorf wiedergewählt. Ebenſo wurden die Herren Kunigk⸗ 
Schattens und Lüder⸗Schönau als Mitglied des Meliorations⸗ 
Komitees beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter wiedergewählt. 


Braunsberg, 6. Oktober. Zur Linderung der Noth 
der durch das letzte Brandunglück ſchwer heimgeſuchten Alt» 
Paſſarger Schiffer hat ſich ein Komitee gebildet, beſtehend 
aus den Herren Pfarrer Lau-Grunau, Amtsvorſteher Schött⸗ 
Alt Paſſarge und Gemeindevorſteher Rohde-⸗Alt Paſſarge. Dieſe 
Herren ſind bereit, Gaben jeder Art entgegenzunehmen. — Streik 
machten geſtern ſämmtliche Arbeiter am Kaſernenbau. Mit dem 
für die kürzeren Tage bewilligten Lohne von 3,50 Mk. für die Maurer 
und 1,80 Mk. für die Handlanger waren die Leute nicht zufrieden, 
fondern verlangten einen höheren Lohn und legten daher die 
Arbeit nieder. 


Kreis Friedland, 7. Oktober. Denjenigen Beſitzern, 
die Landſchafts⸗Pfandbriefsdarlehne aufnehmen wollen, 
wird eingehende Auskunft namentlich üher die von ihnen zu 
beſchaffende Taxerforderniſſe koſtenfrei von dem Landſchafts⸗ 
beamten Krauſe ertheilt, der im Auftrage der oſtpreußiſchen 
General-Landſchafts⸗Direktion anweſend ſein wird: in Mulds zen 
am 19., in Gerdauen am 20., in Raſtenburg am 22. und 23., 
in Schippenbeil am 25. und 26., in Friedland am 27. und 
in Domnau am 28. Oktober. 


Korſchen, 5. Oktober. Als kürzlich der Abendzug 
den Rangirbahnhof paſſirte, ſprang ein Paſſagier der 
vierten Wagenklaſſe von der Plattform des Wagens, wobei 
ihm ein Bein überfahren wurde, ſo daß ſeine Ueberführung in 
das Raſtenburger Krankenhaus erfolgen mußte. Der Verunglückte 
hatte ſeine Fahrkarte vorloren und wollte ſich dadurch, daß er 
den Zug vor der Station verließ, der Kontrolle des Beamten 
entziehen. — Um den ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen 
einigermaßen abzuhelfen, hat die Oberpoſtdirektion hier, ſo⸗ 
wie auf den Nachbarſtationen Bergenthal und Rotfließ, geräumige 
Wohnhäuſer für die Poſtunterbeamten erbauen laſſen. Die 
Häuſer ſind bereits bezogen. 


8 N r. Holland, 5. Oktober. Der geſtern ſo ſchwer ver⸗ 
unglückte Malermeiſter Julius Lage iſt heute Mittag geſtorben, 
nachdem er bis dahin in heftigen Krämpfen gelegen und noch 
kurz vor ſeinem Tode das volle Bewußtſein und die Sprache 
wiedererlangt hatte. Der Verſtorbene, der allgemein beliebt war, 
hinterläßt eine Frau und drei Kinder, von denen zwei er- 
wachſen ſind. 

Bromberg, 6. Oktober. Das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 begeht in den Tagen vom 9. bis 11. Oktober 
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Das Feſtprogramm 
iſt wie folgt feſtgeſtellt: Am 9. Oktober Abends Empfang der 
Gäſte im Regimentshauſe und Beſuch des Stadttheaters. Am 
10. Oktober Vormittags 101/, Uhr Feſtgottesdienſt, 11 Uhr 
Negimentsappell, beides auf dem Kaſernenhof; Nachmittags 
Feſteſſen im Zivilkaſino; Abends Feſt für die Unteroffiziere und 
Mannſchaften im Schützenhauſe. Am 11. Oktober Vormittags 
11 Uhr Frühſchoppen im Regimentshauſe. Das Regiment iſt im 
Herbſt 1872 gegründet worden, doch leiten die älteſten 
Batterien, die zur Bildung des Regiments abgegeben wurden, 
ihren Urſprung bis in die Zeit der Befreiungskriege zurück. 

Fordon, 5. Oktober. Am Sonntag feierte der Einwohner 
Wisniewski zu Deutſch⸗Fordon feine Hochzeit. Vorübergehende 
Flößer wurden am Abend von einem an der Hochzeit theil⸗ 
nehmenden Genoſſen gebeten, einzutreten. Die neuen Gäſte 
mochten den Hochzeitsgäſten wohl nicht angenehm ſein, und man 
wies fie daher hinaus. Die Flößer entfernten ſich jofort. Kaum 
betraten ſie das Freie, ſo erhielt der Flößer Karl Köpke aus 
Zantuch von dem in Deutſch⸗Fordon anſäſſigen Eigenthümer Fr. 
Koch mit einer Wagenrunge einen Schlag über den Kopf, ſo 
daß er ſofort bewußtlos niederſtürzte. Auch der Maſchiniſt 
Pitkowski und der Arbeiter Brand von hier betheiligten ſich 
mit Stöcken an der Schlägerei, und noch ein zweiter Flößer er⸗ 
hielt von Koch einen Schlag mit der Wagenrunge. Köpke wurde 
bewußtlos in das Diakoniſſenhaus zu Bromberg abgeliefert, wo 
er bald darauf ſtarb. Der zweite Flößer dürfte mit dem 
Leben davonkommen. Am nächſten Tage wurden Koch, Pitkowski 
und Brand durch den Gendarm verhaftet. Koch hat bereits ſeine 
Schuld eingeſtanden. 


Oſtrometzko, 6. Oktober. Geſtern Vormittag brannte 
in Steinort ein dem Grafen v. Alvensleben gehöriges Ein⸗ 
wohnerhaus nieder. Den Familien Gollnick und Jahnke iſt 
alles verbrannt, da fie nicht zu Haufe waren. Das vierzehn 
Tage alte Kind des G. konnte nur mit genauer Noth durch 
den Gaſtwirth Wiſchnewski gerettet werden. Ein kleines Kind 
des J. hatte ſchon Brandwunden erlitten, als es gerettet wurde. 
Herr Graf von Alvensleben ſorgte ſofort für die Unterkunft 
und Verpflegung der Abgebraunten. Dem Rittergutspächter 
Brauska aus Gierkowo ſind etwa 24 Fuder Heu mitverbrannt 

Inowrazlaw, 6. Oktober. Das 50jährige Amts 
jubiläum beging dieſer Tage, wie ſchon kurz berichtet, 
Herr Lehrer und Kantor Reichelt in Grünkirch. Von 
den 50 Dienſtjahren hat er allein 32 Jahre in Grün⸗ 
kirch zugebracht. Vormittags fand in ſeiner Schule eine 
Feier ſtatt, bei welcher Superintendent und Kreisſchulinſpektor 
Hildt von hier eine Anſprache hielt. Es wurde ſodaun ein 
Glückwunſchſchreiben des Kreisſynodalvorſtandes (R. iſt lang⸗ 
jähriges Mitglied der Kreisſynode) verleſen und ein von den 
Kantoren des Kirchenkreiſes geſtiftetes Ehrengeſchenk überreicht. 
Pfarrer Schannewitzke⸗Grünkirch überbrachte Namens des Ge» 
meinde⸗Kirchenraths zwei prächtige ſilberne Leuchter, Kantor 
Eſchenbach, Klein⸗ Morin, im Auftrage der Konferenzmitglieder 
einen Ruheſeſſel, Herr Rohloff-⸗Jeſuiterbruch Namens des Lehrer⸗ 
vereins Grünfließ, deſſen Mitglied der Jubilar iſt, einen Regulator, 
die Schulgemeinde einen prächtigen Kronleuchter. Zu Ehren des 
Jubilars fand ſodann ein Feſteſſen ſtatt. Abends fand ein vom 
Lehrerverein Grünfließ veranſtaltetes Feſteſſen ſtatt, worauf 
Konzertvorträge ſowie die Aufführung eines Theaterſtückes 
folgten. Zum Schluß fand ein Tanzkränzchen ſtatt. Dem Jubilar 
iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

O Poſen, 5. Oktober. Wegen Duldens von Glücks⸗ 
ſpielen und Betruges wurde heute der Rentier Anton 
Rybicki aus Rogaſen zu einer Woche Gefängniß und 300 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte geduldet, daß in dem Hotel, 
welches er früher beſaß, öfters „getempelt“ wurde, wobei er⸗ 
hebliche Beträge „umgeſetzt“ wurden. Dann hatte er einmal 
mit zwei Herren das Spiel „21“ geſpielt und hierbei auf ſeinem 
Stuhle mehrere Karten verſteckt, die er weun es nothwendig war, 
unter feine eigenen Karten miſchte und dadurch die Mitſpieler 
um nicht unerhebliche Summen betrog. 

+ Jauowitz, 5. Oktober. Die Firma Spitzer⸗Schlome 
von hier baut am Bahnhof Rombſchen eine Dampfſchneide⸗ 
mühle. 

Pleſchen, 6. Oktober. In der Generalverſammlung des 
Landwehrvereins wurde an Stelle des nach Konitz verſetzten 
Kreisſchulinſpektors Hauptmann der Landwehr Rohde der 
Kataſterkontroleur Lieutenant Liſſe zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 

Wreſchen, 6. Oktober. In der Gemeinde Boguſchin⸗ 
Hauland iſt von der Regierung ein neues katholiſches Schul⸗ 
ſyſtem gegründet worden. Zur Errichtung der Gebäude hat die 
Behörde eine Beihilfe von 10800 Mk. gewährt. Die Einweihung 
der Schule fand kürzlich ſtatt. Der Kreisſchulinſpektor führte 
den für die Stelle beſtimmten Lehrer Fröhlich, bisher in 
Belencin, in fein: Amt ein. 


—r Miloslaw, 6. Oktober. Ein Fall von Schlafſucht 
iſt in der Familie des Käthners B. zu Dorf Benlo vorgekommen. 
Vor etwa vler Wochen verfiel die vierzehnjährige Tochter 
in einen Schlaf, aus welchem ſie bisher nicht erwacht iſt. Kurze 
Zeit vor Beginn der Schlafſucht verſpürte das Mädchen einen 
kaum zu ſtillenden Hunger. Nachdem ſie das ihr vorgeſetzte 
Eſſen mit Gier verſchlungen hatte, gerieth ſie in einen Zuſtand 
von Starrheit. In Zwiſchenräumen von drei bis vier Tagen 
pflegt das Mädchen mit geſchloſſenen Augen Selbſtgeſpräche 
meiſt religiöſen Inhaltes zu halten. Die Nahrung muß ihr 
eingeflößt werden. Die Aerzte ſtehen der Krankheit machtlos 
gegenüber. 

+ Oſtrow eo, 6. Oktober. Heute Vormittag ſtürzte der 
auf dem Neubau der Infanterie-Kaſerne beſchäftigte Maurer- 
polier Carl Niemand aus Latowitz ſo unglücklich herab, daß 
er auf der Stelle ſtarb. 

* Frauſtadt, 6. Oktober. Der Kreisthierarzt der Kreiſe 
Liſſa und Frauſtadt, Roskowski, welcher feinen Wohnſitz mit 
Genehmigung des Minifteriums nach Liſſa verlegen wollte, bleibt 
bis auf Weiteres hier wohnen. — Unter der Anklage der 
Nahrungsmittel fälſchung, des Betrugs und der Am 
ſtiftung zum Betruge ſtanden heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht die Bauersfrau Marker, die Auszüglerin Marker aus 
Deuguth ſowie deren ehemaligen vier Mägde. Der Ehemann der 
Erſteren hatte mit dem hieſigen Molkereibeſitzer U. einen Ver⸗ 
trag über zu lieſerude Milch abgeſchloſſen. Es war nun in der 
Wirthſchaft des Marker, wie dies auch anderwärts geſchieht, 
Mode, nach dem Melken den in den Milcheimern zurückgebliebenen 
Schaum mit Waſſer auszuſpülen und dann der Milch zuzugießen. 
Das Spülwaſſer betrug jedesmal ½¼ Liter. Hierfür wurde die 
Ehefrau Marker zu 50 Mk., die Auszüglerin Marker zu 30 Mk. 
und die eine Dienſtmagd zu 10 Mk. Geldbuße verurtheilt. Der 
Amtsanwalt hatte Gefängnißſtrafe beantragt. 


N 


Schneibemühl, 5. Oktober. Vor dem Schwurgericht 
hatten ſich die Brüder Joſeph und Theodor Mahlke, erſterer 
aus Lebehnke, letzterer aus Schneidemühl, wegen gemeinſchaftlichen 
1 gewerbemäßiger Ausübung der Jagd, Bedrohung, 

iderſtandes gegen die Staatsgewalt und ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, begangen an dem kgl. Forſtaufſeher Stenger aus 
Juli d. J. revidirte der 
Förſter St. ſeinen Jagdbezirk und bemerkte zwei Männer mit 
ſchußbereitem Gewehr unter dem Arm. St. ſchlich ſich auf zwanzig 
Schritt heran, rief die Angeklagten an und befahl ihnen, die 
Gewehre wegzuwerfen. Dieſer Aufforderung kamen dieſe nicht 
nach, ſondern der eine drückte, als das Gewehr des St. verſagte, 
den Lauf desſelben in die Höhe, und nun begann ein Ringen 
zwiſchen Joſeph Mahlke und dem Förſter, während deſſen dieſer 
von Theodor M. mehrere Hiebe mit einem ſcharfen Gegenſtande 
erhielt, die ihn kampfunfähig machten. Darauf entflohen die 
Angeklagten. Der Schwerverwundete wurde von einigen, auf ſeine 
Hilferufe herbeigeeilten Leuten aufgefunden. Beide Angeklagte 


Koſchütz, zu verantworten. Am 7, 


wurden zu fünf Jahren neun Monaten Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen verurtheilt. 


© Stolp, 5. Oktober. In der vergangenen Nacht iſt das 


Wohnhaus auf dem Grundſtück des Gaſtwirths Kropp in 
Dammen niedergebrannt. Als die Hausbewohner erwachten, 
hatte das Feuer ſchon ſo weit um ſich gegriffen, daß ſie ſich 
durch die Fenſter retten mußten. — Unſerer Polizei iſt es ge⸗ 
ſtern gelungen, den einen von dem Gaunerpaar, welches in 
letzter Zeit die Provinzen Poſen, Weſtpreußen und Pommern 
brandſchatzte, zu verhaften. Der andere iſt nach Danzig ent⸗ 
kommen. Die beiden Burſchen, zwei 19jährige Kellner aus 
Danzig, von denen der Verhaftete Joſeph Nowack, der andere 
Arthur Frobel heißt, „arbeiteten“ derartig, daß ſie in Läden 
eintraten, in welchen ſich eine Verkäuferin oder ganz junge 
Menſchen befanden, die fie um das Wechſeln eines Goldſtückes 
angingen. Wenn die unerfahrenen Geſchäftshüter das Geld auf 
den Ladentiſch zählten, gaben die Schwindler ihnen noch ſchnell 


einen kleinen Auftrag, etwa für 20 Pfg. Zwieback oder dergleichen, 
end wenn ſich die Verkäuferin dann umwandte, ſtrichen fie hurtig 
das aufgezählte Geld zuſammen, ohne das Goldſtück hinzugeben, 
and machten ſich aus dem Staube. Oder ſie ließen in der Hand 
ein Geldſtück ſpielen, während ſie eine kleine Beſtellung aufgaben. 
Wurde ihnen dann die Waare ausgeliefert, und verlangte die 
Verkäuferin oder der Junge das Geld, jo erklärten fie entrüſtet, 
dies ſchon hingegeben zu haben und drohten mit Polizei und 
Zuchthaus, ſodaß die erſchreckten Verkäufer, noch dazu durch das 
ſichere Benehmen und die gute Kleidung der Gauner ein⸗ 
geſchüchtert, ſchleunigſt den Reſtbetrag auf ein Goldſtück heraus⸗ 
gaben, das ſie garnicht bekommen hatten. — In Lupow feierte 
das Amtsvorſteher Pautzſche Ehepaar die diamantene Hoch⸗ 
zeit und zugleich das 50jährige Wohnungs jubiläum. Der 
Jubelbräutigam iſt 86, die Braut 84 Jahre alt, beide ſind noch 
ſehr rüſtig. — Aus den heutigen Verhandlungen des land- 
wirthſchaftlichen Vereins iſt die Annahme des Antrages 
des Geheimraths Gamp⸗Hebron⸗Damnitz hervorzuheben, wonach 
die Regierung erſucht werden ſoll, mit den Waſſergeſetzen den 
Landwirthen bei Ausnutzung der Waſſerkräfte zu elektriſchen 
Betriebsanlagen keine Schwierigkeiten entgegenzuſetzen, ferner 
den Waſſerbautechniker Profeſſor Hinz zur Bereiſung des 
Vereinsbezirkes zu entſenden, und endlich bei den öffentlichen 
Feuerverſicherungsanſtalten die Verſicherungsprämien für Grund⸗ 
ſtücke mit elektriſchen Anlagen herabzuſetzen; die privaten An⸗ 
ſtalten würden alsdann folgen. 

Stettin, 6. Oktober. Der Ausſtand in der 
Stoewerſchen Fahrrad⸗ und Nähmaſchinenfabrik hat 
einen größeren Umfang angenommen. Geſtern früh legten die 
Nähmaſchinenarbeiter, etwa 200, die Arbeit nieder. Die 
Tiſchler und Former haben ſich jedoch bisher dem Streik nicht 
angeſchloſſen. Die Geſammtzahl der Streikenden beträgt jetzt 
etwa 500, — In der Möbelfabrik von Rubow u. Walter 
hatten am Sonnabend Vormittag die ſämmtlichen Tiſchler wegen 
Lohnſtreitigkeiten die Arbeit niedergelegt. Inzwiſchen iſt aber 
eine Einigung herbeigeführt worden, und die Tiſchler haben 
geſtern die Arbeit wieder aufgenommen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 6. Oktober. 

Heute gelangte die vielbeſprochene Sache gegen den Kaſernen⸗ 
wärter Auguſt Klein zu Graudenz, den Händler Bernhard 
Naderſohn aus Tremeſſen, den Händler Abraham Naderſohn 
und Kaufmann Louis Naderſohn aus Graudenz wegen 
Hehlerei zur Verhandlung. 42 Zeugen und drei Sachverſtändige 
waren zu dieſer Verhandlung geladen. 

Am Morgen des 3. Juli 1895 entdeckte der Sergeant 
Meyer, als ſtellvertretender Kammerunteroffizier der Montirungs⸗ 
kammer des Erſatzbataillons des Infanterie-Regts. Nr. 141, 
daß in der letzten Nacht an den Beſtänden der Kammer ein 
Diebſtahl verübt worden war. Er zählte den Beſtand durch 
und ſtellte feſt, daß neun Paar Tuchhoſen, eine Drillichhoſe, 
zwei Mäntel, zwanzig Paar langſchäftige, doppelſohlige Stiefel 
mit Beſchlag, fünf Paar lederne Schnürſchuhe, ein Hemd und 
zehn Gewehrriemen fehlten. Sämmtliche Sachen waren neu 
und mit dem Stempel des Erſatzbataillons für 1890 bezw. 1894 
verſehen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf den 
Sergeanten Andreas Breitkopf und den Unteroffizier Berlin 
der 13. Kompagnie des Regiments. Berlin entzog ſich der 
Verhaftung durch die Flucht und erſchoß ſich. Breitkopf 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung durch 
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 31. Juli 1896 unter Ent⸗ 
ne aus dem Heere zu zwei Jahren zehn Monaten Ge- 
ängniß nebſt Ehrverluſt auf fünf Jahre verurtheilt. Breitkopf 
war ein Jahr lang Kammerunteroffizier geweſen und verwaltete 
hierbei auch die Kammer der Regiments-Muſik. In dieſer 
Stellung hat er die ihm anvertrauten Sachen veruntreut und 
verkauft. 

Als Käufer dieſer Sachen ſind nun durch die 
geführten Vorunterſuchungen die Angeklagten ermittelt. Klein 
war ſeit 1893 Kaſernenwärter in der Kaſerne des Regiments 
und hatte dort auch ſeine Dienſtwohnung. Kurz nach dem Dieb⸗ 
ſtahl bemerkte der Sergeant Vogt bei einem Civilarbeiter ein 
Paar lederne Kommiß⸗Schnürſchuhe. Der Arbeiter erklärte, dieſe 
von Klein gekauft zu haben. Eine bei Klein vorgenommene 
Durchſuchung führte zur Beſchlagnahme vieler Montirungsſtücke, 
über deren redlichen Erwerb Klein ſich nur theilweiſe ausweiſen 
konnte. Einige dieſer Sachen ſtammten aus der beſtohlenen 
Kammer her. Klein hat auch an andere Civilperſonen Stiefel 
verkauft. Bernhard Naderſohn, der mit Milttäreffekten, 
Lumpen, Knochen u. ſ. w. handelt, auch mit Strümpfen in der 
Kaſerne hauſirte, hatte oft Gelegenheit, mit Unteroffizieren zu 
verkehren. Er giebt zu, von Breitkopf und Berlin einen größeren 
Poſten Militärbekleidungsſtücke erworben zu haben. Die Ver⸗ 
käufer hätten ihm aber verſichert, es ſeien „überſparte“ Sachen. 
Er habe deshalb im guten Glauben die Sachen Saat und 
rg 18 Paar neue langſchäftige Stiefel, kurze Schnürſchuhe, 
rei Paar Tuchhoſen und zwei ſchwarze Mäntel. Für die Stiefel 
ſeien 4,50 Mk. pro Paar und für die Mäntel 5 Mk. pro Stück. 
vereinbart worden. Er habe 50 Mk. abgezahlt und ſich bereit 
erklärt, den Reſt nach Abſatz der Sachen zu zahlen. Breitkopf 
habe ihm noch gerathen, die Stempel des Schuhwerks mit 
ſchwarzem Lack zu beſtreichen. Naderſohn hat die Stiefel an 
Civilperſonen verkauft und gejagt, er werde noch mehr Stiefel 
bekommen. In der That hat er mit Militärſtiefeln einen 
ſchweg haften Handel betrieben. 

Abraham Naderſohn, der in der Peterſilienſtraße ein 
Biktualiengeſchäft betrieb, hat auch in einzelnen Fällen, angeblich 
für Rechnung des Louis Naderſohn, Militärhoſen, die dieſer ihm 
übergeben hatte, verkauft. Bei einer bald nach dem Kammer⸗ 
diebſtahl erfolgten Hausſuchung fand man auf ſeinem Boden, im 


Taubenſchlage in einem Kopfkiſſenbezuge verſteckt, zwei neue 
Militärhoſen, aus welchen der Stempel herausgeriſſen war, auch 
ein Paar neue lange Militärſtiefel mit dem Stempel des Regiments. 
Breitkopf giebt zu, daß er dieſe Sachen durch einen 
Soldaten in einem Koffer zu Naderſohn habe ſchaffen laſſen. Der 
Naderſohn, der bei der Ankunft der Sachen nicht zu Hauſe ge⸗ 
weſen iſt, will nur erfahren haben, daß den Koffer ein un⸗ 
bekannter Soldat gebracht hat. Seine Abſicht, die Sachen an 
die Polizei abzugeben, ſei durch die Hausſuchung vereitelt 
worden. Sein Bruder Sally habe ohne ſein Wiſſen und Willen 
den Koffer geöffnet und die Sachen in den Taubenſchlag gelegt. 
Es war damals ſchon die Unterſuchung eingeleitet. 

Louis Naderſohn hatte in der Kaſernenſtraße ein Militär⸗ 
effektengeſchäft inne. Er kaufte von den Truppentheilen die in 
Abgang gebrachten Sachen, wie Mäntel, Beinkleider, et 
Stiefel, auch Woylachs, beſſerte fie aus und verkaufte fie, Er 
hat aber auch neue Militärſachen ſeit Jahren verkauft. So iſt 
auch feſtgeſtellt, daß Sergeant Breitkopf durch einen Soldaten 
einen ſchwer gefüllten Koffer zum Angeklagten hat ſchaffen laſſen 
und daß dieſer einen in Papier gewickelten Geldbetrag und 
ſpäter den leeren Koffer an Breitkopf geſchickt hat. Ein ebenſo 
ſchwer gefüllter Koffer wurde von Breitkopf nach Mewe an 
ſeinen Schwiegervater geſchickt. Der Koffer wurde dort beſchlag⸗ 
nahmt; er enthielt geſtohlene Militärſachen. Es iſt aber auch 
erwieſen, daß der Angeklagte oft neue Sachen, insbeſondere 
viele Stiefel und Schnürſchuhe, namentlich an Arbeiter des Forts 
Pfaffenberg verkauft hat. Der Angeklagte hat nun nachgewleſen, 
daß er von dem früheren Vicefeldwebel A, jetzt in Stettin, ein 
Paar neue Militärſtiefel, vom verſtorbenen Feldwebel G. eben⸗ 
falls ein Paar Stiefel und Schnürſchuhe und von dem Brigade⸗ 
ſchreiber Z ein Paar Küraſſierſtiefel und ein Paar kurzſchäftige 
Infanterieſtiefel gekauft hat. Der Sachverſtändige Regts.⸗Zahl⸗ 
meiſter Lietz bekundete, daß Unteroffiziere Stiefel mit längerer 
Tragezeit erhalten, und daß dann die Stiefel ins Eigenthum 
der Unteroffiziere übergehen, daß aber auf ſolche Weiſe 
rſparte Stiefel nur von Unteroffizieren, die mindeſtens 5 bis 
7 Jahre dienten, erſpart ſein könnten, und auch dann komme es 
ſelten vor, daß Unteroffiziere ganz neue Stiefel überſparten, 
weil fie zum Hauptdienſt die neuen Stiefel tragen müßten. 

Der Gerichtshof ſtellte nur gegen Klein und Bernhard 
Naderſohn und zwar zu ihren Gunſten nur einfache Heh⸗ 
lerei feſt und verurtheilte nur dieſe beiden Angeklagten zu je 
ſechs Monaten Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Gegen Abraham 
Naderſohn und Louis Naderſohn konnte der Gerichtshof auf 
Grund der heutigen Verhandlung Hehlerei nicht feſtſtellen, 
weshalb dieſe beiden Angeklagten freigeſprochen wurden. 
Einige Zeugen verweigerten heute infolge ihres Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſes ihr Zeugniß. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem dentſchen Frauenvereins⸗Tage in Stutt⸗ 
gart ſprach am Montag Frau Marie Hecht aus Tilſit über 
das Thema: „Wohin?“ Sie ſchilderte die Eutwickelung der 
Frauenbewegung und erblickte in dem ſtärkeren Hervortreten 
verſchiedener Richtungen ein Zeichen von Kraft, denn es gebe 
für alle ſtrebenden Frauen nur ein gemeinſames Ziel. 
Dieſes Ziel beſtehe in der Geltendmachung der Perſöulichkeit 
der Frau als Rechtsperſönlichkeit in kirchlichen und kommunalen 
Angelegenheiten. Die Folgen einer ſolchen Anerkennung werden 
eine Erhöhung des ſittlichen Lebens bedeuten; es werde einen 
Kulturfortſchritt bedeuten, wenn die Frau neben dem Manne 
im Dienſte der Geſammtheit ſtehe. 

Ueber „franzöſiſche Frauenbewegung“ ſprach Fräulein 
Dr. Käthe Schirmacher, eine geborene Danzigerin, im 
Berliner Verein „Frauenwohl“. In Frankreich ſeien die 
Triebfedern für die Frauenbewegung ganz andere wie in 
Deutſchland. Der hier erſtrebte Beſuch der Univerſitäten ſei 
dort den Frauen ſchon längſt gewährt, und ſie ſeien 
ſchon ſeit geraumer Zeit berechtigt, als Aerztinnen, Ab» 
vokaten u. ſ. w. zu praktiziren. In Frankreich thue man ſich 
in der Frauenbewegung hervor durch die Gründung von 
Frauen⸗Vereinen, deren Mitglieder die Wohlthätigkeit 
pflegen, ſich der Gefangenen in Gefängniſſen und der aus 
ihnen Entlaſſenen annehmen und ſich dem Kampfe gegen 
den Alkohol widmen. Die dieſen Vereinen angehörenden 
Frauen ſchreiten einen Weg, der durch die Mägßigkeits⸗ 
frage nach der Frauenfrage führt. Ihre Leiterinnen verlangen 
ſchon jetzt für die Frauen die Theilnahme an der öffentlichen 
Armenpflege, an den Schul⸗Kommiſſionen und am Wahlrecht, ſo⸗ 
wie am Handels⸗ und Gewerbegericht. Eine franzöſiſche 
Arbeiterinnen⸗Bewegung beſtehe im großen Maßſtabe nicht. Ob⸗ 
gleich die franzöſiſche Frau im Durchſchnitt nur zwei Franes 
täglich verdiene, ſich alſo ebenſo ſchlecht ſtehe wie bei uns, ſei 
ſie doch nicht dazu zu bewegen, ſich mit anderen zur Erzielung 
höheren Lohnes zuſammenzuthun. 


— Der Neflame-Phonograph it in Paris jetzt das 
neueſte Reklamemittel, das ſich auf den Boulevards aufgethan 
hat. Ein elegant gekleideter Herr tritt auf die Terraſſe eines 
Cafés, ſtellt ein kleines ſchwarzes Käſtchen auf den nächſten 
Tiſch, befeſtigt ein Schallrohr daran, und nun geht's los: Der 
Phonograph ſchnarrt das ganze Programm eines Tingel-Tangels 
herunter und giebt zum Schluß noch einige Verſe des neueſten 
Gaſſenhauers darauf. Der erſte Verſuch, der mit dem Reklame⸗ 
Phonograph unternommen wurde, iſt vollſtändig geglückt, ſodaß 
die Ohren der anweſenden Boulevardsbummler in ernſter Ge⸗ 
fahr ſchweben. 


— Einen eigenartigen Proteſt gegen die Koſten für die 
Ueberführung des Telephons in einen anderen Raum, eine 
Arbeit, welche die Poſt ſich mit 15 Mk. bezahlen läßt, hat ein 
Berliner Kaufmann der Poſtbehörde gegenüber eingelegt. 
Er hat folgendes Zirkular an ſeine Geſchäftsfreunde verſandt: 

„Ich zeige Ihnen hierdurch ergebenſt an, daß ich meinen 
Fernſprecher auf ſechs Wochen abgeſchafft habe, um mir, die 
15 Mark zu verdienen, die ich im April für Ueberführung des 
Fernſprechers in mein neues Geſchäftslokal zahlen müßte.“ 

Für die Abholung des Telephons hat der Kaufmann nichts 
zu entrichten, und auch die Wiederanbringung geſchieht koſtenlos. 
Der Proteſtler hat nur eben ſechs Wochen lang kein Telephon, 
ſpart, da die Quartalsmiethe 37 Mk. 50 Pfg. koſtet, 18 Mk. 75 
Pfg., welche allerdings die Poſt verliert. 


— [Eine Warnung.] Den Tod durch eine Ohrfeige 
erlitt, wie die „Zeitſchrift für Ohrenheilkunde“ in ihrer letzten 
Nummer berichtet, kürzlich ein bis dahin völlig geſunder 
Knabe. Er war aus unbedeutender Veranlaſſung geohrfeigt 
worden; unmittelbar danach floß in Folge der Zerreißung des 
Trommelfells etwas Blut aus dem linken Ohr, und der Er⸗ 
krankte wurde von leichtem Schwindel befallen. Nach 36 Stunden 
entſtand blutiger Ausfluß, ſchweres Schwindelgefühl, kleiner und 
raſcher Puls, die Temperatur ſank von 36,9 allmählig auf 
36 Grad herab, und der Tod trat nach Ablauf einer Woche 
ein. Die Sektion ergab neben Trommelfellzerreißung und Eiter 
in der entzündeten Trommelhöhle noch Blutüberfüllung und 
Bluterguß in die Hirnhaut und die Seitengänge des Gehirns. 


— [dm Irrſinn Konkurs angemeldet.] Vor einigen 
Tagen meldete beim Berliner Konkursgericht ein früherer 
Schlä termeiſter, jetzt Rentier, ſeinen Konkurs an. Nach⸗ 
dem auf Anordnung des Gerichts die Vermögensverhältniſſe einer 
Prüfung unterzogen worden waren, ſtellte ſich heraus, daß ein 
Vermögen von über 180000 Mk., Schulden aber nicht vor⸗ 
handen waren. Der alte Herr, welcher vor einigen Monaten 
ſeine einzige Tochter verheirathet hatte, bildete ſich ein, durch 
ſeinen Schwiegerſohn, der ein blühendes Geſchäft beſitzt, ruinirt 


* 


zu werden, und hat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit den 
utrag auf Konkurseröffnung geſtellt. Seine Ueberführung nach 
einer Heilanſtalt iſt bereits erfolgt. 

— [Gelyucht.] Das erſte Opfer der Lynchjuſtiz in 
dem neu entdeckten Goldlande in Klon dyke iſt William 
Martins aus St. Louis, der, weil er eine Speckſeite ge⸗ 
ſtohlen hatte, von den Goldwäſchern gehängt wurde. Die 
„Prinzipien“ der Lynchjuſtiz ſcheinen im neuen Goldlande, wo 
der Mangel an Nahrungsmitteln ſehr groß iſt, in Folge deſſen 
ſtrenger zu ſein als ſonſt wo. 

— IProſit!] Zwei Händler waren kürzlich in Mailand 
angeklagt, der Inhaberin einer Drogenhandlung ein geſundheit⸗ 
ſchädliches Gemiſch von gemahlenen Steinkernen von Oliven und 
anderen Früchten, Säuren und dergleichen für extrafeinen 
Pfeffer verkauft zu haben. Ein Sachverſtändiger war zu dem 
Termin herbeigerufen worden, und die drei Packete des fraglichen 
Pfeffers von zuſammen 17 Kilogramm Gewichk wurden auf dem 
Präſidententiſch geöffnet. Ein Theil des Juhalts wurde auf dem 
Tiſch ausgeſchüttet, und kleinere Portionen gingen von Hand zu 
Hand. Aber gleichzeitig verbreitete ſich durch den Saal eine feine 
Staubwolke, die ſich rückſichtslos auf die Mund⸗ und Naſen⸗ 
Schleimhäute der anweſenden Perſonen niederließ. Und nun 
entſtand ein eigenthümliches Konzert. Zuerſt die den Packeten 
zunächſt befindlichen Herren des Gerichtshofes, dann die Ver⸗ 
theidiger, die Zeugen, das Publikum, alle nieſten in unwider⸗ 
ſtehlicher, krampfhafter Weiſe. Es blieb nichts Anderes übrig, 
als unter großer Heiterkeit die Verhandlung für eine halbe 
Stunde zu unterbrechen. Nach ihrer Wiederaufnahme wurden 
die beiden Angeklagten freigeſprochen. 


— Kalk im Auge verurſacht große Schmerzen, ja ſogar 
den Verluſt der Sehkraft. Ein einfaches, ſofort den Schmerz 
beſeitigendes Mittel iſt das einfache Auswaſchen des Auges mit 
Zuckerwaſſer. Der Kalk geht hierbei mit dem Zucker eine 
chemiſche Verbindung ein, welche die ätzende Wirkung des Kalkes 
bald aufhebt. 


Sprechſaal 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferfreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Beſcheidene Wünſche für die Durchführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Ein halbes Jahr iſt ſeit dem Inkrafttreten des Lehrer 
beſoldungsgeſetzes bereits verfloſſen! Mit dem 1. Oktober d. J 
ſollte auch die Durchführung des von der Lehrerſchaft ſo heiß 
erſehnten Geſetzes ſchon erfolgt ſein. Bisher ſind aber nur die 
geſetzlichen Alterszulagen zur Auszahlung gekommen. Das 
Grundgehalt, ein nicht minder wichtiger Theil des Dienſtein⸗ 
kommens, iſt trotz wiederholt herbeigeführter Beſchlüſſe der 
Schulvorſtände und Gemeinden, die nicht einmal Berückſichtigung 
inden ſollen, immer noch nicht geſetzlich geregelt. Die Lehrer⸗ 
chaft, die faſt ein Menſchenalter hindurch auf das eigentliche 
Geſetz gewartet hat, ſie würde geduldig auch noch ein halbes 
Jahr auf die Durchführung desſelben warten, wenn wenigſtens 
ihre beſcheidenſten Wünſche bei der Feſtſetzung des Grundgehaltes 
berückſichtigt würden. Aber, aber, die Ausſichten hierfür ſind 
leider mit der Zeit recht trübe geworden! — 

Große Freude erregte unter den Landlehrern feiner Zeit die 
Kunde, daß die Provinzialkonferenz zu Danzig am 27. Auguſt d. J. 
in hochherziger Weile beſchloſſen habe, das Grundgehalt nicht 
auf 900 Mark, ſondern auf 1000 Mark feſtzuſetzen. Arge Ent⸗ 
täuſchung iſt aber gar bald gefolgt, nachdem offenbar wurde, 
daß dies erhöhte Grundgehalt nur durch höhere Einſchätzung 
der auf das Grundgehalt anzurechenden anderweitigen Bezüge, 
insbeſondere der Brennung, erreicht werden wird. Ob dies im 
Sinne der Provinzialkonferenz geſchieht? Gewiß nicht! Wer 
hat denn den Vortheil, wenn z. B. die Brennung geſetzlich nur 
mit 60 Mark, jetzt aber mit 160 Mark eingerechnet werden kann? 
Doch nur der Steuerfiskus, der auf dieſe Weiſe den Lehrer in 
eine höhere Steuerſtufe einſchätzen wird! Vielen älteren Lehrern 
iſt eine derartige Gehaltsaufbeſſerung nicht unbekannt. Es ſei 
hier nur daran erinnert, wie ſeiner Zeit viele Schulgemeinden 
das Gehalt der Lehrer dadurch auf die geforderten 750 Mark 
erhöhten, indem ſie einfach den Ertrag der Landnutzung 
höher ein rechneten. Da ſich jetzt die Erträge der Landnutzung 
nicht mehr höher ſchrauben laſſen (ſie betragen ſchon vielfach 
den 20 fachen Grundſteuerreinertrag und darüber), jo werden 
viele Schulgemeinden ſich die gebotene Gelegenheit (Vergl. Nr. 76 
des Schwetzer Kreisblattes!) nicht entgehen laſſen, den Lehrer 
durch höhere Einſchätzung ein und desſelben Brennbedarfs im 
Gehalte zu „erhöhen“. Welchem andern Beamten wird wohl 
eine derartige Gehaltsaufbeſſerung geboten? 

Es dürfte wohl nicht unbeſcheiden ſein, wenn folgende 
Wünſche ausgeſprochen werden: 1. Die Aurechnung des Dienſt⸗ 
landes geſchehe nur nach dem einfachen Grundſteuerreinertrage. 
Dies iſt ein alter und berechtigter Wunſch aller Landlehrer! 
Den im Kreiſe vorhandenen zahlreichen Forſtbeamten wird z. B. 
mit Rückſicht darauf, daß ſie in Folge ihres Dienſtes dem Lande 
nicht ſo hohe Erträge abgewinnen können, die Landpacht nach 
dem einfachen Grundſteuerreinertrage berechnet. Was dem einen 
recht iſt, iſt dem andern billig! Heißt es doch in den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Lehrerbeſoldungsgeſetze ausdrücklich (Nr. 16): 
„Wo eine anderweitige Feſtſetzung des Werthes des Dienſtlandes 
künftig nothwendig werden ſollte, wird zu beachten ſein, daß ein 
Lehrer weder die Zeit, noch die landwirthſchaftlichen Kenntniſſe 
hat, um dem Dienſtlande ſo hohe Erträge abzugewinnen, als 
einem bäuerlichen Wirthe möglich iſt“. Der einfache Grund⸗ 
ſteuerreinertrag zuzüglich eines entſprechenden Betrages für die 
von der Gemeinde gewährte Ackerbeſtellung, ſei Grundſatz bei 
der Anrechnung auf das Grundgehalt! 

2. Die Anrechnung der Naturalien geſchehe nach dem 
Durchſchnittspreiſe der letzten drei Jahre. 

3. Die Anrechnung des Brennbedarfes geſchehe nur mit 
dem Höchſtbetrage von 60 Mark. 

4. Die Anrechnung von Dienſtland, Naturalien und Brennung 
unterbleibt anch für die Zukunft in denjenigen Gemeinden, in 
denen es bisher der Fall war. 

In allen „Königlichen“ Dörfern wird der geſammte Brenn⸗ 
bedarf vom Fiskus unentgeltlich (nur Schlägerlohn wird bezahlt) 
hergegeben. Warum ſollen dieſe Gemeinden nunmehr durch Ein⸗ 
rechnung der fraglichen Bezüge mit den Gemeinden auf eine 
Stufe geſtellt werden, die ſich bisher durch möglichſt hohe Be⸗ 
rechnung dieſer Bezüge hervorthaten? Die Hauptſache iſt, daß 
möglichſt bald die Staatszuſchüſſe neu geregelt werden. 
Doch darüber verlautet nicht das Geringſte. Manche Gemeinden 
würden gewiß, wenn ihnen die neu geregelten Staatszuſchüſſe 
bekannt wären, aus freien Stücken das Grundgehalt ohne Ab» 
züge auf 1000 Mk. feſtſetzen. Kein Lehrer wird ſich verhehlen 
können, daß Gemeinden, die bereits 250—300 Prozent der 
Staatsſteuern als Schulabgaben aufzubringen haben, unbedingt 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind. Nach 
den Ausführungsbeſtimmungen zum Beſoldungsgeſetz ſteht für 
n Gemeinden ſchon im Staatshaushalte für 
1897-98 der Betrag von 550000 Mk. zur Vertheilung bereit. 
Dies iſt vielen Gemeinden unbekannt. 

Nun, liebe Schulgemeinden des Schwetzer Kreiſes, gedenket 
der warmen Worte Eures Landraths: „Gebet dem Lehrer, 
was des Lehrers iſt“. Sorget dafür, daß Euren Lehrern, 
denen ihr das Liebſte, das ihr beſitzt, Eure Kinder anvertraut, 
die Berufsfreudigkeit erhalten bleibt. Wo ſoll aber wohl die 
Berufsfreudigkeit herkommen, wenn nunmehr nach jahrelangem 
Harren vielen Lehrern auf Grund des erſehnten Geſetzes eine 
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Preis der gewöhnlichen Zeile 15 P. 


Personen 


Sl Gesuche) 


and s Sta dM 


Ig. Maun, militärfr.,g Handſchr. 
U. i. all. Bur.⸗ u. Komt.⸗Arb. bew., 
ſ. v. ſof. paſſende Beſchäft. Off. 
U. A. H. pitl. Gueſen erb. [2392 


Junger Mann 

ber äth. Oel- u. Eſſenzen⸗Branche, 
mit der Fabrikation obiger 
Artikel, ſowie Deſtillation auf 
warmem und kaltem Wege, dopp. 
Buchführung und ſämmtlichen 
Komtoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht möglichſt ſelbſtſtänd. 
Stellung per ſofort oder ſpäter. 
Offert. erbitte unt. O. K. 100 
poſtlagernd Danzig. 


Junger Mann 
der mit ſämmtl., in d. Klempnerei 
und Dachdeckerei vorkommenden 
Arbeiten vertraut iſt und große 
Arbeit. geleitet hat, ſucht Stell. 

als Geſchäftsführer 

Fabritleiter e. 
Meld. briefl. unter Nr. 2611 
an den Geſelligen erbeten. 


and wirfischait 
1876] Suche zum 1. Jaunar 
zanz oder möglichſt ſelbſtſtändige 


Verwalterſtelle. 


Bin 10 Jahre beim Fach und 
habe jeit 2½ Jahren jelvftitänd. 
gewirthſchaftet. Vorzügl. Zeug⸗ 
niſſe und beſte Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Offiziersaspir. 
Gefl. Offert. sub D. 890 poſtlag. 
Troempau Oſtpr. erbeten. 
2603] Gebildeter, junger Land⸗ 
wirth, der ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht von gleich oder ſpät. Stell. 

als Beamter 2 
direkt unter dem Prinzipal. 
Meld. briefl. unter Nr. 2603 an 
den Geſelligen erbeten. 


N 5 
Juſpektor 
85 J., evang., poln. ſprech., beſte 
dc fe und perſönl. Empfehl., 
ucht ſofort möglichſt ſelbſt⸗ 
tändige Stellung, auch wo 
Zerheirathung geſtattet. Offert. 
unt. M. 1000 Danzig Haupt⸗ 
poſtamt erbeten. 12277 
2542] Ig. Inſpektor, 20%½ Jahre 
alt, evgl., 4 Jahre b. Fach, ſucht 
5 Jan. 1898 Stell. Schubert, 
eſeritz (Schloß), Pr. Poſen. 
Tüchtiger Platzmeiſter 
gelernter Zimmerer, d. m. Aus⸗ 
längen v. Langholz, Sortiren, 
Stapeln, Vermeſſen vertr. iſt, ſ. 
ſof. od. ſp. Stellung. Off. u. K. F. 
a. d. Exv. d. Mohrung. Krztg. 


Gewerbeitilndüstrie| 
Ein Braumeiſter 
in geſetzt. Jahren, mit der Malz⸗ 
ſowie der obergährigen Hell- und 
Dunkellagerbier⸗Fabrikat. voll⸗ 
ſtänd. vertraut, wünſcht als Leiter 
einer mittleren Brauerei bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen anderweit. 
Engagement. Meldungen unter 
Nr. 2545 an d. Gejellig. erbeten. 


Junger Koch 


ſucht zur weiteren Ausbildung 
Stellung in größerer Küche. Off. 
unt. Nr. 2546 an d. Geſell. erb. 


e 
E. Mühlenwerkführer 


d. ſt. tücht., nücht. und fleißig iſt, 
30 Jahre alt, unverheirgthet, 
beider Landesſprachen mächtig, 
in Geſchäfts⸗ und Kundenmühlen 
1 bat und ſämmtliche 

eparaturen der Mühle aus⸗ 
führen kann, ſucht, geſtützt a. gute 
Zeugniſſe, eine dauernde Stelle 
in Geſchäfts⸗ oder Kundenmühle 
als Mühlenwerkführer v. ſofort 
oder ſpäter. Meld. u. Nr. 2539 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtig. Müller 


ucht von ſofort Stellg. auf ein. 

aſſermühle. Gute Zengn. find 
aufzuweiſen. Adreſſe: Bigalke, 
Gr. Tonin b. Biſchofsthal. 2503 


Ein tücht. Müllergeſ. 
der deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig, der auch Holzarbeit ver⸗ 
hebt, ſucht per ſofort Stellung in 

einer Kunden⸗, Waſſer⸗ oder 
Dammpfmühle. M. Klahr in Cie⸗ 
Ilenta b. Strasburg Wyr. [2498 


D;; 


Diener 
berbeiratbet, evangel., Soldat ge- 


weſen, ſucht, geſtützt auf gute, 
langjährige Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 12574 


H. Arndt, Getreidemarkt 18. 


Klehrtingsstellen: 


2538] Suche für meinen Sohn 
bei einem Maler u. Dekorateur 


eine Lehrlingsſtelle. 


M. Jahn, Marienburg. 


Ein Molktreilehrling 


nat unter beſcheidenen Ans 
prüchen Stellung. 2130 


[213 
B. Nietz, Schlochau. 


Oftene Stellen: 


Die Haupt-Anentur 


| einer Fener⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft m. gutem 
ſtädtiſchen Geſchäft iſt ſofort 
zu vergeben. Gefl. Meldungen 
unter Nr. 2559 an den Geſelligen 
erbeten. 

2309] Eine der größten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften bietet 

thätigen Herren 
jeden Standes, gleichviel, ob 
auf dem Lande od. in der Stadt 
wohnend, Gelegenheit, ſich leicht 
bedeutenden 


Nebeunverdienſt 


zu verſchaffen od. unter Umſtänd. 
ſich eine ſeſte Lebensſtellung zu 
erwerben. Gefl. Meldung. unter 
Nr. 2309 an d. Geſelligen erbet. 


Agenten 
in allen Städten u. Ortſchaften 
ſucht d. Hauptagentur d. Trichinen⸗ 
u. Finnen⸗Verſ.⸗Anſt. Oſtran zu 
Danzig, Langgarten 73, bei ſehr 
hoher Proviſion, Koſtenerſaß, 
Gratifikation u. freiem Mitſpiel 
b. d. Königl. Pr. Klaſſenlotterie. 
Die Prämien ſind die billigiten; 
bei Pauſchal⸗Verſicherung pro 
Schwein nur 20 Pf., entſchädigt 
wird der volle Werth. 688 


Handelsstand: 


Mk. 120 Pergütung 


pr. Monat, außerdem hohe Prov. 
Geſucht v. I. Hamburger Hauſe 
in all. Orten xeſp. Agent. z. Verk. 
v Ci garr a. Wirthe. Hot. ꝛc.Off.sub 
H. 100 d. G. L. Daube & Co., Hamburg. 


Geſchäftsreiſenden 
guter Verdienſt durch Mitver⸗ 
trieb, leicht verkäufl. Artikel an 
feinſte Privatkundſch., nur Mini- 
mal⸗Handmuſter nöthig, durch 
Parfümeriefabrik. [2427 

G. Fontaine, Gera R. 

2144] Ein gewandter 
Verkänfer 

der fertig polnisch ſpricht, findet 
in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaxen⸗Geſchäft von ſof. Stellg. 
Emil David, Marggrabowo. 
2314] Suche für mein Mode⸗ 
waaren⸗ u. Konjeltions:Ge- 
ſchäft mehrerg ſelbſtſtändige 
Verkäufer 
möglichſt ver ſofort. Offert. mit 
Photograph. u Zeugnißabſchr. erb. 
Jacob Schleich Nachflg., 
nr. eee 
2373] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur-, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche einen 


älteren Verkäufer u. 
Volontair 


der polniſchen Sprache mächtig. 
N. Abrahamſohn, Carthaus. 
2579] Suche per ſofort für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
[Geſchäft einen äußerſt 


lüchligen Verkäufer. 


Polniſche Sprache erſorder⸗ 
lich. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften an 
Bernhard Chaskel, 
Argenau 
2514] Einen tüchtigen, flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche von ſofort für meine Filiale 
in Manufakturwaaren b. hohem 
Salair. 
A. Grodzin, Goldap Oſtpr. 
2160] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 

Den Offerten bitte Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 


zufügen. M. Grodszinsky, 
Skaisgirren. 
2308] Für unſer Manufaktur» 


und Modewaaren⸗Geſch. wünſch. 


zwei tüchtige 


Verkäufer 
in engagiren. Den Meldungen 
— 5 5 — ur Zeugniſſe 
un otographie beizufügen. 
Gebr. Boie, Föde kanne 
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„Fides“ 


Erſte deutſche Kautions⸗ und Allgemeine Verſicherungs⸗ 


Auſtalt in Berlin. 

2588] Unſere General» Agentur mit Sitz in Grandenz iſt 
für die Volksverſicherung (Sterbekaſſe mit wöchentlicher Prämien⸗ 
zahlung) zu vergeben (eventl. mit Fixum). 

Gefällige Offerten erbitten 


Sub direktion Banzie, Heil. Geile. 73. 


.„ Broesecke. 


Ein, jüng. Verkäufer 


u. einen Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per ſofort oder 15. Oktober 
er. für mein Manufaktur», Herren⸗ 
u. Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft. 
2566] Max Jacob, Culm a. W. 


5 . Eiſenhändler. 2238] Ein tüchtiger 

Ein Verkäufer 2295J Tüchtigen Locomotivführer und 

t t bei 300 Mk. Salair r 1 3 3 
5 u. Photogr. criſtl Erpedienten für tücht. Schachtmeiſter 
erbeten ine, Juf⸗Reg, 14d, ihr Stabeiien- und Eifenwaaren- mit 30 bis 40 Maun 
Schneidemübl Geſchäft 4 finden Beicäftigung beim Eiſen⸗ 
Naue & 8 . — Oſterode * . a. 

247: ür ei ingeri ty n. eldungen ſind zu richte 
2472] Für ein neu eingerichtet. Ipreußer Bauführer Röſchet in Cloſter⸗ 


Geſchaͤft der Herren- u. Knaben⸗ 
Garderobe ſuche ich einen tüchtig. 


jungen Mann 


als Verkäufer, der ſirm polniſch 
ſpricht. Meldungen bei 
Aron Lewin, Thorn, 
Culmerſtraße. 


2145] Mehrere tüchtige 
junge Leute 
volniſch ſprechend, finden ſogleich 
dauernde Stellung. Seen. 
und Gehaltsanſprüche beifügen. 
Bernhard Henſchke, 
Manufakturwaaren⸗Handlung, 
Neumark Wpr. 


2361] Für mein Material-, 
Kolonial⸗‚Eiſenwaaren⸗u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche einen ſoliden, mit 
dieſer Branche vertraut. älteren 


jungen Maun 
derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Eintritt 
kann ſofort erfolgen. 
Otto Polkowski, 
Johannisburg. 
2092] Einen 
jungen Mann 
ber kürzl. jeine Lehrzeit beend., 
ſuche zum baldmöglichſt. Eintritt 
für das Außengeſchäft meines 
Kolonialwaar.- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäftes, Eſſigſprit⸗ u. Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. Meldung. erbitte 
mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Photographie. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
2509] Ich ſuche noch einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Daun 
für meine Eiſenhandlung. 
Richard Kickbuſch, 
Inowrazlaw. 
2164] Suche für ſofort für mein 
Manufakturwaaren- und Herren⸗ 
Konfektious-Geſchäft einen tücht. 
jungen Mann. 
Poluiſche Sprache erforderlich. 
Sonnabend und Feſttage feſt 
geſchloſſen. S. Silberſtein, 
Neumark. 
2401] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Kommis, der volniſchen Sprache 
mächtig. Jacob Neumann, 
Tuchel Wpr. 
2354] Für meine Deſtillation 
und Kolonialwaaren⸗ Handlung 
en gros & en detail ſuche per 
15. Oktober er. N 
einen Kommis. 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wp. 
25711 Für mein Manufaktur⸗ u. 
Leinenwaaren-Geſchäft ſuche per 
ſofort einen jüngeren 


Kommis 


(Chriſten), tüchtigen Verkäufer. 

Zeugnißabſchriften einſenden. 

Bernhard Thieſſen, Elbing. 
2563] Ein d 


fleißiger Kommis 
Pole, welcher auch tüchtig. Ver⸗ 
käufer ſein muß u. Kenntn. der 
Eiſenbranche beſitzt, kann ſich z. 
ſofortigen Antritt melden. 
Auch ſuche - 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
W. Walkowiak, Janowitz i. P., 
Kolonialw.⸗ u. Eiſen⸗Handlung. 
2139) Für unſer Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Deſtilla⸗ 
tion und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
ſuchen wir von ſofort einen 
jüngeren Gehilfen. 
Gebr. Pardon, Culm a. W. 
21371 Suche per 1. Novbr. cr. 
für meine Reſtauration und Ci⸗ 
arrenhandlung einen ſoliden, 
üngeren, umſichtigen 
Gehilfen 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
R. Zimmermann, 
vorm. A. Kredler, 
Strasburg Weſtpr. 
Für Materials, Eiſen⸗ 
und Scha eſchäft ſuche p. ſo⸗ 
ort einen jüngeren 12599 
Gehilſen. 
Daſelbſt wird auch ein 
Lehrling 
geſucht. A. Sombrowski, 
Ortelsburg. 
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| 2522] Einen geprüften 
Maſchiniſten 

ſuche ich für meine Kohlenſäure⸗ 
Fabrik zu engagiren. Bewerber, 
die auch mit der elektriſchen Licht⸗ 
anlage vertraut, erhalten den 
Vorzug. Bewerbungen bitte Ab⸗ 
ſcheift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
2530] Ein füchtiger, unverheir., 
nüchterner 


Schmied 
der mit Hufbeſchlag vollkommen 
vertraut iſt und die Reparatur 
aller Adergeräthe u. Maſchinen 
gut ausführen kann, wird zu ſo⸗ 
fortigem Antritt geſucht. Die 
Haltung eines Burſchen iſt er⸗ 
forderlich. 
Nattai bei Colmar i. P. 
Die Gutsverwaltung. 


2602] Ein tüchtiger, älterer 
Gehilfe 

mit gutem Werkzeug und körper⸗ 

lich geſund, findet per ſofort 

angenehme, dauernde Stell. bei 

Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 


2338] Suche zum ſofortig. Ein⸗ 
tritt einen durchaus zuverläſſig. 
jüng. Materialiſten 
für meine Militärkantine. 
Rud. Wohlgemuth, 
Gumbinnen. 


walde bei Templin U.⸗M. 
2311] Ein ordentlicher 
Schoruſteinfeger⸗ 
Geſelle 


findet ſofort bei auſtändiger Be⸗ 

handlung dauernde Arbeit bei 

Schoruſteinfegermſtr. Th. Ebel, 
Loetzen Oſtpr. 

2418] Ein bis zwei tüchtige 
Ofenſetzer 

finden dauernde Beſchäftigung. 

Galinski, Töpfermeiſter, 
Bruß Wpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
find. v. jof. dauernde. Beſchäft. b. 
Tiſchlermſt. Behring, Neidenburg. 


erben Industrie 
2516] Ein ſolider, fleißiger 
Aceidenzſetzer 


namentlich im Tabellen- und mer⸗ 
kantilen Satz tüchtig, kann ſofort 
bei hohem Lohn eintreten in 
F. Albrecht's Buchdruckerei, 
Oſterode Oſtpr. 


Aelterer Buchbinder 


kann ſofort oder ſpäter für 
dauernd eintreten. 12341 Tiſchlergeſellen 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. ſucht 16199 


Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


Tiſchlergeſellen 

ſucht von ſofort 12370 

Milezewski, Tiſchlermeiſter, 
Luianno Wpr. 


Tücht. Maurerpolier 
Maurer u. Arbeiter 
finden ſofort Beſchäftigung. 


K. Weeber, Maurermeiſter, 
2359] Graudenz. 

Ein Zimmerpolir u. 
10—12 Geſellen 
finden für längere Zeit lohnende 
Beſchäftigung in Neldenburgb. 
A. E. Kardinal, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 
2557] Einen tüchtigen, jüngeren 
Geſellen ſowie zwei Lehrlinge 
ſucht für ſofort Oskar Hoff⸗ 
mann, Bäckermſtr., Dt. Eylau, 
2607 Suche einen jüngeren 
Bäckergeſellen 

von ſoſort. 
A. Dargel, Wormditt. 


Ein jüngerer Bäcker⸗ 
Geſelle 


kann ſofoxt eintreten b. Bäcker⸗ 
mſtr. A. Hoffmann, Muſchaken 
bei Neidenburg. Daſelbſt k. auch 
ein Lehrling 
eintreten. 
2297] Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
erhält ſofort Arbeit bei 
H. Blaß, Neuteicherhinterfeld 
2511] Suche z. 12. d. Mts. ein. 
tüchtig. Windmüller 
der gute Peau aufweiſen kann. 
H. Hube, Frankenhagen Wpr. 


RUNITURBEER 


2132) Für Kollenz- 
% mühle ſuche ich einen N 
unverheiratheten, zuver⸗ 

läſſigen 


* Müllergeſellen 7 


% um ſofortigen Eintritt. % 
Neldungen mitgeugniß⸗ 


2510] Ein tüchtiger 2 
Buchbindergehilſe 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter), kann 
ſofort oder ſpäter eintreten bei 


Reinhold Sommer, 
Buchbinder, Neuſtettin. 


Buchbindergehilſe 
und Lehrling 


per ſofort geſucht. [1710 
S. A. Rawicz, Rogajen. 
2214] Ein jüng. Buchbinder⸗ 
aehitje find. danernde Beſchäft. 
Auch e. Lehrling f. d. Buchbind. 
ſucht P. Wilſch, Buch⸗ u. Bapier- 
handlung, Mewe Weſtpr. 


2548] Zwei tüchtige, jüngere 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſofort 
Chmurzynski, Schwetz a, W., 
Malergehilfen 
bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigugg gefucht, [2515 


inde, Maler, 
Raſten burg Ditpr. 


Ein tüchtiger Burjche 
und einige Lehrlinge 
können von ſofort eintreten. 
Dampfbierbrauerei Schneider, 
Oſterode Oſtpr. [2531 
Ein Fiſchergehilſe 
von ſofort geſucht. 12487 


Michalski, Blieſen 
b. Fürſtenau, Kr. Graudenz. 


2—3 Sattlergeſellen 
können ſofort eintreten. [2242 
C. A. Reinelt in Thorn. 

2372] Ein tüchtiger 
Tapezierer 
der vollſtändig ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann, auch Dekorations- 
Arbeiten verſteht, findet dauernde 
Beſchäftigung bei * 
A. Kirſchſtein. Möbelfabrik, 
Konitz Wyr. 
2213] E. Tapeziergehilf. ſucht 
Franz Loch, Thorn, Strobandſtr. 7. 
2147| Suche per ſofort einen 
tüchtigen 
Kürſchnergeſellen. 
Emil Stumpf, Kürſchnermſtr., 
Wormditt Oſtpr. 
2549] Einen tüchtigen 
Rockarbeiter 
ſucht Gawarzycki, 
Schwetz a. W., Carlſtraße. 


1 Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
H. Stützner, Strasburg Wpr. 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt von ſofort [2497 


O. Thiel, Schloſſermeiſter, 
Strasburg Weſtpr. 


12474 


% abſchrift. ſind zu richt. an 
F. Wiechert jun, 
Kunſtmühle 
Pr. Stargard. 
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2569] Ein 

Stellmacher⸗Geſelle 

findet ſogleich a. I. 3. Arbeit. 

G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow. 


Verh. Stellmacher 


der einen Hofgänger zu ſtellen 
bat, per 11. Novhr. reſp. Marien 


— —̃—y—eH —— 1898 bei hohem Deputat t. 
Ein tüchtig. Former Off. ar Jom. Neu Tu ie 


derſelbe kann auch verbeirathet | Tuhel erbeten. Be 
fein, findet ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. Meldungen mit Lohnan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an 
Horn, Konitz Weſtpr., 
Maſchinenfabrik. 


Deputatſchmied 
zu Martini d. Is. geſucht; ferner 
find noch einige [2534 


Handwerkerwohn. 


infolge Neubaues zu vermiethen. 
Dom. Marienſee Weſtpr. 


Ein Gutsſchmied 
mit Führung der u 
maſchine vertraut, findet zu 
Martini in Kl Golmkau, Kreis 
Dirſchau, e 

E. Steffens. 


Landwirtschaft 


Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals 
geſucht. Gehalt 360 Mk. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2527 durch den Geſelligen erbeten. 


2339] Suche von fofort einen 
tüchtigen, unverheiratheten 
Inſpektor. 
Meldun n ee 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Weiß, Kiſſehlen, Kr. Gumbinnen. 


Ein Hofbeamter 
von ſofort geſucht. [2506 
Grubno per Culm a. W. 
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2493] Ein gebildeter, tüchtiger 


Inſpektor 


mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen wird geſucht von 


om. Kl. Watkowitz 
bei ALLER 
Weichſelſtädtebahn. 


2286 Ein einfach, ſleiß., energ. 


Inſpektor 
der mit Drillkultur und Rſtben⸗ 
bau Beſcheid weiß, kann ſofort 
eintreten. Guttzeit, 
Sandhof b. Marienburg. 
2031] Einfacher, fleißig., zener⸗ 
giſcher, evangeliſcher 
Inſpektor 
polniſch ſprechend, ſof, od. ſpäter 
eſucht. Offerten X. Z. poſtlag 
Is dau erbeten. 
1 ev., etwas bolt rec; 2 
8 7 er au 
Rechnungsf., Kernen 
übernehm. muß, ſucht A. Werner, 
dw. Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 
2526] Einen einfachen, erfahr. 
Verwalter 
ſuche ich zum 1. Januar 1898 
für mein Gut Lamenſtein, 
Kreis Dirſchau. Geh. 1000 Mk. 
Meldungen mit Zeugu ßabſchr. 
au Regier.⸗u. Forſtrath Siewert, 
Königsberg in Pr. 
2513] Suche per jofort einen 
tüchtigen, energiſchen 
Juſpektor 
bei 300 Mark Gehalt. 
Balzer, Ludwigsdor 
bei Irögenau Orr 


Ein Eleve 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet vom 15. Oktober 
oder 1. November er. bier Auf⸗ 
3 Bedingung: zweijährige 
Lehrzeit; im erſten Jahre ohne 
gegenſeitige Vergütigung, im 2. 
würde ich ein kleines Gehalt 
zahlen. Beſitzersſöhne werden 
bevorzugt. [2356 
Jobannes Genſchow, Holm 
bei Danzig. 

Brennereiführer 
36 —45 monatl. Gehalt, kann ſich 
perſönlich vorſtellen, ohne Ent⸗ 
ſchädigung hierfür, . Friedrichs⸗ 
berg bei Paſſenheim. 12512 
Antritt ſofort. 
Brennerei⸗Verwalt. 
verh. u. unverh., f. große u. kleinere 
Betriebe ſ. A. Werner, landw. 

Suche von ſofort einen 

Unterbreuner 
auf einige Monate. 12532 
Schilling, Bartſchin 

2495] Zwei 
Breuuereiverwalter 
erhalt. ſofort Stellung. Sofortig. 
Erſcheinen mit guten Zeugniſſen 
bevorzugt. Näheres bei Brenn.⸗ 
Verw. Lewandowski, Amt 
Waldau bei Strelno. r 

Gehalt 36-70 Mk. monatlich 
bei freier Station. 

rn „Zum 15. Oktober oder 
etwas ſpäter ſuche einige tüchtige 

junge Gehilfen 

welche ſich willig jeder vorkomm. 
Arbeit unterziehen. eugniß⸗ 
abſchriften ſowie ſolfde Gehalts- 
auſprüche find einzuſenden an 
Fr. Drahn, Molkerei⸗Inſpekt., 

Woynowo b. Wilhelmsort. 
NB. Ebenfalls finden junge 
Leute, welche das 
Molkereifach erlern. 
wollen, unter günſt. Bedingung 
Aufnahme. D. O. 
2000! Suche zu Martini, 
oder auch früher, einen 


zuverläſſigen, 


ehrlichen Menſchen 


der neben Schmiede⸗ und 

Stellmacher⸗-Arbeit auch 

zeitweiſe die Leute beauf⸗ 

ſichtigen muß. 

Weinschenck, drzywna 
bei Culmſee. 

2564] Ein tüchtiger, verheirath. 


Oberſchweizer 


wird zum 1. November d. J. zu 


7 80 Kühen geſucht von 


Dom. Zaleſie b. Exin. 


Ein Oberſchweizer 
mit Gehilfen, für 30 Kühe und 
ebenſoviel Zungvieh auf Tantieme 
vom 11. November geſucht. Nur 
ſolche mit guten Zeugn. wollen 
ſich melden. 12358 

Cornelſen, Gr. Krebs 
bei Marienwerder. 


Ein Unterſchweizer 
wird per ſofort a b. Herrn 
Gieſe, Nitzwalde b. Grandenz. 
— er DOperfchweiger. _ 
2301] Suche zum 1. April 1398 
verheir. Kuhfütterer 


mit 2 bis 3 Leuten 


der die Schweine mit zu über⸗ 
nehmen hat, geweſener Schäfer 
bevorzugt, und einen 


verheir. Vorknecht 


mit Dienſtboten. 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden. 
Scheunemann, Rittergutsbeſ., 
Damerau b. Prechlau, 
Kreis Schlochau. 


Schluß auf der 4. Seite. 


1991] 
Döhlau 
vember d. 
Haupt Vieh ein 


Oberſchweizer 


mit 2 Uẽnterſchweizern 

eſucht. Steffenswalde 00 Stat. 
er Bahn Oſterode⸗Hohenſtein 
in Oſtpreußen. 


Schweizer. 
8 Schweizer, 2 Lehrburſchen 
werden ſofort geſucht. Meldung. 
an Weber, Sängerau b. Thorn. 
2492] Ein tüchtiger, unverh. 
Schäfer 

wird bei hohem Lohn und Tan⸗ 
tieme in Königshof b. Altfelde 
verlangt. 


50 Arbeiter 


finden für die nächſten 4 Wochen 
lohnende Beſchäftigung in der 
Rüben⸗ und Kartoffel⸗Ernte auf 
Dominium Kopitkowo bei 
Czerwinsk. 11692 


Einen Unternehmer 
mit Leuten zum Ausnehmen von 
24 Morg. kulm. Rüben ſucht ſof. 
Wödke, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg. [2380 
1592] Domaine Botſchin bei 
Plusnitz ſucht von ſofort einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 
Kutſcher 
der ſich durch gute? Zeugniffe, als 
ſolcher ausweiſen kann. Geweſene 
Kavalleriſten bevorzugt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 
2565 Dom. Streben bei 
Mogilno ſucht einen 


Unternehmer 
mit ca. 70 Leuten 


zum Kartoffeln⸗ und Rüben⸗ 
ausnehmen. 


n . p. 


2500 Ein unverheiratheter > 
Kutſcher 
findet bei mir ſofort Stellung. 
Maurermeiſter Hinz, Gollub. 
23511 Einfacher, unverheirathet. 
Kutſcher 
(geweſener Soldat) von ſogleich 
geſucht. Spät. Verheirath. event. 
geſtattet. 
Fehlauer, Altmark. 
Ein unverheiratheter, 


zweiter Kutſcher 
wird ſogleich geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2 200 an den Geſelligen erbeten. 

2 296] Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche per ſofort oder Martini 
einen kräftigen, nücht., verheir. 


Rollkutſcher 
evangl., bei hohem Lohn, freier 
Wohnung und freier Heizung. 
Meldungen möglichſt mit Zeugn. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wp. 
2520] In Lindenau b. Bahn⸗ 
hof Lindenau Wpr., Poſt Lindenau 
findet von ſofort oder fpäter ein 
unverh. Diener 

Stellung. . Bieler. 

2556] Für meine Baer ſuche 
von ſogleich einen unverheirath. 


Hausknecht. 


Rich. Hennig, Schwetz a. W. 
2364] Zum 15. Oktober ſuche 
ich einen unverheiratheten 
Diener. 
von Klahr, Klahrheim. 
Ein ehrlich, anſtändig., deutſch. 
junger Menich, nicht unter 17 
Jahren, wird für einen Haushalt 
auf dem Lande als 
Diener 
geſucht. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2367 durch 
den Geſelligen erbeten. 
2207] Bei dem Bahnbau Jae⸗ 
dickendorf⸗Pyritz finden 


Arbeiter 


dauernde ie 
können ei tüchtige 


Schachtmeiſter 


melden. Meldungen: Bahnhof 
Jaedickendorf der Strecke 
Cüſtrin⸗ Stettin. 
a a tüchtiger 
Schachtmeiſter 
findet Beſchäftigung bei 
Loeffler & Quadt, 
Seeburg. 
Testen werden erbeten ohne 


„toney marke. 


auch 


Tehtlingsstellen 


Zwei Lehrlinge 
wünſcht C. Schultz, Tiſchlermſtr., 
Dt. Eylau, Plapperſtr. Nr. 5. 


Einen Lehrling 
(moj.), der poln. Sprache mächt., 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Konſektions⸗Geſch. p. 15. Oktbr. 
reſp. 1. November. 

J. Strellnauer in Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, IN 
achtbarer Eltern, nicht unter 16 
Jahren, findet Stellung bei 


E. Tochtermann Nchfl., 


Elbing. 
Gboniahndaren! engros & détail. 
Einen kräftigen Knaben 
welcher Luſt hat, das Konditor⸗ 

er zu erlernen, ſucht 
ebrick's Konditorei, Thorn III. 


1 wird zum 11. No⸗ 
für vorläufig 60 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Bromberger Dampfmahlmühle, 
L. Baerwald, Bromberg. 


Einen Lehrling 
Sohn achtharer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche 
per baldigen Eintritt für mein 
Kolonialwaar.⸗Geſchäft, Deſtill., 
Eſſigſprit⸗n. Mineralwaſſerfabrik. 

H. Stedefeld, Konitz Wyr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche z. 
baldigen Eintritt. 

Sr Hoefert, Ortelsburg, 
olonial⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ 
und Zigarren⸗Handlung. 
2333] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 

ich einen 


Lehrling 
aus nur guter Familie, mit guter 
a per 
5 d. 38. 
J. Harder, Dirſchau. 
Gegründet 1858. 


Ein Branerlehrling 
mit guter Schulbildung, nicht 
unter 16 Jahren, kann ſefort 
eintreten. 531 
Lagerbier⸗Brauerei F. Welſch, 
Flatow. 
Ein Sehrling 
und ein Lehrmädchen 
per ſofort geſucht. 12553 
J. Israel, Graudenz, 
Golonialwanren un und 3 


ſofort oder 


lch eile * mein Comtoir ſuche] 2315] Für mein Tuch⸗, Manı- 


faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſch. 
ſuche von ſofort 


einen Lehrling. 
S. Hirſchfeld, er. Opr. 


Gär 
Ein Knabe, 1 Luſt hat, die 
Gärtnerei zu erlernen, kann ſich 
melden. Max Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtuner, 
Blumeuhalle, Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 1 5 je 
fort eintreten. 125 
Bernbard Ehieſſen, Elbing. 


Ein Lehrling 


kann unter günſtigen Wenge 
eintreten. 
Carl Boesler, vorm. L. Polßß 
Uhren⸗ und Goldwaaren- 
Handlung. 


2600] Für mein Kotouial⸗ 
waaren- und Seſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche unter günſtigen 
Bedingungen von 
oder jpäter einen 


Cehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Franz Szpitter, Lessen. 
23521 Für mein Kolonial-, 
Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
ſuche ver ſofort oder 15. Oktbr. 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

J. Ed. Abrahams, 
1 Wpr. 


ſofort 


E. gute Suarbeiterin 
in Putz, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, ſucht p. ſofort m. 


Näheres anzugeben [2324 
Wikarska, 
Zechau bei Gneſen. 


Stelle im Komtoir 

j. geb. Dame, welche d. Hand.⸗ 
Se i. Kbg. beſ. und bereits 
daſelbſt 3 J. als Komtoiriftin 
thät. w., v. ſof. od. 15. Oktob. Off. 
sub 2 9006 bef. d. Annoncen-Ex- 
ped. Haasenstein & Vogl r. 
A.-G. ber 1. Pr. [1819 


2131] Suche Stellung als 


Slütze der Hausfrau 


o. F. e. kl. Wirthſchaft. Off. unt. 
100 poſtl. Hütte Weſtpr. erbeten. 
2178] Beamtentocht., 34 J. alt, 
mehrere Jahre auf einer Stelle 
geweſen, im Kochen u. allen im 
Hauſe vorkommenden Arbeiten 
erfahren, ſucht Stellung 
als Stütze 

od. zur Führ. eines ſtädt. Haus⸗ 
halts. Offerten I. St. 226 poſtl. 
Sſchleuſenau b. Bromberg erbet 
2498] Ein jüd. anſtänd., junges 


chen 
ſucht Stelle bei einer einzelnen 
alten Dame oder irgend andere 
annehmb. Stelle, wenn es geht, 
möglichſt ſofort. Offerten unter 
E. F. 100 hauptpoſtl. Graudenz. 


Ein junges Mädchen 
aus ſehr anſt. Fam., ſucht v. gl. 
od. ſpäter eine Stelle bei größer. 
Kindern und zur Hilfe im Haus⸗ 
halt. Meldungen unt. Nr. 2502 
an den Geſelligen erbeten. 

Stelleuvermittelg s. Burean 


Frau J. Hampel, Bromberg 
empf. tücht. Landwirthinnen. 


| Offene Stellen“ 


2195] Eine geprüfte, jüdifche | 


Lehrerin 
für 5 Kinder, wird von mir zu 
engagiren geſucht. 


Antritt ſof. 
oder zum 15. d. Mts 
B. Rothmann, Bartſchin. 


enen 

2594] Für mein Poſamentier⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
15. Oktober eine mit der Branche 
vertraute, tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. 


Hugo Brinitzer, 
Tilſit. 
CCC 


Eine Verkäuferin 
für Kurzwaaren, voln. ſprech., 
wird geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2596 an den Geſelligen erbeten. 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Manufaktur⸗ und 
a waar.⸗Geſchäft, ſuche per 
ktober er. Zeugniſſe und 
Gebets e RER an [2330 
I, Zoppot. 
2434] Suche don ſofort ein 


Mädchen 
für zwei kleine Kinder, welche 
ſich auch ſonſtigen kleinen häusl. 
Arbeiten unterzieht. Lohn nach 
Uebereinkunft. 


Fr. Ledermann, Lamgarben 
bei Tolksdorf. 


Eine häusliche Fran 
ohne Anhang, am liebſt. v. Lande, 
findet v. Nan leicht. Dienſt bei e. 
einzeln. Dame. Angebote mit der 
BT N. II ſind a.d.Gejchäfts- 
ſtelle d. Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ d 
theilungeni. Marienwerder zrricht. 


2260] Bee: ſelbſtſtändig 
arbeitende 7 
Putzmacherin 


auch im Verkauf thätig, findet 
per 15. Oktober bei freier Station 
dauernde Stellung. Offert. mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. erb. 
Wire Roſenthal, 
Tuchel Weſtpr. 


Jung.,kräft. Mädchen 


in der Wirthſchaft erfahren und 
kinderlieb, wird als Stütze der 
Hausfrau zum 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Reflekt. wollen umgehend 
unter Angabe des Alters und 
Gehalts ſich wenden an [2170 
G. Wuttig, Uhrenhandlung, 
Oſterode Oſtpr. 


Eine Jungfer 
mit guten Zeugniſſen, die gut 
näht und plättet, erw. Friſiren, 
Maſſiren, findet ſogleich od. ſpät. 
Stellung. Daſelbſt e. einfacheres 


Stuben mädchen. 


Off. unt. A. Z. 16 poſtlagernd 
Elbing Weſtpr. 


Geſucht 
ein Lehrmädchen und 
eine Verkäuferin 


für mein Schuhwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft. Polniſche 
Sprache erwünſcht. [1406 
H. Littmann, Rieſenburg. 


1931] Suche für meinen Haush. 
von zwei Perſonen ein kräftiges, 


tüchtiges Mädchen 
zu aller Arbeit. Gut Kochen Be⸗ 
dingung. Vieh wird nicht ge⸗ 
halten. Haushalt rein ſtädtiſch. 
Gehalt 120 Mk. 
I Diſtrikts⸗Kommiſſar, 
Louiſenfelde, Bahn Argenau. 


25171 Zur ſelbſtſtändigen Leit. 
meines Haushalts u. zur Pflege 
von zwei Kindern im Alter von 
1 /s und 2% Jahren ſuche von 
ſofort eine zuverläſſige, 


erfahrene Fran 


od. Fräulein. 
Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau Amtsrichter 
Schultz in Schlochau Weſtpr. 
2521] Suche zu ſogleich oder 
zum 15. Oktober 


eine Jungfer 
die perfekt ſchneidert, plättet und 
mit Stuben aufräumt. Gehalts- 
anſprüche und Zeugniſſe einzu⸗ 
ſenden an 
Frau von Dallwiß, 
gi mbſee bei Freyſtadt Weſtyr. 
2507] Geſ. z. ſof. geb., jg. Mädch. z. 


Stütze der Hausfrau. 


Daſſelbe muß ſelbſtſt. gut kochen 
und Federvieh ziehen. Keine 
Milchwirtgſch. Geh. 150 ME. pro 
Jahr. Off. mit Zeugnißabſchr. 
u. Lebenslauf poſtl. unt. J. B. 14 
Strasburg Weſtpr. 


2604] Suche per ſofort ein 
gebildetes, 


junges Mädchen 


moſ., zur Stütze der Haus⸗ 
frau. 
II. Manasse, Gnesen. 


2374] Für mein Material⸗Ge⸗ 
755 ohne Ausſchank ſuche per 
1. November ein im Rechnen und 
Schreiben geübtes, ſolldes und 
auſtändiges Mädchen 
nicht unter 20 Jahren als Ver⸗ 
käuferin. Junge Mädchen, die 
ſchon in ſolchen Geſchäften thätig 
waren, werden r 
Julius Weiß, E bing, 
Burgſtraße 8. 


25181 Für ein deutſches Haus in 
Moskau wird unter günftig. Be⸗ 
dingungen eine junge, tüchtige 
at n gen. die die feine 

Küche, Backen, Einmachen verſt. 
Dun Spr. u Off. u. P. G. a. 

Geſchäftsſt. „ en Weſtpr. 
Mittheilungen in Marienwerder. 


Bitte ausſchnueiden undeinſenden! 


die zirna Kustav Gondrom solingen we 


* 


dem 


x 


rn und Verſand. 


u j t und portofrei verſende an Jedermann meinen reichhaltig. illuſtr. Bradtfatalog ? 
m onf über ſämmtliche Solinger Stahlwaaren, wie Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer, 
Tiſchmeſſer und Gabeln und Scheeren, ferner Feldſtecher, Ferurohre, Operugucter ze. in 


allen Preislagen. 


Mehr wie ein Stück wird nur per Nachnahme verſand. 


Suche zum baldigen Antritt 
ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
etwas ſchneidern, plätten und 
andere Handarbeiten verſteht. 
Dieſelbe müßte auch Stuben⸗ 
arbeit übernehmen u. die e Finde r 
beaufſichtigen. Famſlienanſchluß 
wird zugeſichert. Meldung. mit 
Abſchrift etwaiger Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 2363 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2437) Zum ſofort. Antritt eine 


tüchtige Wirthin 
geſucht. a 240 Mk. Reiſe⸗ 
koſten werden erſetzt. 
Dom. Soßnow b. Zempelburg. 


2596] Zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Landhaushaltes bei 
einzelnem Herrn wird bei hohem 
Gehalt eine 


Wirthin 


geſucht 


mit langjährigen, guten Zeug⸗ 
niſſen und gründlicher Kenntniß 
der feinen Küche u. allen Zweigen 
der Landwirthſchaft. Abſchriften 
der Zeugniſſe an 


Dominium Herrengrebin 
bei Prauſt, Kreis Danzig. 


2580] Geſucht zum 1. Novbr. 
event. etwas ſpäter eine ältere, 


erfahrene Wirthin 

welche einen einfachen Haushalt 
ſelbſtſtändig zu führen hat. 

Altmühl b. Grünewald. 


Dom. 
Eine achtbare, vertrauens⸗ 


würdige, Wirthin 


Wirthin 
für ein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit kleinem Hotel von 
einem einzelnen Herrn geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie unt. Nr. 2537 
an den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. reſp. 15. November 
beſcheidene, ſelbſtthätige 


Wirthin 


aus beſſerer Familie z. Führung 
des Haushalts bei unverheirath. 
Adminiſtrator geſucht. Off. unt. 
Nr. 2375 an den Geſelligen erb. 


2163] Suche zum 15. Nov. er. 
eine tüchtige und zuverläſſige 


Meierin 
die mit Separator vertraut iſt. 
Gehalt 200 Mk. und freie Stat. 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Groeſchke, Adminiſtrator, 
Dobrin bei Pr. Friedland. 


Eine perfekte Köchin 


ſucht Dom. Schönwerder bei 
Peterswalde von ſofort. Bitte 
Zeugniſſe einzuſenden. 12417 


2327] Eine ältere 
Kochmamſell 
mit beſcheidenen Anſprüchen für 


eine kleine Hotelwirthſchaft ſucht 
L. Thiel, Löbau weſtpr. 


Eine zuverläſſige. anſpruchsloſe 
Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen ſucht für 
ein 3 Monat altes Kind 
Oberförſter Jacobi, 
Pudrojen bei Inſterburg. 


21981 Ein ordentliches 


Mädchen für Alles 


die auch drei Kühe zu melken hat, 
ſucht vom 1. Januar 1898 bei 
einem jährl. Lohn von 120 Mk. 
Fr. Rohr, Hammerwerk Zechen⸗ 
dorf bei Freudenſier. 


Verloren, Gefunden. 


Eine gold. Damenuhr 


mit ſilberner Kette am 3. auf 
Bahnhof Laskowitz verloren ge⸗ 
gangen. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei Taufmann Boehlke, 
Graudenz, Getreidemarkt. [2469 


2166] Vor Wochen iſt hier ein 


Hühnerhund 


braun, mit weißer Bruſt und 
weißen Pfoten, eingeliefert. Der⸗ 
ſelbe iſt gegen Erſtattung der 
Koſten vom Eigenthümer in 
ere ga mg 

mt Faulen. 

Der Amtsvorſteher. 

Rugenstein 


Tage zur 


Zeit vorstehenden Betrag einzuſenden oder das Meſſer unfrankirt zurückzuſchicken. Freimarken 
aller Länder nehme in Zahlung. 


Name (bitte recht leſerlich): 


EEE ne VE TREE Te 2 EEE FRE ERS 


Einſender dieſer Annonce portofrei auf [1550 


Probe 


1 Taſcheumeſſer Nr. 
526½, wie Zeichnung, mit 8 
echt Hirſchhornheft, zwei 2 
Klingen aus beſtem Stahl z 
e und Kork⸗ 2 
zieher, ſehr ſolide und S 
dauerhaft PR zum S 
Preiſe von Mark 1 
Unterzeichneter verpflich⸗ 
tet ſich, innerhalb obiger 


nen 


Wohnort u. Poſtſtation (bitte recht deutlich): 


1100 0 gun nsävpa 


Riſiko ausgeſchloſſen . — 


erhält man in 610 N nuten durch Selbstherstellung k 
us dem vun der täglichen Caffeemilch angesamel- $ 
ten Rahm (Sahne) mit der gesetzlich geschützten 


Br Haushaltungs-Buttermaschine. 


u — Sa E rn'ss für den Haushalt 
a rische, unverfälschte 
mack u. als laben- 
unde u. Kranke die 
niich sich kosten- 
e nebige Maschine. 
Wochen bezahlt und 
schneeschläger, Cho- B 
hocheleganter, soli- 
efliss von 1 Ltr. zum 
1 4.60., desgleichen von ® 
iter zum Yerbuitern von 1% Liter 4 7.— 


Schnellbuttermaschinen} 


mit höchster Ausbutterung in 10-20 Minut. laut 
amtl. Prüfung, zum Verbuttern von 3—30 Ltr, 
4 12—45. Versandt geg. Nachn. — Umtausch 
gestattet. — Man verlange Prospekte u. Ia. Zeug- 
nisse grat. u. frag auch über andere hervorragende 
er Neuheiten für Küche und Haus von der Fabrik 
E. v. Hünersdorjf Nachf., Stuttgart, Königsstr. 19a. 
Filiale in Oesterreich: Wien XV. I, Gerstnergasse 3. 


PERITTITIHTELTIEITT 
Verehrte Hausfrau! 


wiederverkäufern lohnender Rabatt. | 


35 
Bedaillen. 


15 
Fabriken, 


SCHUTZMARKE.| 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 
Ausgiebigkeit, iſt der nie 


. [en 3 
üchte Frauck 
der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, es 
iſt und bleibt das Billigſte rr 


Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


NN NN NN dN NN NN NN ANN NN NN 
NN RNRRNNNENRRRANRRRRRR RRR 


ef m. — 5 


EETTLETTERIEFETELTET 
Martin. Kagenrabeit| Anthracit- Kohlen 


Julius“ artin. Bag enfabrit 
offerirt billigſt 18306 


Guneſen, Prov. Koſen, 
Jacob Lewinsohn. 


empfiehlt 
Vortheilhaft. Verwerthung 


fein Lager v. 
Luxus- und 
Geſchäfts⸗ 
alter Wollsachen >= 
bei Entnahme von: Haus⸗ 
kleider-, Unterrock⸗Stof⸗ 


wagen. 
Spezialität: Die jo beliebt. Feder⸗ 
ven, Dameninden, Loden, IM 
Mantelſtoffen, Flanellen, Bi8 


wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 

Decken, Teppichen, Bortieren, 

Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Varchend, Handtücher, 5 
Hemdentuche, Bettzeuge; WR 
ferner Herrenſtoſſe in 
Kammgarn, Cheviot, Bucks⸗ 
kin ꝛc. Näh. durch Proſp. 
Muſter ſend. frk. [3205 W 
R. * Ballenstedt. 225 
r. 212. 


Vertreterin a. all. Ort. nei. 


Schweizerfabr. Katalog grat.“ 
Sildber-Remtr. M. 13,14, hochf. 15. 
Anker- „ M. 16,18, hochf. 20. 
Anker-Renitr- Savon. Mt. 20,22. 
do. / Chronom., prima, Mk. 25. 
Silder-Dam.-Remtr. Ml. 13, 14,15. 
Gold- „ „ M.24.26,28. 
Aufträge porto u. zollfrei. 

St. Gallen i. d. Schweiz. 


Gottl. Hoffmann. 


Holz-Rouleaux und 
Jalousien 


liefern * De solid. 


2446] Eine eiferne 


Drehbank Wache & 15 g 


Bez. Bresiit 
von 32 cm größter Spitenweite | Illustr.Preisliste grat. a. franco. 


beer uud een Ju „een und Platverree, 


behör, für Fußbetrieb, iſt 


u ver⸗ he auch Privatpers. bes. 
kaufen. Auskunft ertheilt 


ubn, | bei r 


Schloſſermeiſter, Heilsberg. 


— 


0 1109 
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Mutterſohn. 

10. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. (Nachdr. verb. 

Herr Vogel bückt ſich haſtig und rafft die Papiere, die 
zu Boden geflattert ſind, mit ängſtlicher Sorge wieder auf. 
Ein häßlicher Aerger und Angſt blitzt in ſeinen grauen 
Luchsaugen auf, zuckt über ſein unſchönes Geſicht und 
macht es noch abſtoßender, als es ſchon ohnedies iſt. 
„Wie?“ ruft er, ſcheinbar ſehr erſtaunt und ſehr eutrüftet, 
„Sie wollen Ihren Sohn im Stich laſſen, Sie wollen ihm 
ſeine ganze ſchöne Karriere verpfuſchen?“ I. 

Der Alte ſtarrt ihn zuſammenſchreckend, verſtändnißlos 
an; Karl macht unwillkürlich einen Schritt auf den Sprechen⸗ 
den zu. Frau Köſter beherrſcht ihre Schwäche und wendet 
ſich, im Stillen die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel über⸗ 
ſchlagend, mit der zſchüchtern geſtammelten Frage an den 
Geldmann: „Wieviel iſt es denn?“ 3 En 

Herr Vogel kehrt ſich ſofort mit freundlichem Grinſen 
zu der Fragenden um und, höflich dienernd, erwidert er: 
„Dreitauſend Mark, nur dreitauſend Mark, meine verehrte, 
liebe Frau Köſter.“ 

Fran Köſter taumelt zurück; fie wäre zu Boden ge⸗ 
ſunken, wenn Helene Zimmermann nicht raſch einen Stuhl 
herangeſchoben und die Wankende ſich hätte darauf nieder⸗ 
ſetzen laſſen. Karl ſchlägt ſeine Hände ineinander mit 
einer Gebärde des Entſetzens. Der alte Köſter ſtößt einen 
re Schrei aus, dem ein gellendes Auflachen 
olgt. 

. 3000 Mark!“ ſchreit er. „Und Sie glauben, 
daß ich Ihnen mein ſauer Erſpartes in den Rachen werfen 
werde?“ 

Herr Vogel macht ein beleidigtes, geärgertes Geſicht. 
„In den Rachen?“ fragt er. „Wieſo in den Rachen! Hab' 
ich Ihrem Sohn nicht das Geld gegeben baar auf den 
Tiſch? Hat er es nicht verwendet für ſich?“ 

Die Fäuſte des alten Köſter ballen ſich, ſeine Augen 
ſprühen Zornesfunken. Der alte, ruhige Mann iſt wie 
umgewandelt. Jeder Nerv in ihm bebt in wüt hender 
Erregung. 

„Wer heißt Sie“, ſchreit er, „den Leichtſinn der Burſchen 
mit Ihrem Gelde unterſtützen, obgleich Sie doch wiſſen, 
daß er noch nichts verdient, keinen Pfennig? Sehen Sie 
zu, wie Sie wieder zu Ihrem Gelde kommen. Von mir 
kriegen Sie nichts, nicht ſoviel.“ Er ſchnipſt mit ſeinen 
Fingern und dreht dem Geldverleiher den Rücken und 
beginnt mit ſtürmiſchen Schritten in der Stube auf- und 
abzugehen. 

Herr Vogel ſieht ſich fragend, ängſtlich um. Aber 
niemand erwidert ſeine Blicke mit dem erwarteten tröſten⸗ 
den Zublinzeln. Aller Augen wurzeln am Boden. Sein 
Geſicht färbt ſich aſchgrau, ſeine Züge verzerren ſich in 
Wuth und Haß. 

„Gut!“ ſagt er und ſteckt die beiden Wechſel wieder in 
ſeine Bruſttaſche. „Wenn Sie's denn durchaus nicht anders 
wollen, wenn Sie denn kein Mitleid haben mit Ihrem 
eigenen Sohn — gut! Aber das ſage ich Ihnen, wenn ich 
mein Geld verliere, daun ſoll auch Ihr Sohn dran glauben. 
Darauf können Sie ſich verlaſſen.“ 

Er zeigte eine drohende, rachſüchtige Miene. Der alte 
Köſter macht eine abwehrende, geringſchätzige Handbewegung. 
Frau Köſter ſieht zu dem Geldmann mit einem Geſicht 
auf, in dem ſich eine unausſprechliche Augſt malt. Ihre 
Hände ruhen in ihrem Schooß, aus ihrer Bruſt ringen ſich 
keuchende, würgende Laute empor. 

„Was meinen Sie damit?“ fragt Karl Köſter und 
runzelt ſeine Stirn. 

„Was ich meine? Sehr einfach. Wenn ich nicht mein 
Geld erhalte innerhalb 24 Stunden, ſo gehe ich zu Seiner 
Excellenz dem Herrn Präſidenten des Kammergerichts und 
lege ihm die Wechſel vor und erzähle ihm, daß ich be⸗ 
ſchwindelt, daß ich geprellt worden bin. Und daun, wiſſen 
Sie, was dann geſchieht? Ihr Bruder iſt noch nicht an⸗ 
geſtellt, Ihr Bruder iſt noch kein Beamter; ohne weiteres, 
ohne Disziplinarunterſuchung, einfach durch eine Verfügung 
des Herrn Präſideuten, wird Ihr Bruder entlaſſen, mit 
Schimpf und Schande davongejagt. Die ganze ſchöne ſtolze 
Karriere iſt futſch. Zum Aſſeſſorexamen wird er überhaupt 
nicht mehr zugelaſſen. Dann kann er zu einem Rechts⸗ 
anwalt gehen und Schreiber werden, oder er thut ſich als 
Volksanwalt auf, als Winkeladvokat und ſetzt Klagen auf 
für Zivilprozeſſe, fünfzig Pfennig das Stück, fünfzig Pfennig! 
Das iſt dann das Ende vom Liede, eine verpfuſchte Exiſtenz. 
Ein elender Hungerleider wird er dann, der ſtolze Herr 
Referendar, weil ſein Vater ein Rabenvater iſt, der kein 
Herz hat für ſeinen Sohn.“ 5 

Der alte Köſter unterbricht ſeinen Gang. „Hinaus!“ 
chreit er und macht eine drohende Bewegung gegen Herrn 

ogel hin. Dieſer iſt im Nu an der Thür und legt ſeine 
Hand auf die Klinke. Aber ebenſo raſch iſt Fran Köſter 
aufgeſprungen. Alle Schwäche, alle Hinfälligkeit ſcheint 
überwunden. Mit einer wunderbaren Kraft, die ihr die 
Liebe zu ihrem Sohne, die Angſt um ſein Schickſal ver⸗ 
leiht, drängt ſie ihren Mann zurück. „Laß doch!“ ruft 
4 ihn zürnend an. „Willſt Du Deinen Sohn ins Unglück 
ringen?“ 

„Der Lump, der Verſchwender, der Schuldenmacher!“ 
grollt der Alte, nicht im Stande, ſeine gerechte Entrüſtung 
zurückzuhalten. 

Frau Köſter aber hört nicht auf ihn. Sie geht zu dem 
Geldverleiher hin und erfaßt ihn bittend, beſchwörend beim 
Arm. „Ich zahle“, ſagt ſie fliegenden Athems. „Alles 
werde ich Ihnen bezahlen. Sie ſollen nichts verlieren, 
nicht einen Pfennig! Haben Sie 'n bischen Geduld, 'n 
bischen Nachſicht, lieber Herr, ich zahle Ihnen jeden Monat 
zwanzig, nein dreißig Mark. Tag und Nacht will ich 
arbeiten. Nur zeigen Sie meinen Sohn nicht an!“ 

Herr Vogel, der ſich bei ihren erſten Worten mit hoff⸗ 
nungsſeliger Miene zu der Sprechenden herumgedreht hat, 
ne eine Grimaſſe, als habe er etwas Saures ver⸗ 

luckt und ſchüttelte mit einer verächtlichen Gebärde Frau 
Köſters Hand von ſeinem Arm. 

„Gehen Sie mir doch mit ſo faulen Geſchichten!“ ſagt 
„Glauben Sie, ich habe ein Abzahlungsgeſchäft? 
Könnte mir fehlen! Dreißig Mark 'n Monat. Wie viel⸗ 
mal habe ich ſchon prolongirt. Und nun ſoll ich wieder 


warten? Vierundzwanzig Stunden warte ich noch, keine 


Minute länger. Hab' ich bis morgen Mittag um eins nicht 
mein Geld, dreitauſend Mark, meld' ich mich zur Audienz 
bei dem Herrn Präſidenten.“ Er klingt auf. Schon auf 
der Schwelle dreht er ſich noch einmal um und ruft in 
voller Entrüſtung zurück: „Dreißig Mark 'n Monat! Machen 
Sie doch keine dummen Witze!“ 

Herr Vogel ergreift die Flucht, denn auch Karl hat ein 
paar drohende Schritte auf ihn zu gemacht. Für einen 
Augenblick herrſcht ein beklemmendes, dumpfes Schweigen 
im Zimmer. Helene Zimmermann kämpft einen ſekunden⸗ 
langen heimlichen Kampf mit ſich. Ohne es eigentlich zu 
wollen, iſt ſie Zeugin einer Familienſzene geworden, und 
ſie möchte nun gern auf und davon, aber das Mitleid mit 
der armen, alten, ſchwächlichen Frau, die der ſtürmiſche 
Auftritt völlig erſchöpft hat, hält ſie zurück. 

Frau Köſter iſt auf einen Stuhl geſunken, der nicht 
weit ab von der Thür ſteht, durch die der Geldverleiher 
verſchwunden iſt. Ihre verzehrende Augſt macht ſich in 
einem heftigen Schluchzen Luft, das, allzulange zurückge⸗ 
halten, nun in vollem Ungeſtüm hervorbricht und er⸗ 
ſchütternd durch das Zimmer dringt. 

Der alte Köſter fährt mit beiden Händen in ſein Haar. 
Er hat ſeine Wanderung durch das Zimmer wieder auf⸗ 
genommen. Halblaute Verwünſchungen ſpricht er vor ſich 
in, die ſich theils auf den Geldverleiher, theils auf Otto 
beziehen. „Solch ein Gauner, ſolch ein Halsabſchneider! 
. . . O der Praſſer, der Lüderjahn!“ 

Helene Zimmermann beugt ſich zu Frau Köſter hinab 


In dem heißen Drang zu tröſten, flüſtert ſie ihr in Er⸗ 
mangelung beſſerer Troſtgründe allerlei triviales Zeug ins 
Ohr. „Laſſen Sie nur gut ſein, Frau Köſter, es wird ja 
nicht ſo ſchlimm werden.“ 
Karl ſteht dicht am Sophatiſch und ſtemmt ſich mit der 
einen Hand auf die Tiſchplatte. Er hat den Kopf auf die 
Bruſt geſenkt, aber unter den halbgeſchloſſenen Augenlidern 
hervor ſchweift ſein Blick zur Mutter hinüber. Der ſtille 
Zorn, der ihn anfangs ganz erfüllt hat gegen den leicht⸗ 
ſinnigen, gewiſſenloſen Schuldenmacher, iſt nun völlig er⸗ 
ſtickt worden von dem Mitgefühl mit der Weinenden, deren 
Schluchzen ihm in die Seele ſchneidet. Unmöglich, die 
Qual des verzweifelten Mutterherzens länger mit anzuſehen! 
„Mutter“ — ſagt er und eilt zu der Tiefgebeugten hin — 
„weine nicht! Der Mann wird ja mit ſich reden laſſen. 
Mehr als die Hälfte hat er ja nicht gegeben, der Wucherer. 
Fünfzehnhundert Mark, damit wird er ſich ſchon zufrieden 
geben. Höchſtens zahlen wir ihm noch 5 Prozent Zinſen 
dazu. Weine doch nicht, Mutter! Wegen 500 Thaler werden 
wir Otto doch nicht zu Grunde gehen laſſen.“ 
Er ſieht mit einem bittenden, beſchwörenden Blick zum 
Vater hinüber. Der aber wehrt mit einer ungeſtümen 
Bewegung ſeines Armes ab und ſchüttelt heftig mit dem 
Kopf. Die Erbitterung des rechtſchaffenen, gewiſſenhaften 
Mannes, der vor allen leichtſinnigen Geldgeſchäften einen 
tief eingewurzelten Abſcheu hat, iſt noch immer ſo ſtark, 
daß ſie alle anderen Empfindungen verdrängt. 
„Nein, nein, nein!“ ſchreit er. „Ich laſſe mich nicht 
wieder breit ſchlagen. Nicht einen Groſchen geb' ich mehr 
für den Nichtsnutz. Mag er zu Grunde gehen. Seine 
Schuld iſt's, ſeine allein. Hat er nöthig, zu ſchlemmen 
und zu praſſen und den Feinen zu ſpielen, wenn er's Geld 
nicht dazu hat? Der Lump der! Bei ſeinen Eltern iſt's 
ihm nicht mehr vornehm genug. Aber ich werde ihm die 
vornehmen Nicken ſchon austreiben, ich werde ....“ 
Der ſchrille Ton der Flurglocke unterbricht den Zürnenden. 
Alle fahren erſchreckt zuſammen. Nur Helene Zimmer⸗ 
mann athmet wie erlöſt auf und geht aus dem Zimmer. 
Frau Köſter will ihr nach, aber die zitternden Knie tragen 
ſie nicht. Schwach ſinkt ſie auf ihren Stuhl zurück. Ein 
Gedanke blitzt in ihr auf, der ihr das Blut in den Adern 
gerinnen macht. Wenn es nur Otto nicht iſt! 
Und richtig, ſchlürfende Schritte, die ſich langſam, wie 
zögernd der Thür nähern, laſſen ſich vernehmen. Aller 
Augen wenden ſich in Spannung nach der Thür. Da ſteht 
er, im Rahmen der Thür, blaß, mit verſtörten Mienen, 
zerknirſcht, ein Schuldbewußter. Das böſe Gewiſſen hat 
ihn hergetrieben. Die Thür hinter ſich läßt er offen. 
Helene Zimmermann bringt es nicht über ſich, wieder 
einzutreten. Aber ſie wagt es auch nicht, nach Hauſe zu 
gehen. Die Empfindung, daß ihre Gegenwart noch nöthig 
ſein könnte, bannt ſie, und jo bleibt ſie draußen auf dem 
Flur, hinter der halb offenen Thür ſtehen. Jedes Wort, 
das im Zimmer geſprochen wird, dringt zu ihr 9 8. 
(F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Hohe Verwandtſchaft.] Der bayriſche Kammer⸗ 
ſänger Otto Brucks, der, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde, kürzlich 
die geſchiedene Gräfin Lariſch, eine Nichte der Kaiſerin von 
Dejterreich geheirathet hat, iſt mit einem jährlichen Gehalt von 
24000 Gulden an die Wiener Hofoper engagirt worden. 
Das verwandtſchaftliche Verhältniß, in das Herr Brucks durch 
ſeine Verheirathung zur öſterreichiſchen Kaiſerfamilie getreten 
iſt, hat ſeinen Eintritt in den Verband der Wiener Hofbühne 
demnach nicht verhindert. 


— Die Vielweiberei im chriſtlichen Deutſchlaud war 
zu einer Zeit nicht nur geſetzlich erlaubt, ſondern wurde ſo⸗ 
gar von der Obrigkeit gewünſcht. Es geſchah dies kurz nach 
dem weſtfäliſchen Frieden, nachdem der Dreißigjährige 
Krieg Deutſchland verarmt und entvölkert hatte. Gewerbe und 
Handwerk lagen darnieder aus Mangel an Menſchen. Man 
konnte meilenweit reiſen, ohne auf den niedergebrannten Ort⸗ 
ſchaften eine menſchliche Seele anzutreffen, und ſo war der Be⸗ 
ſchluß, welchen der fränkiſche Kreistag zu Nürnberg am 14. Februar 
1650 ſaßte und veröffentlichte, zwar ſeltſam, aber begreiflich. 
Dieſer merkwürdige Beſchluß, der die Doppelehe geſtattete, lautet 
nach den Akten wörtlich: „Es ſoll hinfüro jedem Mannsperſonen 
2 Weyber zu heyrathen erlaubt ſein; dabei doch alle und Jede 
Mannsperſon ernſtlich erinnert, auch auf den Kanzeln öffters 
ermanth werden ſollen, Sich dergeſtalten hierinnen zu verhalten 
und vorzuſehen, daß er ſich völlig und gebührender Discretion 
und verſorg befleiße, damit Er als ein Ehrlicher Mann, der ihm 
2 Weiber zu nemmen getraut, beede Ehefrauen nicht allein noth⸗ 
wendig verſorge, ſondern auch under Ihnen allen Unwillen ver⸗ 
hüette.“ Wie lange dieſer eigenthümliche Beſchluß geſetzliche 
Kraft hatte, iſt leider nicht mehr zu ermitteln, 
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18. Oktober 1897. 
Briefkaſten. 

P. K. Die Wahl des Waiſenraths wird auf dem Lande von 
der Gemeinde-Verſammlung oder Vertretung bewirkt. Seine 
Verpflichtung erfolgt durch den Landrath bezw. durch die 
von dieſem beauftragten Organe. Wer ein Staatsamt oder ein 
bejoldetes Amt in der Kommunalverwaltung bekleidet, bedarf zur 
Führung einer Vormundſchaft der Genehmigung der zunächſt vor⸗ 
geſetzten Behörde. 

Strasb. Unbekannt. 

M. D. Zur Errichtung eines Denkmals iſt die Einholung 
der polizeilichen Bauerlaubniß erforderlich. 

G. H. M. 58. 1) Nach der Schilderung des Unfalls haben Sie 
Anſpruch auf Unfaltrente. Erſtatten Sie dem köuigl. Landraths⸗ 
amt Anzeige, Die Höhe der Ihnen zuſtehenden Unfallrente richtet 
lich nach dem Grade der eingebüßten Erwerbsfähigkeit. 2) Hat 
der Beſitzer ſeinen Gewerbebetrieb der zuſtändigen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht angemelden, jo wird er beitraft und muß außerdem 
fämmtliche der Berufsgenofjenichait aus einem Unfalle erwachſenen 
Koſten tragen. Die Ihnen etwa zu gewährende Reute wird von 
der Berufsgenoſſenſchaft gezahlt. 3) leber die Berechtigung Ihres 
Brodherrn, Ihnen Gehaltsabzüge aus Anlaß der Krankheit zu 
machen, entjcheidet lediglich die bei Antritt des Dienſtes getroffene 
Vereinbarung. 4) Glauben Sie auf Verwendung von Marken einer 
böberen Lohnklaſſe Anſpruch zu haben, ſo wenden Sie ſich be⸗ 
ſchwerdeführend au das Königl. Landrathsamt. 

A. M. 100. Nach Ihrer Daritellung ſind Sie verſicherungs⸗ 
pflichtig, und wenn Sie die von Ihnen geſchilderte Beſchäftigung 
in der angegebenen Weiſe ſchon jeit dem 1. Januar 1891 aus⸗ 
üben, jo mützten bis zum 1. Oktober 1897 insgeſammt 354 Bei⸗ 
tragsmarken (mindeitens der II. Lohnklaſſe) in 7 Quittungs⸗ 
karten für Sie verwendet worden ſein. Machen Sie Ihren Arbeit⸗ 
geber darauf aufmertſam; wir find überzeugt, daß er ſofort die 
Nachverſicherung bewirken wird. Sollte er aber an Ihrer Ver⸗ 
ſicherungspflicht zweifeln, dann beantragen Sie bei dem Land- 
rathsamte die Einleitung des Streitverfahrens gemäß $ 122 des 


und ſchlingt ihren Arm um die unabläſſig Schluchzende. | Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889. 


Soldat 14. 4. Ob die jetzt beſtehenden Beſtimmungen über 
Einſtellung von Unteroffizieren von mindeſtens ſechsjähriger 
Dienſtzeit in die Schutzmanuſchaft auch noch im Jahre 1899 be⸗ 
ſtehen werden, iſt jetzt noch nicht vorauszuſehen. Es kommt hier 
lediglich darauf an, ob genügend Bewerber von neunjähriger 
Dienſtzeit ſich gemeldet haben oder nicht. 

E. T. Die Einſtellung der Rekruten in die erſte Matroſen⸗ 
Diviſton hat bereits am 1. Oktober d. 38. ſtartgefunden. Die Ein⸗ 
ſteung in die zweite Matrojen » Divifion erfolgt am 1. Fe⸗ 
bruar 1898. 

—— ——— —Zq2—ĩ— 


[Offene Stellen.] Bürgermeiſter von ſofort in Unruh⸗ 
ſtadt; penſionsberechtigtes Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2100. 
Meldungen bis 15. Oktober an Stadtverordneten-Vorſteher 
W. Günther. Bürgermeiſter vom 1. Jau. 1898 in Corbach 
(Fürſtenthum Waldeck), Gehalt 1800 Mk. Meldung bis 15. Okt. 
an den Gemeinderath. Amtsſecretär von jojort in Netphen 
(Krs. Siegen). Gehalt 1200 Mk. Nebenbezüge 500 Mk. Mel⸗ 
dungen an Amtmann Ernſt. Polizeiſergeant von ſofort in 
Oberhauſen (Rheinland). Gehalt 1050 —1500 Mt. Meldungen 
bis 15. Oktober. 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin meldete im vorigen Monat ſehr ruhigen Verlauf 
Zufolge der Antwerpener und Londoner Auktion trat wieder mehr 
Vertrauen und ſtärkere Nachfrage zu feſten, aber unveränderten 
Preiſen ein. Der Monatsumſatz beziffert ſich auf 4000 Zentner 
Rückenwäſchen und 4200 Zentner Schmutzwollen. Die Tendenz 
hat ſich entſchieden befeſtigt. — In Breslau gingen im September 
1000 Zentner Rückenwäſchen und 2000 Zentner ungewaſchene 
Wollen an deutſche Fabrtanuten und Wäſchereſen zu bisherigen 
Preiſen über. — In Königsberg ungewaſchene Wolle ziemlich 
unverändert von 40—43, einzeln 45 Mk., pro 106 Pfund. 


Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170 —176 Mt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—126 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—118 Mk., Braugerſne nach Qualität 120-145 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 125 —140 
Mark. — Spiritus 70er 42,50 Mk. 


Poſen, 6. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 16,00. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,80. — 
Gerſte Mk. —— bis —.—. — Hafer Mk. 13,60. 


Stettin, 6. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 43,70 bez. 


Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —— Tocazu ker erel. 83% 
Rendement 9,37½—9,47½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,45. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,37½ Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 5. Oktober. 
(Reichs⸗Anzeiger.! 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,59, 17,75 bis 18,00. —, Roggen 
Mark 12,00, 12,75 bis 13,50. — Gerſte Mk. 11,50, 13,25 bis 15,00, 
— Hafer Mk. 13,20, 13,60 bis 14,00. — Poſen: Weizen Mark 
16,00. — Roggen Mk. 13,00, 13,40, 13,60 bis 13,80. — Hafer 
Mk. 13,60. — Thorn: Weizen Mk. 17,50 bis 18,40. — Roggen 
Mk. 12,60, 12,70, 13,00 bis 13,30. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,00. 


FEE Acc 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Lähn, Schleſien. Nachdem am Oſtertermin eine Anzahl 
Schüler hieſiger Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt die Aufnahme⸗ 
prüfungen nach Prima reſp. Ober⸗Sekunda öffentlicher Lehran⸗ 
ſtalten und ſämmtliche zur Prüfung vorgeſchlagenen Zöglinge bis 
auf einen das Freiwilligen⸗Examen bejtauden hatten, haben auch 
am Michaelistermine 5 Zöglinge letzteres Examen mit Erfolg ab⸗ 
gelegt. 
EEE TEE 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


+ aa anrae- Gn (dargeſtellt nur 
Wer das Migränin⸗Höchſt „ag le ber 
Farbwerke in Höchſt a. M) in feiner herrlichen Wirkung gegen 
Kopfſchmerz kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, 
daß grobe Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtellt worden 
ſind. — Wer daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Ver⸗ 
wendung eines ärztlichen Recepts, auf „Migränin⸗vöchſt“ lautend, 
fortan empfohlen. — In den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Die Kondor ⸗Fahrradwerlke Akt.⸗Geſ. zu Brandenburg a. H. 
+ — — — ⁰—QRÄ 66H EHE 
(früher Maſchinenfahrik von A. L. Liepe u. Breeſt) beſchloſſen erit 
im Jahre 1895, die Fabrikation von Fahrrädern mit aufzunehmen 
und errichteten dazu ein ſtattliches Fabrikgebäude, welches mit 
den neueſten und beſten Präziſionsmaſchinen ſpeziell für den 
Fahrrad⸗Bau ausgeſtattet wurde. Die Firma verfolgte von An⸗ 
ſang an den Grundſatz, nur ein wirklich reelles Fabrikat bei 
möglichſt billigen Preiſen herzuſtellen und ſah dieſes Prinzip auch 
von großartigen Erfolgen gekrönt. Die Produktion iſt ſeit 1896 
durch Einrichtung eines zweiten Fabrikgebäudes mehr wie ver⸗ 
doppelt. In dieſem Jahre iſt die Einrichtung eines dritten Ge⸗ 
bäudes beſchloſſen, welches ſeiner Vollendung im nächſten Monat 
entgegen ſieht. Es finden die eleganten 98er Modelle allgemein 
den größten Beifall. Für Jutereſſenten iſt alles Nähere aus dem 
illuſtrirten 98 er Katalog zu erſehen, welcher auf Wunſch gratis 
verſandt wird. 


2585] Da ich durch eigenen 
Verſuch in Erfahrung gebracht, 
daß auch Güter, ſowie kleinere 
Landwirthe ihren Viehſtand 
ogne Brennerei, ſowie den 
Milchertrag bei Milchvieh be⸗ 
deutend verbeſſern können, bin 
ch bereit, mit geringen Koſten 
die Einrichtungen zu treffen. 
Nicht gut gehende Brennerei ⸗ 
betriebe leite gegen mäßige Ent⸗ 
ſchädigung in richtige Wege. 
R. Porath. Eöstin, 
Mühlenbeſitzer, 
vormals Brennerei⸗ Verwalter. 
2499] In einer kl. Stadt mit 
Induſtrie wird die Etablirung 
einer 


Maſchin.⸗Neparatur⸗ 
Werlſtatt 


gewünscht. Lebhafte Unterſtützung 
geſichert. Gefl. Meldung. unter 
Nr. 2499 an den Geſelligen. 


Das Seringsverfand Geiniit 
N, Rusehkewitz, Danzis, 


Fiſchmarkt Nr. 22 


Konkursverfahren. 
25751 Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolf Biejoldt zu Graudenz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 1. Ortober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
2612] Der binter dem Knecht David Nieper unter dem 26. 
v. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen. L. 110/97 


Graudenz, den 5. Oktober 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

2576] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt Band III Blatt 79 auf den Namen 
des Schloſſermeiſters Rudolf Beck eingetragene, in Thorn, Stro⸗ 
bandſtra e, 12 belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum, 
Hinterhaus) 


am 7. Dezember 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1917 Mk. Nutzungswerth zur Gebände- 
Meier veranlagt, Liegenſchaften find nicht kataſtrirt. 


horn, den 2. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
2540 ie 1 it d Li n zum empfiehlt [9173 
] Die Arbeiten und Lieferungen zu lerer Set n l B. m. le 


* 7 n 7 5 * 

Neuban eines reiklaſſ. Schulhauses in Nybno 18 52,55% 
wm: b end 1897er Crowubr. Ihlen, A To. 

ſollen unter Zugrundelegung der für die Staatsbauten gültigen 36 M., 1897er eine Parthie 
Vertragsbedingungen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Schotten mit Milch u. Rog. 
Hierzu iſt Termin auf i A To 36—38 M., ſſ. Norweg. 
Montag, den 18. Oktober 1897, Vormittags 11½ Uhr Fettheringe, je nach Größe 

im Amtszimmer des Unterzeichneten anberaumt, bis zu welchem mit Flum, à To. 25, 30 und 
verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 33 M., 1896er Fettheringe 
einzureichen ſind. 4 8 K. K. 28 M., K. 25 Mk. Eine 
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſt⸗ Parthie alte Heringe, à To. 
ſtunden im Bureau der Königlichen Krels⸗Bauinſpektion zur 12, 14 und 16 Mk. Verſand 
Einſicht aus. 4 £ : , gegen Nachnahme oder Borher- 
Verdingungsanſchläge ſind, ſoweit der Vorrath reicht, gegen | einjendung des Betrag. in ganz. 
poſtfreie Einſendung von 5,20 Mk. von hier zu beziehen. To. z. Probe, auch in ½, Ya, ½ To. 


Neumark, den 5. Ottober 1897. 1 Re m ra 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. Hautausschlag 


e eee ma Flechten 
Jaſtrow'er Pferdemarkt. E 


Briefli Auskunft koſtenfrei.) 
Der diesjährige große Michaelis-Perbemartt (Sri eenrmarte Veilegen. 
N findet am 13. Oktober in gewohnter Weiſe jtatt. Dr. Hartmann 
Jaſtrow, den 18. September 1897. 1418 Spezialarzt für Haut- und 
Der Magiſtrat. Harnleiden in Ulm a. D. 


Bekanntmachung. 12761 Baber ſche 
2592] In unſerem ſlädtiſchen Krankenhanſe ſind folgende Eßlartoffeln 


Stellen baldigſt zu beſetzen: . r 
1) Ein Ober⸗Kraukenwärter mit 54 Mk. monatlichem Lohn. frei Waggon Marienwerder ver⸗ 
2) Ein Krankenwärter mit 34 Mk. monat ichem Lohn. kauft Brakau b. Tiefenau Wpr. 


3) Eine Krankenwärterin mit 16-20 Mk. monatlichemLohn. 
Bei allen drei Stellen wird freie Station gewährt. Meldungen 


Schr nützlich für Fandwirkhe 


— 


Danzigerſtr. 167 im Bureau des Krankenhauſes. 
Bromberg, den 4. Ottober 1897, 


Der Magiſtrat. 
Kraukenhaus Deputation. 


Oberförſterei Okonin. 


Teschner. 


Holz Verkäufe für Oktober ⸗ Dezember 1897. 
Grünthal, bei Schmidt, den 28. Oktober 1897, 
Frankenfelde, bei Brandt, den 18. November 1897, 
Alt⸗Kiſchau, bei Andres, den 16. Dezember 1897, 

jedes Mal Vormittags 10 Uhr anfangend. 12577 


Welches Holz zum Ausgebot kommt, wird rechtzeitig vorher 


in der Neuen Weſtpreußiſchen Zeitung bekannt gemacht. 


Gr. Bartel, den 1. 
Der Oberförſter. 


Oktober 1897. 
gez. Klamroth. 


Holzverkauf. 

2369] Aus dem rund eine Meile vom Bahnhof Czerwinsk 
an der Oſtbahn gelegenen Forſtrevier des Rittergutes Altjahn 
ſoll das im Winter 1897/93 durch kahlen Abtrieb einzuſchlagende 
Kiefernderbholz in einer Maſſe von ca. 1500 Feſtmeter, bei einer 
Zopfſtärke von mindeſtens 14 cm und einem Auforderungspreiſe 
von 12,00 Mark für das Feſtmeter, im Wege des ſchriftlichen An⸗ 


gebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 


Der örtlich deutlich 


bezeichnete Schlag wird auf Erfordern von dem Förſter Schröder 
zu Jultusforſt bei Oſſiek vorgezeigt werden. 
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſt⸗ 


verwaltung unter möglichſter 
Wünſche des Käufers. 
Für die 


geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. 


Verückſichtigung der beſonderen 


Die 


Gebote ſind für das Feſtmeter in vollen 10 Pfennigen abzugeben. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote den vorſtehend angeführten 
Anforderungspreis erreichen oder überſteigen. 

Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen, welche im Weſentlichen 
mit einigen Aenderungen mit denen der angrenzenden Königlichen 
Oberförſterei Wilhelmswalde übereinſtimmen, können bei mir ein⸗ 


8 werden. 


Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 


ot auf die in der Forſt des Rittergutes Altjahn zum Verkauf 
geſtellten Holzmengen“ portofrei bis zum 8. November d. Js. 
an den unterzeichneten Gutsbeſitzer überſandt ſein und die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufs bedingungen 
kennt und ſich denſelben unterwirft. 
Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 9. Mo» 


vember d. Js., Vormittags 11 Uhr, 


im hieſigen Geſchäfts⸗ 


zimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Altjahn, den 6. Oktober 1897. 


Der Rittergutsbeſitzer. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Kal. Oberförſt. Stronnau. 
25911 Am 15. Oktober 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ollen in Wudſchin bei Klahr⸗ 


eim 
19 die II.— V. Klaſſe 
100 Stück, Eichenſtubben I. Kl. 
100 rm, Kiefernkloben 2500 rm, 
Kiefernkulvp, 500 rm, Klefexn⸗ 
2112 1200 rm, Kieſernreiſig 
III. Klaſſe 000 rm 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Cronthal, 


den 5. Oktober 1897. 
Der Oberförſter. Rehfeldt, 


Kiefern⸗Schwarten 


Längen von 2,50, 1,75, 1,50 
Meter, faſt ſämmtlich beſäumt, 
ich ſehr gut zu 

verſendet billig 
ladungen. 


äunen eignend, 
in Waggon⸗ 
C446 


Das Brennholzverſandt⸗Geſchäft 
von A. Ferrari, 
Thorn. 


Kurtius. 
1843] Beſchlagenes 


Aantholz 


18 Fuß Durchſchnittslänge, offerirt 
frei Waggon Schönſee 
Charlottenmühle, Gollub. 


Tul. Virken⸗Vohlen 


„ 21½, 3, 3½ AR ſtark, find 
billig zu verkaufen. 12186 
Kaczewski-Traczysk 
bei Radosk Weitpr. 


2533] Der Reſt des 


Dachrobrs 
wird für jeden annehmbaren Preis 
verkauft. Ediger, Rehden. 


3 St. Lokomobilen 


ebraucht, aber ſehr gut erhalten 
Beben preiswerth z. Verkauf be 


Born & Schütze 


Maſchinen⸗Fabrik [6905 
Mocker bei Thorn, 


Weißzkohl 


zum Verkauf. Mendritz bei 
Groß Liſtenau. [2523 


la. Qualität, find käuflich in 
Dom. Bethkenhammer 


bei Jastrow. 
1420] Friſche, gut gepreßte 


Schnitzel 


bat billig abzugeben 


Waggons Weißfohl 


Ticia villosa 


in Prima⸗ Qualität "am 


offerirt preiswerth 12578 


Heinrich Kassel, Danzig. 
Beldverkehr. | 
10000 M. 


auch in Theilen, von gleich oder 
ſpäter zu vergeben. Meld. brfl. 
u. Nr. 2535 an d. Geſell. erbet. 

ſchnell u.diskr. a. Wechſ., 
Darlehen auf Schuldſchein durch 
C. Krause, Berlin, Prinzeſſinenſt. 4. 


10- bis 5 000 Mark 


Hypotheken Darlehn auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück, mit 100000 
Mark gegen Feuer verſichert, 
hinter 45000 Mark Bankgeld, 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2597 an den Geſelligen erbeten. 

8500 Mark zur 2. Stelle auf 
ein ſtädt. Grundſtück in Stras⸗ 
burg geſucht. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2550 
durch den Geſelligen erbeten. 

Wer leiht mir 100 Mk. Bin 
def. angeſt., Lebensverſ. Retour 
in 2 Vierteljahrsraten à 50 Mk. 
v. 1. Jan. 1898 ab. Meldungen 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2393 
an den Geſelligen erbeten. 


Heirathen. 


Durchaus aufrichtiges 
Heirulhs⸗Geſuc! 


Ein jung. Mann, 27 Jahre alt, 
Beſitzer e. rentabl. romant. geleg. 
Gutes v. 700 Mr. bittet, da es ihm 
an paſſ. Damenbekanntſch. fehlt, 
junge Damen aus guter Familie 
vertrauensvoll um Einſend. ihrer 
Photogr. und Lebensbeſchreibung 
unter Nr. 2543 an d. Geſell. behufs 
ſpäter. Verheirathung. Verlangt 

ird angenehm. Aeußere u. ſanft. 

barafter, ſowie gute Bildung u. 
e: an e en 
Verſchwiegeng. ie ſelbſtverſtändl., 
da nur eruſte Abſicht vorliegt. 


Zu kaufen gesucht, 


7 
Meyer - Brockhaus 
Lexicon, Brehms Thierl. u. and. 
wiſſenſch Werke beleiht u. kauft, 
allerh. Preiſe, Grünberg’s Anti- 
guar., Berlin, Roſenthalerſt. 11/12. 


Eine hölzerne Scheune 
kelz. Schuppen 


v. ca. 300 Um Grundfl., ſ. 3 kauf. 
Popp, Müggenhahl b. Prauſt. 


Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ 

bittet bemuiterte Offerten [678 

Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


5000 Etr. Speiſekartoffeln 


Magnum bonum, Daber 2c. 


2000 Etr. bl Eßkartoffeln 
400 Str. Zwiebeln 


sn T. Ermisch. 
2494) Ein gut erhaltenes, 


eiſernes, einſpänniges 


Roßzwerk 


ſucht zu kaufen £ 
Zielke in Neudörfchen. 


 Viehverkänfe, 
2505] Dienſtag, den 12. d. 
Mts., Vormitags 11 Uhr, auf 
dem Marktplatz in Leſſen 


meiſtbietender Verkauf eines zum 
Gendarmeriedienſt nicht geeignet. 


Pferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Ofſiz.⸗Diſtrikt Marienwerder. 


Bulle 


ſchw. u. w., v. Heerdbuchthieren 
abſtammend, 1½ Jahr alt, ſteht 
zum Verkauf. Veſtellungen auf 


Auh⸗ u. Bull⸗ 
Kälber 


nimmt entnenen [2568 
G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow. 


24351 In Dom. Borken bei 
Bartenſtein ſtehen 


25 gut angefleijchte 
ſen 


ca. 9 Ztr. ſchwer, zum Verkauf. 


Zuchtbieh⸗ Verkauf. 


Vom Sonn⸗ 
abend, den 9., bis 
zum Donuners⸗ 
tag, den 14. Ok⸗ 
tober er., haben 

wir in Posen, Gaſthof Stadt 
Breslau, vor dein Berliner Thor 
Nr. 16, hervorragend ſchöne 


Oldenburger Zuchtbullen 
Oldenburger 
hachtragende Falben 
Oldenburg. 7-1 Monate 
alte Kuhkälber 
Offrienfhe, Simmen- 
thaler und Fryhourget 

Zuchtünllen wer 


ſehr vreiswerth zum Verkauf 
ſtehen. Bitten um Beſichtigung. 


Sebr. Wulff, Geestemünde, 


2107) Eine hochtragende, gute 


Milchkuh 
verkauft Joh. Bartel, Gr. 
Lubin bei Graudenz. 


Den 100 Hammel⸗ 


Fümmer 
d. J. verkauft [2529 
Mendritz bei Gr. Leiſtenau. 
80 fette 


Nambouill 
Hammel 


verkauft für 22 Mk. pro Ctr. 
Winter sen., Watterowo 
bei Culm a. W. 


25671 130 


Voörlings⸗ 


chafe 


1450] 250 Stüd 


Maſtſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. 
Kroexen b. Marienwerder. 
Ebendaſelbſt iſt eine größere 
Anzahl ein⸗, zwei⸗ u. dreijährig., 
ſprungfähiger, geſunder 


Rumbouillet⸗Böcke 


von ſchönen Figuren z. verkauf. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 
„große Norkſhire“ hieſiger, 


dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 618 


Grundstücks- und 
Geschafts- Verkäufe. 


Mein in einer größ. Garnijon- 
Stadt, in beſter Lage gelegenes 


Nllikateſſen⸗Geſchäft 


mit nur fein. Kundſch., beabſicht. 
eingelret. Umſt. halb. zu verk. 
Zur Uebernahme ſind 6000 Mk. 
erforderlich. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2233 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ich will meine 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt guten Gebäuden, in e 
groß Kirchdorfe, gute Gegend, 
verkaufen; nehme auch e. gut 
Haus in der Stadt in Zahl.; 
will mich zur Ruhe ſetzen. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
2544 an den Geſelligen erb. 


Bekanntmachung. 


1593] Das dem Gutsbeſitzer 
Nötzel gehörige 


Kruggrundſtück 


in Ueberbrück ſoll in öffent⸗ 
licher Licitation von mir vom 
1. April 1898 ab auf 5 Jahre 
verpachtet werden. Zu dieſem 
Behuf habe ich einen Termin 
auf den 20. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in meinem 
Bureau angeſetzt. Die veſond. 
Pachtbedingungen können bei 
mir eingeſehen werden, auch ſind 
ſie gegen Kopialien in Abſchrift 
erhältlich. 


Neuſtadt Wpr., 
den 30. September 1897. 
Der Notar Nowoczyn— 


8 % 7 * = 
Giuſtiger Kauf. 
Flotte Gaſtwirthſchaft und 
Kolonialw.⸗Geſch, beſte Lage 
eines gr. Dorfes mit 2 Kirchen, 
gute, maſſ. Gebäude, große Aus⸗ 
ſpannung u. Gart., nebſt 7 Heft. 
vorzügl. Ack., ſoll veränderungs⸗ 
halber mögl. bald mit lebendem 
wie todt. Inven ! verkauft werden. 
Anzahl. nach Uebereink. Offert. 
u. Nr. 2610 an den Geſell. erbet. 


* 
+ 
Reſtauration 
mit Speiſewirthſchaft iſt von 
ſofort billig zu vergeben. [1519 
Jonatowski, 
Thorn, Culmerſtraße 11. 


Ein gutes Reſtaurant 
paſſ. f. einen Koch oder Kellner, 
ſeit mehreren Jahren ſehr gut 
beiteb., iſt bald oder ſpäter zu 
verkaufen, nur geg. ſof. Zahlung. 
Me dung. u. A. S. poſtl. Gneſen. 


Neſtauraut 


1. Ranges verbund. mit Café, 
gute ſtändige Kundſchaft ſich. 
Exiſtenz, im Zentrum Dan⸗ 
ig's gelegen, iſt für den 
reis von ca. 6000 Mt. ſof. 
zu übernehmen. Näh. durch 
B. Seybold, Danzig, 
Hl. Geiſtgaſſe 97. 


2483] Meine gutgehende 


Ziegelei 
mit 80 Morgen Land, beabſichtige 
ich Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Käufer kann auch 
weniger Land nehmen. 

W. Krüger, Tarnowke Wpr. 


387] Ein Material- u. Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſch. m. Reſtaurant 
u. Ausſpaunung, in beit. Lage 
ein. Reg.⸗Hauptſtadt bel., iſt unt. 
ſehr günſt. Bedingungen von ſof. 
zu verkaufen durch 
Redlinger, Marienwerder 


2394] In einem ſehr lebhaften 
Kirchdorfe, Kreis Stuhm, habe 
ich ein geeignetes 


Gebäude 


dicht an frequenter Chauſſee ge⸗ 
gelegen, zu verpachten, daſſelbe 
eignet ſich nur zur Einrichtung 
einer Bägerei, da keine am Orte 
iſt. Betreffende Bewerber wollen 
ſich bei mir melden. 2 
M. Pruß, Kalwe Weſtpr. 
Daſelbſt würd ein anſtändiges 
Mädchen 
mit Familienanſchluß zur Stütze 
für ein Geſchäftshaus, in welchem 
kein Dienſtmädchen gehalten wird, 
geſucht. M. Pruß, Kalwe Wpr. 


Mein Grundſtücke 


in beſter Lage Thorns, worin 
ſeit 25 Jahren Kolonial ⸗Ge⸗ 
ſchäft, Ausſchank mit Ausſpann. 
betrieben wird, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen 


u verkaufen. Meldungen sub 
„16 an Rudolf Moſſe, 
Thorn. 12570 


Mein in Gr. Böſendorf beleg. 


Grundſtüek 


ca, 130 Morg. groß, m. gut. Wieſen, 
Rüben⸗ u. Weizenboden, kompl. 
todt. u. lebend. Invent., bin ich 
Willens, ganz oder in drei Par⸗ 
se zu verkauf. E. Neubauer, 

r. Böſendorf, Kr. Thorn. 

Mein in einer PBrovinzialitadt 
Oſtpr. gelegenes 


Grundſtick 


in dem ſeit 50 Jahr. e. Winter.» 
und Schaukgeſchäft mit Erfolg 
betrieben iſt, will ich f. d. feſten 
Preis von 18000 Mk., bei etwa 
5000 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Hypothek feſt. Reſtkaufgeld kann 
längere Zeit eingetragen werd. 
Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2397 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Stelenache z betr. ir 
Stell macherei betrieb. wird, fi 
auch für jedes andere Handwerk 
eignet (8 Morg. gr. g. Land) ſehr 
günſtig zu verkaufen. 
Schachſchneider, Gr. Krebs. 


N 5 55 
Mein Brunditid 3 
ca. 200 Mrg. gr., mit Meierei, 
hart an der Chauſſee gelegen, 
5 Kilom. von Diterode entfernt, 
Gebäude herrſchaftlich, Inventar 
ſehr gut, im Ganzen 40000 Mk. 
verſichert, will ich ſofort verkauf. 
Kl. Rentierſitz würde in Zahlung 
genommen. Auguſte Labuhn, 
Arnau bei Oſterode Oſtpr. 
In hübſcher, waldreicher Lage 
der Provinz Poſen iſt 


ein Gut 


von 212 ha, an TChauſſee, mit gutem 
Roggen⸗ z. Th. auch Weizen- und 
Rübenboden, reichlich. Inventar, 
guten Gebäuden u. voller Erute 
ſogleich preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Gute Jagd. Gefl. Meld. unter 
Nr. 2603 a. d. Geſellig. erbeten. 


Keſtgut 


Weſtpr., gut arrond., meiſt guter 
Mittelbod., gut. Wiei., m. Ernte 
(18 Fuhr. Weizen), Invent., ca. 
300 Morg., wegzugshalb. 250 
verkäuflich. Off. unter Nr. 102 
an den Geſelligen erbeten. 


Mit 1520000 Ml. 


Anzahl. iſt ein ſchuldenfreies 


Vankgut 


in Weſtpr., mit 600 Morg. 
9 e 8 
artig maſſiven 1 


55 St. Rindvieh, 14 Pferd. 
und Schwein., Grundſt.⸗ 
Neinertrag ca. 2500 Mt., 
Reſtkaufgeld bleibt feſt 
ſtehen. Näheres durch [2329 
von Heyne, Danzig, 

Kaſſubiſcher Markt 1. 


m 1 Mrg. gr. Obitgart. u. 20 Ar 
Acker, an Straße in Graudenz, 
das gr. Garniſon, viele Beh. u. 
alle Schulen, mittl. Lebensmittel⸗ 
preiſe hat, angenehmer Wohnſitz 
f. Rentner, z. verk. Preis 40000, 
Anzahl. 14000 Mk. Meld. briefl. 
u. Nr. 2491 a. d. Geſelligen erb. 


2547] Ein gutgehendes 


Folouiatwagren-Geſchäft 


wenn mögl. mit voll. Schank⸗ 
conſens, wird zum 1. Jau. zu 
taufen od. zu pachten geſucht. 


M. Winckler, Landsberg a. W., 
Richtſtr. 1. 


Fachtungen. 


Holelverpachtung. 


Gutgehendes Hotel weg. Krank⸗ 
heit p. 1. 1. 98 zu verpachten. 
Stadt in Pommern. Meld briefl. 
u. Nr. 2609 a. d. Geſelligen erb. 


Gin. alteingef. Bäckerei 


noch im Betriebe ſtehend, iſt ſof. 
zu verm. Näher. durch Rudolf 


Die neut Molkerei 


in Altfelde 


mit Einrichtung für Schweizer⸗ 
käſe⸗Fabrikation, iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1898 zu verpachten. 

2343] Der Vorſtand. 


Eine Veſitzung 


b. 500 Mrg. v. e. .. Landwirth 
tauf. nei. Off. u. E. F. 26 poſt 
Marienwerder. Agenten verbet. 


Eine kleine Paſſermühle 


wird von ſogl. od. zum 1. April zu 
pachten geſucht. Offerten unter 
Nr. 59 Sabener Mühle p. 
Rohr i. Pom. erbeten. 11922 
2559) Suche per ſofort oder 
ſpäter eine gangbare 


Reſtauration 


zu pachten; ſpäterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Meld. zu richten 


A. Müller, Eibing 
Mühlenſtraße 110. 


Herrſchaft. Villa 
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